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Editorial, Impressum 

Liebe Leseri n nen und Leser, 

wie angekündigt wurde dieses Heft auf Ende November vorgezogen,  wei l 
wi r i n  di esem J a h r  aus Kostengründen n u r  d rei Ausgaben herausgeben 
kön nen. Dafür bri ngen wi r wieder ei nmal ei ne Fül le von Aufsätzen und Kurz­
beiträgen aus der U FO-Szene,  die Sie (wahrschei n lich) nicht kennen dü rf­
ten .  Die mei sten ( längst nicht a l le !) unserer L eser i nformieren sich mehr  
oder weniger regelmäßig auf  den ei nschlägigen Seiten der  UFO-Forschung 
und der G renzwissenschaften im I nternet, und es fä l l t  schwer, Aufsätze 
herauszusuchen,  die neu oder ha lbwegs neu si nd und nicht schon zig Mal  
a uf anderen Websei ten wi edergeka ut wurden .  So fi nden Sie i n  diesem 
Heft g lei ch sechs weniger  bekan nte Beiträge zur  U F O-Forschung u nd -
Historie .  

Dieses Heft wi rd von dem Thema "U FO- Sichtungen und -Erlebnisse der 
DEGU FO" domi ni e rt .  Wa ren in der Vergangenheit Sichtu ngsmeldungen 
eher spärlich vertreten ,  hat  sich dieser Umstand sch lagartig verändert, a ls  
die Hotli ne der DEGU FO a uf der Webseite i n  ei ner Weise p räsentiert wur­
de,  die auffal len musste . I nzwischen kommen wi r mit der Abarbeitung der 
Meldungen kau m  noch nach. Diese werden auf den Seiten 6 bi s 9 tabe l la­
ri sch aufgelistet und mit a l len  wi chtigen Hi nweisen versehe n .  Dass wi r bei 
dieser Form der Darste l lung a uf Ei nzel heiten verzichten müssen ,  versteht 
sich von selbst. Wenn Sie mehr zu den ei nzel nen Sichtungen wi ssen möch­
ten ,  dann sch li eß en Sie sich doch dem Sichtu ngstea m  a n .  Dann werden 
Sie mit a l len  Daten versorgt,  di e bei m  Koordi nator, "Li no" Ci nci nnati ei nge­
hen. 

Neben den eigenen Sichtu ngen bri ngen wi r auch wi eder Si chtungs­
meldungen aus a l le r  Weit ,  die erneut von Kurt Diedri ch in sei ner  U FO­
Rückschau zusammengefasst wurden .  Dazu kommen zwei Beri chte a u s  
der Vergangenheit :  ei n Aufsatz von Andre Kra mer über Chancen u n d  Risi ­
ken  histori scher U F O-Sichtu ngen und die Begeg n u n g  d reier  Ki nder mit 
den g rauen Wesenheiten,  die sich bereits in der Zeit vor dem berüh mten 
Fall des Ehepaars Barney und Betty Hi l i  abgespielt hat.  ln dem Beri cht 
des Hi story Channe ls ,  der  sich ebenfa l ls  mit verga ngenen Sichtu ngen 
befasst, wi rd deutli ch ,  dass ameri kani sche Fernsehsender offener mit dem 
UFO-Phänomen umgehen können.  

Damit  wünsche i ch I h nen ei n gesegnetes Wei h nachtsfest u nd ei nen gu­
ten J a h resbegi n n .  Ich hoffe ,  das omi nöse J a h r  2012 bri ngt I h nen mehr  
G l ück a ls  U n g l ück .  Das näch ste 
Jahr  stellt für die Redaktion ei ne Her-
ausforderung dar, auf den Maya-Ka­
lender und die vie l  zitierten Wei ssa­
gungen ei nzugehen . lch habe zu die­
se m Thema ei ne besti m mte Mei­
n ung . Sie auch? 

Dank an al le ,  die zu m Geli ngen 
des Heftes beigetragen haben ,  bei ­
spi e lsweise an A l f  Bodo G raf, der  
das Korrekturlesen ü bernommen 
hatte . 

Mit herzlichen G rüßen 

Ihr  Peter Hattwig 
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Hinweise zu UFO-relevanten Themen. 
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DEGUFO intern 

Mitgliederversammlung der DEGUFO e. V. 
am 8. Oktober 201 1  in Bad Kreuznach 

1. Bericht des Vorstandes über das verg a ngene Jahr 
- Die Mitgl ie derve rsammlung wird durch de n Erste n Vorsitze nde n e röff net .  
- D ie Besch lussfäh igke i t  wi rd festge ste l lt .  
- l ngbe rt J üdt wird z u m  Protokol l fü h re r  bestim mt. 
- De r Erste Vorsitze nde g ibt e i ne n  Übe rbl ick ü be r  das ve rgange ne Jahr. 
- Die F rage e ine r a ngeme sse ne n re chtl iche n  Ve rtretung de s Ve re ins  wird diskutie rt. 
- De r Erste Vorsitze nde stel lt d ie K andidate n  für das Amt de s Zwe ite n  Vorsitze nde n sowie des Sc hatzme iste rs (Kasse n-

wart) vor. Se ide K and idate n  sind abwe se nd,  habe n  abe r  schrift l iche Vol lmachte n  für d ie Wahl e rte i l t .  Fü r das Amt des 
Zwe ite n  Vorsitze nde n kandidie rt Herr Marius Kettmann, für das Amt des Schatzme iste rs kand idie rt He rr C hrist ia n  Cze ch . 

- Die Ve rsamml ung be schl ie ßt, d ie anste he nde n Abstimmunge n  offe n durch Handze iche n  durchzuführe n .  

2 .  Wah l  des 2 .  Vorsitzenden 
- He rr Marius Kettmann wird mit neun Stimmen, ke ine r  Gege nstimme und e i ne r  Enthaltung in Abwese n he it zum Z we ite n 

Vors itze nde n  gewählt. 

3. Bericht der Schatzmeisteri n Kersti n Boss i n g  
- Die Sch atzme iste rin  Ke rsti n Bo ssing ste l l t  de n Kasse n be richt für das  ve rgange ne Jahr  vor .  

4. Bericht des Kassen prüfers 
- Der Kasse np rüfe r  l ngbe rt J üdt e rklärt, dass er de n Z usta nd der K asse gep rüft u nd fü r ord nungsge mäß befu nde n hat 

und dass s ich d iese r  in Übe re instimmu ng mit de m K asse n be richt befindet .  Er e mpfie hlt  de r Ve rsammlung die E ntlastung 
der Sch atzme ister i n. 

5. Entlastu ng der Schatzmeisterin 
- Die Ve rs ammlung e ntlastet d ie Schatzme iste rin mit ne un Stimme n ,  ke ine r  Gege nsti mme und e i ne r  Enthaltun g .  

6 .  D iskussion und Absti mmung über Satzu ngsänderu ngen 
- Stre ich ung de r Aufnahme ge bühr: Die Aus sage n de r Satzung übe r  die Aufnah me ge bühr wird n icht gestriche n ,  so nde rn 

so geände rt, dass de r Wegfa l l  e ine r Aufnahme ge bühr  an d ie Erte i lung e i ne r  Einzugser mächtigung für de n Mitg l ie dsbe itrag 
ge koppe lt wird . 

- De r Absatz übe r  de n M itg l ie de rauswe is wird ge striche n .  
- Die Einführung de s Amte s  e ines Ge schäftsfüh re rs wird vo n de r Vers ammlung nach ausführ l iche r  Diskussio n  abge lehnt. 

So mit e ntfäl lt  de r betreffe nde Tage so rdnungspunkt 
- Es wird be schlosse n, dass e i n  Vorstandsmitg l ie d  maximal  zwe i Ämte r  be kle ide n darf. 

7. Wah l  des Sch atzmeisters u nd Schriftführers 
- He rr Christia n  Cze ch wird in Abwese n he it mit ne u n  Sti mme n ,  ke iner Gege nstimme und e ine r  Enthaltung zum Sch atz­

me iste r  und Schriftfüh re r  gewählt . 

8. Wah l e i nes zweiten Kasse n p rüfers 
- Fra u  Ke rstin Bo ssing wird mit  acht Stimme n ,  ke i ne r  Gege nstimme und e ine r Enthaltung zur zwe ite n  K asse np rüfe ri n  

gewählt. 

9. Au sblick über die Neustruktu rierung der Deg ufo 
- Die Ne us trukturier ung de r De gufo wir d vor geste l l t  und d is kutier t .  

Für  d ie Rich tigke it: 
(l ngbert Jüdt, Proto ko l lführer ) 
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Sichtungen und Erlebnisse DEGUFO 

Bei der DEGUFO eingegangene Sichtungsmeldungen 
von Juli bis Oktober 2011 

Auf der Startseite des DEGUFO-lnternet-Portals wurde etwa Anfang Juli 2011 ein großer Hinweis auf die sog. Hotline der 
DEGUFO platziert. Seitdem kommt eine Fülle von Meldungen herein, die der Gruppe der UFO-Ermittier zur Begutachtung zur 
Verfügung steht. 

Die S ichtungen s ind in der folgenden, 
über j e  zwei Seiten sich erstreckenden Ta­
bel le  summarisch zusammengefasst, um 
e ine Vorstel lung zu geben, welche Arbeit  
geleistet wurden und noch zu leisten ist .  
D ie Tabelle besteht aus e iner Reihe von 
Spalten, beginnend mit der 

in der l. Spalte stehenden S ichtungs­
nummer, d ie sich aus 

dem in der 2. Spalte befi nd l i c h e n  
S ichtungsdatum ergibt .  Feh len exakte An­
gaben, beispielsweise der Monat und der 
Tag, dann enthält die Fal lnummer mehrere 
Nullen. 

3. Spalte: Es folgt der S icht ungsort, von 
dem nur die PLZ und der Ort angeben wer­
den,  bei aus ländischen Orten ist manch­
mal nur das Land angegeben. 

I n  der 4. Spalte i st das Objekt in Kurz­
form beschrieben, wobei d ie (flir meine 
Begriffe n icht zufrieden stellende) bekann­
te Klass ifikation nach Hynek zugrunde 
ge legt wurde.  Es bedeuten: 

NL= Nächtl iches Licht 
DD = Day l ight D i sc ,  wobei der Begriff 

nicht wortwört l ich ausgelegt werden darf, 
da auch punktförmige Objekte oder ande­
re Formen darunter fa I Ien. 

CE = C l o s e  E n c o u n ters  = N a h ­
begegn ungen 

CEl = Unidentitizierbares Flugobj ekt ,  
das aus weniger a ls  500 Metern Entfernung 
beobachtet wird 

CE2 = Unidenti fizierbares F lugobjekt, 
das phys ika l i sche Wechselwi rkungen mit 
der Umgebung erzeugt ( Verbrennungen, 
Abdrücke im Boden, Störungen elektri­
scher Geräte usw. )  

CE3 =Neben gelandeten fremdart igen 
F lugobjekten werden Insassen beobach­
tet, die keinen Versuch unternehmen, s ich 
zu verständigen und sich durch  d ie  Anwe­
senheit der Zeugen eher gestört zu fühlen 
schei nen . 

CE4 = Die Zeugen geben an, dass sie 
von UFO-lnsassen entfUhrt und medizi­
n isch untersucht worden s ind . 

Die 5. Spalte enthält  die Anzahl der Zeu­
gen, 

d ie  6. Spalte den UFO-Ermittlcr. Die 
G ruppe i s t  über d ie  gesamte Bundesrepu­
blik verteilt, le ider jedoch immer noch nicht 
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t1ächendeckend. Die Fal lermittlungen wer­
den von N .  G. C i nc innat i  koordin iert, der 
die Meldungen weiterreicht Folgende Per­
sonen gehören zum Team (alphabetisch): 

DannyAmmon 
Einzugsgebiet fiir Fallermitt lungen: Re­

gion Thüringen 
N. G Cincinnati M.A. 
Einzugsbere ich für Fal lerm i tt lun gen : 

Region Köln/Bonn, Rhein-Sieg-Kreis und 
angrenzende Gebiete 

Spezialgebiete: Zeugenbefragung 
Kontakt :  c inc i nnat i [at)degufo.de oder 

0 162 / 1 74930 1 
Christian Czech 
E inzugsbere i ch fü r Fal lermi tt lungen : 

kein speziel les Gebiet, 
Spez ialgeb ictc :  U FO-Fal lcrmi t t lung ,  

Überprüfung e ingehender S ichtungen auf  
i rd i sche Auslöser 

Kontakt:  webmaster[at)degufo.de 
Gerhard Gröschel 
E inzugsbere ich  für Fal lerm it t l ungen : 

Süddeutschland/Österre ich/Schweiz 
Spezialgebiete : automat ische Überwa­

chung 
Kontakt :  digital-service7 1 7  I I mun·[at]t­

onl i ne.de 
Peter Hattwig 
E inzugsbere ich  für Fal lermit t l ungen : 

Nordwestdeutsch land i m  Allgemeinen und 
Bremen im Besonderen 

Spezialgebiete : Paraphysik, Entführun­
gen, Kornk.reise, Orbs 

Kontak t :  Peter. Hat tw ig[at]degufo .de 
oder Tel .  042 I / 63 6  85 7 1  

lngbert Jüdt 
Einzugsbere ich für Fal lermi tt l ungen : 

Südwestdeutschland 
Kontakt: ingbert.j uedt[at]degufo.de 
Marius Kettmann 
Kontakt :  marius.kettmam1[at]web.de 
Alexander Knörr 
Kontakt: alexander. knoerr[at] web.de 
Reinhard Nühlen 
Einzugsbere ich für Fal lerm i t t l un gen : 

Rheinland-Pfalz und angrenzendes Hessen 
Spezialgebiete : UFO - Fallermitt lung-, 

ana lyse, Roswel l ,  I nternat ionale Kontak­
te, F i lm- und Bi ldanalyse 

Kontakt: rc i n.hard. nuehlcn[at]degu ro.clc 
Fran ko Prast 

E i nzugsgebie t  für Fa l lerm i t t l unge n :  
Raum Herzogenrath 

Die  7. Spalte enthält das Meldedatum, 
das in der Regel n icht m i t  dem S ichtungs­
datum identisch i st .  

I n  der 8.  Spalte i st das Objekt in Kurz­
fonn beschrieben, z. B. Bal lon, Satell i t ,  I SS, 
usw. In v ielen Fä l len kann e ine weitere 
Bearbei tung nicht erfolgen, we i l  nur 

uD =ungenügende Daten zur VerfUgung 
stehen .  

l n  der 9 .  Spalte i s t  vermerkt, aufwelche 
Weise eine Sichtung oder ein E rlebni s  her­
e ingekommen ist und 

i n  der 10. Spalte sch l ieß l ich steht unter 
Bemerkungen, wie das Objekt e ingestuft 
wurde. H ier bedeuten: 

I FO = ldcnti fizieties F lugobjekt 
Neat·IFO = Objekt, das einer herkömm­

lichen Erscheinung äJmelt, aber keinem ein­
deut igem S t imu lus  zugeordnet werden 
kann und nur eine geringe Auffal l igkeit 
( Strangeness) aufweist. 

Problematic UFO = Objekt, das auf­
grund wesent l icher AuffäHigke iten keine 
e indeutige herkömml iche Erklärung nahe 
legt, das jedoch auch n icht a l s  "n icht­
ird isch" eingest uft werden kann . 

Good UFO= Objekt mit  mehreren Auf­
fäl l igke iten, das eine herkönunl iche Erklä­
rung kaum noch zulässt. 

Best UFO = Objekte mit hoher Autfall ig­
keit  und Zuverlässigkeit, die e ine konven­
tim1el le  Erklärung aussch l ießen 

Unter der Spa lte "Bemerkungen" finden 
Sie wei tere H inweise, d ie  für den betref­
fenden Fal l  interesssant sein können, z. 8. 
warum ein Fa l l  abgeschlossen wurde.  

Bei d ieser Form der Zusammenfassung 
kötmen Einzelheiten der Beschreibung des 
Zeugen aus Platzgründen n icht dargestel lt 
werden. 

Wenn Sichtungsfa l le "interessant" s ind, 
beispielsweise wenn ein Objekt als GOOD 
UFO eingestuft wurde, oder wenn andere 
au ßergewöhnl iche Merk male vor] iegen, 
wird aufden nachfolgenden Seiten ein aus­
fi.ihrl icher Bericht angehängt. 

PeHa 
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2009·12_00 A ; D ez. 0.... is S ept. ·11 j 9'000 Sa n kt G a l len 1 t· L 1 2 t::is ('0 1 Czsch 

................................... � ........................................................ <-·······"""'''''''''''''""""''''''"'"""''"''''''"'"'"''': .......................... : .......................... : ............................... . 
20100000. l S ommer 2010 l 01809 D o h n a  1 NL 1 ·1 1 Czech ····································i·························································�······································································�·························�·························�······························ .. 
.... 0 1 0 1 "Jo0.... : 0.... 1"" ..,.0 1 0 : 7 ,. . 

: : : .::. ·... A l . L.� · . l .... .... · .rn s erg l d rv. � 1 l Cincinnati 
................................... � ......... . ............................. .... ............. (> ...................................................................... : .... .... .. ................ : ...... ........ .... .. ...... : ............... ........... ..... . 

20·1 0·122·1 A. � 2·1.-12.20·1 0 � � 
DD 

� � 
Gröschel ................................... . ; ......................................................... ; .................. ..................................................... ; ......................... .; ......................... . ;. ............................... . 

2 0 '1'1 0 ·1 ·12 � ·12. 0 1 .2 0 ·1 ·1 i ·1 �50.. B �rlin- ,eg el l t L � i C z ech ···································->·························································:·······································································=··························: .......................... : ............... ................ . 
20110202 P.. l 02.02.20·1·1 � 2772·1 Rrttc.rh u de � DD � � Hatt•Nig .... �.Ö·.; ... ;··ö22·�· ... : ..... l ................ ?.s ··Ö·; .. �·Ö··i··1·· .............. 1 .. ................... � ........... �: ·· ................................. r .. ·······;:·L·· .. ·····;········ ................. r .. ···········: �·� ·� : ········· ... � ................... � .. �· ... i ...... ... ...... �.�.: ... � ... � ... ........ ............. i ................... . ::'.�.�-- - ·� - -� -�-�-�-� .................... 1 .................... ... ... 1 .. ..... ... .. .... .... ..... . 1 .......... . �.�-� -'::·.� ..... . 
20'1·1 030o • 1 0 0" 20·1·1 l 507"5 Köln l DC 1 ·1 1 Cincinnati . 
- -�- �5-:i.
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20·110 15 .A. j ·15.06.20·11 � 2 ·1 "' 1 . Buxteh u d� 

� t· L l 2 i Cincinnati ····································�·························································�······································································{··························�·························+··················· .. ··········· 
20·110 ·19 .A. � ·19.0"' .201·1 i 9 3·15 Stra utJ.ing l t· L 1 ·1 1 Dohmen ................................... t ........................................................ + .. ··········· ......................................................... : .......................... ; .......................... ; ............................... . 
20'110�21 M 1 2'1.06.20'1'1 1 rc:193 "'iesba dc.n j t L 1 2 ! t· ühlo:.n ····································�·························································�······································································i·························�··························�································· 
20·1·1 0�"'21 B j 2·1.06.2011 l 9"057 Rc.gc.n:sbu rg j t· L j 2 1 Cincinnati ................................... r ........................................................ r ................................................ ...................... 1 .......................... � .......................... � ............................... . 
20110 27 A 1 27.0 .20·11 1 71 Va ihingen a .d. Enz l NL l 1 D o h men 'Cze( 
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Nr. 7 1 ,  November 20 1 1  

Sichtungen und Erlebnisse DEGUFO 

rL�:e i cie�: : : �: : : : : :. : : : : : : : : : : : : : : : : : : : � : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 1 : : : : : : : : : : : : : : : : : : : �: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 
d�i���: �: ���?�������������� �:: �: ��������i�������� : �: �: 1: � �i�?���� ��·� r: �: �: �: �: �: � :��������t���� 

• . . • . • <. . . . . . . . . . . . • . � . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . < • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

1 .07.20·11 1 a gesch lo ssen juo �e I. Sterne. F lugz . o.ä.: F a lld atent>a n�t 1 

2 .08.20·11 1 a bgesch lo s s,en 1 uD l F a lld aten a n k  l ............................ �-................... ......... .................... -�"'' . .... ...................................................... ··t"""'"' ....... ........................ : ........................ ............................................................ ........... . 
1 .09.201·1 1 la u fen 1 l F a l ld aten a n k  l 
........................... + ................................................. + ................................................................. 1 ......................................... 1 ............................................................................................... . 
! .-10.2011 l abgssch lo ssen 1 Insekt 'odc.r Vogc.l} j E-t1a il ! IFO ............................ :·········· ........................................ ; ................................................................. ? ......................................... ; ........................................................................... .................... . 
!P.·1 0.20·1·1 1 (n o ch) nicht a u fgen.1 1 F a lld atenban�:  l ........................... 1 ................................................. t'''"'"""'''''''"''"''''''"'"'''''''''"""''''''''"'"'l'''''''"''"'''''''''''"'''''''''''""+'"'''''"'''''"'""""'''''''''"'''"'"'""''""'""''"""''"'""''"'''''''''""' 
1..01.20·11 l ab-gesch lo ss.,t:.n l Himmels laternen � H otl ine ! f1

_
� l�ung ;u

_
rde ubers-ehen; 

............................ 1 ........................................ .......... j ................................................................. � ......................................... l ..... �.� .. �.P..�.�--��.Y.�.������--�-�-��-�-�-�-�-�9.�.�-� .. .. 
2:2.07 .20·1·1 1 abges ch lo ssen 1 ISS l Falldatenbank l ........................... � .................................................. ':'''''''"""'''''''"''"'''''''''""'''''''"''"''''''''"'"':''"'''""'''''''''''"""'''''''''''"(. .................................................................... .......... ........ ..... .... . 
1 q_07.20·1·1 l abgeschlossen l uD/Reflex ion in Sch�ibc::. 1 F a lld atenba n�� l ····························�··················································;·································································t·········································1································································································ 
1 0 .08.20·1·1 l al>go::oschloss.::.n � uD � Falldatent>an�� l 
............................ � ................................................. i ................................................................. � ......................................... J ................................................................................................ . 

1 :'.,-1 0.20·11 l la u fen 1 1 Fa l ld atenba n�� l GOOD UFO ''"'''''''''''''''"'''''''l''''''''''"'''''''''''"""'''''''''''"'''''''':""'''''''''''"'''''''''"""'''''''"''"'''''''""'''''''''�'''""'''''''"""'''''''''"""'''''''i'"''''"'''''''""'''''''''''"'''''''''"""'''''''""'''''''''''""'''''''''""''''"'" 
· 8.09.20·11 1 ru h.::.n 1 1 Fa lld aten a n�� l GOOD UFO l ···························�··················································?·································································=··········································�································································································= 

kA. l attgeschlo5;s�n 1 .::.•Jtl. Ballontraub.:.n 1 E-11ail l t EAR IFO ............................ :··········"'' ..................................... � ................................ ................................. + ................ ........... .............. l ............................................................................................... . 
5.09.20·1·1 � abg�:;:chloss�n 1 Flugz�ug.::. � F a lld atenba n�� ! 

2'-8.06.20·1·1 1 abg.::.schloss�n : Diverses+ ps{chisch 1 Hotlin� l Vorhaltcns���.r�iso dc.-s t1c.lders ····························:··················································-:-·································································=·········································.; ............................................................................................... . 
1 ?.07.201·1 l Iaufon. 1 1 F a lld atsnba n�� l . ..................... ······l··········"············· ......................... j ............................. ...................... .............. � .......................................... i ............................................................................................... . 
13.07.20·1·1 i abg�schlosson 1 IFO Psychelogisch � Falldatent::an�� l hohe Prädisposrtion des t.1eld.::.rs 

''''"""'''''''''''"''''':''''''"''"'''''''''"'''''''"'''''''''''''''"''!'''''''"""'''''''"""'''''''"""'''''''"''"'''''''''''"':'''''''''"'''''''''''''""'''''''''""(''''''''''""''''''''''''''''''''"""'"''''''''''"'''''''"''"'''''''''''''"'''''"'''''"' 

1 �'.07.2[ ·1 ·1 : abgr-sc:hlossen l uD l Falldat.::.nbank : ��eine Kontaktdatc.n b�kannt 

1'='.0"".20·1·1 l abgss.chlo�sen l q1eiß:e Ballons 1 Falldat�nban�� l t· E.A.R IFO ...................... ' ..... : .................................................. : ....... ' ........................... ' ........................... ' . (. ....... ' ................................. � .............................................................................................. .. 
1oj.07.20·1·1 � abge-s.chlossen l uD 1 Falldatc.ntJ.ank l kein.:;, RückmQid u ng durch t.1elder 

27.0"' ..20·1·1 � a bgesch lo,ss ..o::.n � F lugzeug La n des chein V.' . ·1 H otline l t1eld
_
er ka n n  ldenti�zieru ng 

............................ � .................................................. � ............................................ .................... ·.+ ......................................... � ........................ �.���-�--�-�-��-�--�-������-�� ...................... .. 
)7.07.20·1·1 1 abgesch lo ss-en l uD  � H otline l ........................... '!''''''"""'''''"""''''"'"''''"'''''''''"'?······"·'"'''''"'"'""''''"'"'''''''''''"""'''''''''"'l········· ................................ .;. ............ ................................................................................... . 
1 .01.20·1·1 l la u fen 1 l Fa lld aten ba nk l 
oooooooooooooooooooooooooo • • i'"'''''''"'''''''''''''""'''''''''''""''''''i""'''''''''''"'''''''''''''""''''''"'""'''''''"'''''''''?''''"'''''''''"'"''''''''''""''''''':'"'''''''''''''"'''''''''''''""'''''''"''"'''''''''"""'''''''"''"'''''''''''"''''''' 

1t. 7 . .:::0·11 l Ia fc.n 1 1 Falldatenban � l 
i·E::·ö·�·-

·�- -� .. 1 .. 1 ... ! ................... 
,
.�· .. ·t·�-� .............. .. --� ...................... ............. ... ................ ... ........ 1" ... F.�-�� ... �t��·t·�·� .. � .... t ............................................................................................... . 

z �; 0..1. ? �-� :1 .T � b.�-���-�i �� � �� �- T. ��-.0P.i� i_i���-��i� 0 � . .  l 
.
. F. �ii _d.

·
.���� -� ��� -�T. �- .

·
� � . �. � � 

· 
. ... . 

·
. . �. . 

· · 
� . . 

···
. 

) .0".20·11 l Ia u fon 1 1 Fa l ld at,en a nk l 
; ; 1 � �� 1 ; r ,, :���� ����� 

.. i . ' ; ;II � � -� . + �;;,����: � 1� �:� ��-� 
N r. 7 1 , November 20 1 1  1•1 ::OOIJ ;(•1 ;JIIl� I 7 
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Sichtungen und Erlebnisse DEGUFO 

��� ! �J,�H �1i �� } � � � f� �1Üi�� � �i�h! � f J [ :_� .. : -.� _[ -.� s_� ._� ic_: .: r_�l.:t.�tJ-� �.: l_: �-: .: s_: .. :@.� -�-� .: .. : -.� -� -.� .. : :_: .. : -.� <<� -� -�.: _!a_: s_: .: -�.: �.�f_: . .. : � �-� :_. �-: ja'�h
· 
�(: �.: --��.: �� F:

: .a_: :: �_: l:e:: -�· nn_: -�·.: -� ,_:tt_: .: �.:e_: _l · : · : · : . : · : . : - : · : - : : · : · : · : · : · : . : · : · : · : · : · : · : · : : · : : · .. &.., 

20 ·1 ·1 0 ° 0  A � o c  . 0 8.2 0 1 ·1 . 0 2 8 F in ster tJ a ld e  l 0 0  . ·1 . Kettma n n ? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . � .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . . . ... . . . . . . . . + .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. + ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + . . . . ..... . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . 
20 1 ·1 0 80 . j 0 . 0 ° . 2 0 ·1 1  1 7 ·1 o t+ �cka rrems 1 > CE I 1 1 1 G rös chel ................................... � ........................................................ � ...................................................................... ; . . . .. . . . . .. . . . .. . .. . ... ... ; ... . ... . . . . . .. ... . .... . . . . ; ..... . . . .... . .. . . . . ....... . . ... . . . 
20 1 1 08 1 0 1 1 0 . 0 8.20 ·1 1 1 88·1 G E-Scha lke 1 t L 1 2 1 o ffen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ; . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ; ..... . .. . . . ............................ ... .. . . . . . . . . . . . ...... . ... . . . . . � .. . . .. . . . . . .. . .. .... . . . . . � . ... . ... . ... . . . . ... ... . .. � .... . . . ........... . . . . . . . . . . . . . .  . 
���-��-�� : . . . . . .  

1 � : .�� -�� � -� . . . . . • . . . . . .  ��- -=-���� -�-� -�-� -��.>. .. . . . '- . .  -�� . . . . . . . . L . . . . . . . . . . . . . . . . . .L . . . . . :.���� -
20 1 1 08 1 .8 A I ·1 8 . 0 8.20 1 1  I 020 Sa lz iJu rg A) I t L I I Cz�ech . . . . .. . . . . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ; . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . ; ....................................................... . . . .... . . . . .... � .. .. . . . . . . . .. . .. . .. . . . . . . � . .. . .... . . . .. . . . . . . . . . . .. _; . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . .  . 
20 1 ·1 0&20 A. l 20 . 0 8.20 ·1 1 l 0 ·1 7 ·1 Kerp en � N L  j 1 ·1 j Czech 

.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..........  � ........... . . . . . . . . . . . ....... . . . ......... . . . ............ -.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . .. . .. . ... .. .. . . . . . . . . . . . . . : .. . . . ... . .. . . . . .. .... . . .. . : .. . . .. . ... . . ... . . . . . . . . .. . : . . . . . . . . . . .... . . . .. . . . . . .. . .... . . . 
20 ·1 1  0 82 1  A � 2 1 . 0 8. 2 0 ·1 1 j 2678 Leer-Heisfe lde  l NL  l l H att � ig . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . : .. · · · · ·""""''"' ' ' ' '"""""''"' ' ' ' ' ' '"""' ' ' ' ' ' :" ' ' ' '""'"'"' ' ' ' ' ' ' ' ' ' '"""""' '"' ' ' '"'""""'' ' ' '"'"'"'�'""'' ' ' ' '"'"' '"""'"''' ' ' ' ' ' '"""' ' ' ' ' '"'""'""""'' ' ' ' ' '"'"' ' '""' ' ' ' ' ' 
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UFO-Sichtungen DEGUFO 

Ein "GOO D UFO" (*) 

UFO-Sichtungen über dem 

Bundeswehr-Truppenübungsplatz Speyer 

von Alexander Knörr 

Immer w ieder werden U FO-Sichtungen 
über mi l i täri schen E inrichtungen rund um 
den Erdba l l  gemeldet. Bei v ie len d ieser 
S ichtungen s ind Erklärungen schnel l  aus­
zumachen . Be ispie lsweise werden oft Ex­
perimenta lflugzeuge beobachtet, d ie eben 
in der Öffent l i chke i t  noch n icht bekannt  
und deren Erscheinungsb i ld  für uns a l s  
Augenzeugen sehr fremdartig s ind. 

Aber bei  weitem n icht a l le S ichtungen 
über M i l i tärbasen können auch erklärt 
werden ! I mmer noch g ibt es zah l reiche 
Beobachtungen, die sowohl von Ziv i lper­
sonen a l s  auch von M il i tärpersonal oder 
Radmversonal selbst gemacht werden und 
n i cht erklärt werden können. 

So auch be i zwei S ichtungen e ines j un­
gen Augenzeugen in  Speyer in  Rheinland­
P falz.  Der j unge M ann konnte s ich  se ine 
S ichtungen n i cht erklären und fand das 
Forum von www.al ien .de, auf dem er d ie­
se erst e inmal postete, um jemanden zu 
finden, der diese S ichtungen näher unter­
suchen würde . l ch meldete mich in meiner 
F unktion als Sichtungsermi ttler und M i t­
gl ied der Deutschsprach igen Gesel l schaft 
fiir UFO-Forschung DEGUFO e. V. bei dem 
Z e u ge n  u n d  u n ter -
suchte den  Fal l  umfas-
send . Me ine Rec her-
chen und E rgebn i sse 
möchte ich hier den Le-
sern ausführl ich sch i l -
dern.  

Zuerst betrachten w i r  
uns  e inmal  das  Origi ­
nal-Post i ng des Herrn 
C. (Name und Anschrift 
s i nd m i r  bekannt,  wer-

den jedoch aus D iskret ionsgründen n icht  
ö ffent l ich gemacht) ,  das  ich hier a l s  Z itat 
w i ederge b e .  H e r r  C. b e s c h r i e b  a m  
08. 1 1 .20 I 0 abends folgende Sichtungen im 
Jnternetforum: 

" Die erste Sichtung war A nj(:mg dieses 
Jahres (201  0 - A nm. d. A utors) in der 
Nacht vom 1 6. azl den 1 7. 1 . 1  0 zwischen 
4:00 und 5:30 morgens in Speyer 67346. 
ich kam gerade von einer Geburtstags­
feier und war at{ dem Nachhauseweg. A ls 
ich den Bundeswehriibung.\platz über­
querte, schaute ich mir den stemenkla­
ren Himmel an und sah Flugzeuge am 
Himmel blinken. Doch plötzlich kam mir 
eines sehr eigenartig vm; so dass ich ste­
hen hlieb. Es blinkte in vielen verschie­
denen rarben (gelb, l'Ot, grün, blau . .  . )  
und als ich genauer hinsah, erblickte ich 
gleich 4 Stück von ihnen. Sie flogen ko­
mische Formationen. waren geräuschlos 
und sehr zackig unterwegs. Es faszinier­
te mich seh1; hat m ir aber auch A ngst 
gemacht! 

Die zweite und zugleich atemberau­
bendste Sichtung ist mir heute am 8. 1 1 . 1 0 

um 1 9:45 Uhr widerfahren. Jch war gera­
de auf dem Weg in unser Privatgrund­
stück, wo Baumaterialien der Firma mei­
nes Vaters gelagert sind, die gerade ne­
ben dem besagten Bundeswehrübungs­
platz hier in Speyer liegt. Ichfuhr at�[ dem 
Feldweg und war schonfast am Ziel, links 
von mir war der umzäunte Bereich des 
Übungsplatzes, rechts von mir Feld und 
geradeaus "'veiter eine abgelegene Wirt­
schaft, wonach dann das Grundstück 
kommt. A uf halber Strecke dieses Feld­
weges sah ich. wie ein sich drehendes 
Fluggerät hinter den Bäumen hervor­
kam. Es war ziemlich langsam unten11egs 
und hatte den A nschein, als ob es sch we­
ben wiirde. Ich stieg sofort aus dem A uto 
und machte das Licht aus. Da es schon 
ziemlich dunkel w01; konnte ich das Flug­
ol?jekt nur in seinem Umriss und als blin­
kendes Objekt erkennen. Es leuchtete 
wieder in vielen verschiedenen Farben 
(gelb, mt, grün, blau . .  . ) ,  es drehte sich 
um seine eigene A chse und war völlig ge­
räuschlos. Es war vielleicht 500 Meter 
von mir en(f'ernt und war gerade mal so 
groß wie ein normaler PK W.' Es schweb­

te über den Mi/ itär­
.---��-----------..._, platz (links) als ob es 

nach e t w as s u c h e n  
würde, danach flog es 
in meine Richtung und 
ich bekam es mit der 
Angst zu tun. ich ver­
suchte das A uto zu star­
ten. aber es ging nicht 
an ! Ich blieb zitternd 
im A uto sitzen und be­
obachtete das Objekt 
weite1� Es machte kehrt 
und schwebte gemüt­
lich nach rechts Rich­
tung Feld und ver­
schll 'and b litzschnell 
hinter Bäumen bei den 
Schrehergärten .' · ·  

(* )  Nach der  Klassi­
fizierung von Hendry 
weist e i n  "Good UFO" 
zah  l r c i  e h e  a n o m a  J e  
Merkmale auf, die auch 
unter extremen Bedin­
g u n ge n  v e rm u t l i c h  
n i cht be i herköm m l i ­
c h e n  E rsch e i n u n g e n  
a u ftreten kön nen . 

Bundeswehrübungsplatz Speyer. Links der Platz bei der ersten Sichtung, 
rech ts bei  der  zweiten Sicht u ng . .  Die Schatten der beiden Pe rsonen zeigen,  

wo das U FO gestanden hat. 

Die beiden S ichtun­
gen s ind nicht nur auf 
den ersten B l i ck sehr 
in teressa n t .  Die ersten 
Schri t te zur Fal l un ter-
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suchung waren die Kontaktaufnahme mit 
dem Sichtungszeugen, d ie  dann auch zu­
erst über ICQ in  e i nem privaten Chat er­
folgte. Während dieses Chats konnte ich 
noch e inmal  a l le  wicht igen Aspekte der 
S ich tungen an s ich und auch wesent l i che 
Wesenszüge des S ichtungszeugen abklop­
fen .  Der Zeuge machte aufmich einen sehr 
in tegeren E indruck .  Er s teht noch in der 
Ausb i ldung und möchte auf gar keinen 
Fal l ,  dass durch d ie Veröffent l i ch ung sei­
ne beru tl iche Zukunft gefährdet wird.  Aus 
diesem Grund habe ich i hm geraten, l ieber 
anonym zu ble iben. 

Natürl ich kommt man in heutiger Zei t 
an dem Thema UFO nicht mehr vorbei und 
so hat auch der Zeuge e in wenig Vorwis­
sen, das er meiner Meinung nach jedoch 
n icht negat iv  auf die S ichtung überträgt. 
Er kommt mir sehr aufgeschlossen und 
ehrl ich daher. 

Weitere Chat-Sitzungen folgten, und ich 
sendete ihm zwei S ichtungsfragebögen 
der DEGU FO, in  denen er se ine S ichtun­
gen nochmals ausführl ich dokument ierte .  

Zeitnah zur Meldung der S ichtung gin­
gen von mir mehrere Anfragen h i naus: an 
die Pol ize i inspektion Speyer, den F lugha­
fen Speyer, den F l ugsportverein Speyer, 
das auf dem Fl ughafen ansässige Heiß­
luftba l lonteam und die F lugüberwachung. 
A l le Ste l len besche inigten mir, dass n ichts 
Außergewöhnl iches gemeldet wurde und 
konnten mi r  auch n icht bei der Frage wei­
terhelfen, ob ihnen Fl ugkörper bekannt 
wären ,  die zu Verwechs l ungen führen 
könnten. 

Ebenso wurden d ie Bundeswehreinrich­
tungen in Speyer angeschrieben, ob die­
se an den S ichtungsdaten evt l .  Geräte im 
E insatz hatten, d ie  für Verwechslungen 
sorgen konnten, oder ob die Tei lnehmer 
der Übungen selbst i rgendwelche Beob­
achttmgcn gemacht hatten .  Vom Komman­
danten der E inheit ,  die auf dem Truppen­
ü b u n gsp la tz  an besagten Tagen i hre 
Übungen abgehal ten hatte, erhielt  ich e ine 
M itte i lung, dass er d ie Soldaten einer Be­
fragung unterzogen hätte, und d iese an­
geblich n ichts bemerkt hätten, das die S ich­
tung hervorgerufen haben könnte . Jedoch 
bek rä ftigte er  sein Interesse daran, über 
mei ne weiteren Recherchen i n formiert zu 
werden, was an sich schon sehr interes­
sant ist und von mir unbewertet stehen 
gelassen wird. 

Bei e inem persön l ichen Treffen mit dem 
Zeugen am S ichtungsort und eingehen­
der Besprechung des Fal les ansch l ießend 
auf dessen bere i ts im Bericht erwähnten 
G run dstück in  der Nähe des Trup pen­
übungsplatzes bes tät igte s ich meine po-
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sit i ve E i ns tel lung gegenüber dem Zeugen 
und auch gegenüber der S ichtung. 

E ine Möglichkeit der Erklärung der Sich­
tung wären beleuchtete Model l fl ugzeuge, 
wie s ie in  letzter Zeit  oft auftauchen und 
für Verwechslungen bzw. UFO-Meldun­
gen am Nachth i nunel sorgen.  Ich  le i tete 
dem Zeugen ein entsprechendes Video zu 
und sprach ihn auch während meines per­
sönl i chen Besuches mehrfach darauf an .  
Seiner Meinung nach war d ie  G röße des 
Objektes für ihn e indeutig und mit  e inem 
Model l flugzeug n icht vere inbar. Ebenso 
d ie F lugbewegungen und das Fehlen von 
Geräuschen bei se inen Sichtungen ent­
sprachen n icht dem, was wir  von Model l ­
flugzeugen kennen. 

Die Waldgaststätte, d ie der Zeuge in 
se inem Bericht nennt und über d ie auch 
e ines der Objekte h inweggeflogen se in 
sol l ,  war zum Zeitpunkt mei nes B esuches 
le ider geschlossen und n i emand anwe­
send, den man hätte befragen können .  
D i rekt in  der  Nähe steht noch ein Haus, 
dessen Bewohner evt l .  auch von den Ge­
scheh n issen etwas hätten mitbekommen 
können . Ich versuchte te lefon isch w i e  
auch per Brief mit den I nhabern der Wald­
gaststätte und den Bewohnern des Hau­
ses in Kontakt zu treten, um diese zu be­
fragen , was bisher immer ohne Erfo lg ver­
lief. 

Mein  Kol lege Christ ian Czech hat d ie  
S ichtungen von Herrn C .  led igl ich anhand 
der S ichtungsmuster und Erzählm uster 
untersucht und ist  zu fo lgendem Schl uss 
gekommen: 

Zur S ichtung I :  Der Zeuge beschre ibt 
ei n farbwechsel ndes Objekt, welches s ich 
in  R ichtung Westen befunden hat .  Zum 
Ende der S ichtung befand sich d ieses im 
Norden . Der Farbenspiel wurde m it Gelb I 
Rot I Grün I B lau beschrieben. Wei terhi n  
s ind folgende Angaben relevant :  Uhrze i t  
(früh morgens) sowie  die Geburtstagspar­
ty. Dem Sichtungsbericht i st zu entneh­
men, dass die P arty d ie ganze Nacht l i ef, 
demnach ein Schlafdefizit vorhanden war. 
U ngeklärt i s t  das Vorhandensein von Al­
kohol .  Legt man beide Tatsachen auf d ie 
Wahrnehmung um, so kann man mi t  S i ­
cherhei t  davon ausgehen, dass d iese be­
einträcht igt war. 

Als Nächstes schauen wir  uns d ie St i ­
mul ipalette an .  Farbwechselndes Objekt in 
Spektra l farben: Es kommt e in  Stern I P la­
net in  Frage. Als Nächstes fertigen wir e ine 
Rekonstruktion des H immels an und wer­
den in der Tat fündig: Am nordwestl ichem 
H orizont  befand s ich der Stern Cape l la  im 
Fuhrman n .  Dieser S tern ist berühmt für 
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sei nen Spektra l l ichtwechse l .  Der Stern 
stand zum S ichtungszei tpunkt n iedrig am 
H immel , so dass das Farbspiel  noch deut­
l ich verstärkt wurde. D ies i st u.a .  bed ingt 
durch aufste igende Wärme (es war Win­
ter) . N immt man die veränderte Wahrneh­
mung noch m it in d ie Betrachtung, so 
könnte es mögl ich sein ,  dass der Zeuge 
d ies so wahrnahm.  

S ichtung 2 :  D ie S icht ung i s t  e igent l ich 
vom Typus her i dentisch m it der ersten. 
Es wurde beschrieben, dass das Obj ek t  
langsam unterwegs war, j a ,  e s  schwebte. 
Beim Schweben kann man e igentl i ch  von 
e inem Fastst i l l stand ausgehen. Außerdem 
wurde gesagt, dass das Objekt rotierte. 
Was mit Roti eren genau gemei nt i st, wur­
de i n  der S ichtungsbeschre ibung n icht 
erwähnt .  D i e  G rößenangabe "wie  e i n  
PKW" i st relat iv  zu betrachten, solange 
ke ine Mondvergleichsschätztmg vorl iegt. 
In beiden Fäl len wurde von "Angst" ge­
sprochen. l n  d iesem Fal l  so l l  es sogar zu 
e iner CE l l  Wechselwirkung mit dem Auto 
gekommen sein .  

Da  der Fa l l  dieselben Merkmale aufweist 
wie der erste Fal l ,  prüfen wir auch hier, 
was s ich in der S ichtungsrichtung ONO 
auffä l l iges am H i mmel befunden haben 
könnte. U nd ,  was befand s ich zum S ich­
tungszeitpunkt am H immel? Genau, eben­
fal ls unserer B l inkstern Capella.  Nun muss 
man schauen, w ie weit  der Zeuge durch 
das erste Ereignis in se iner Angst geprägt 
wurde und wie groß die Prädisposit ion des 
Zeugen ist .  Denkbar wäre e in  F lashback 
bei erneuter Konfrontation mit dem glei­
chen Phänomen. Sein Username zeigt aber, 
dass er s ich in der L i teratur auskeimen 
dürfte. ln sofern ste l l t  sich d ie Frage, ob 
d ie  ganzen Begle i terschein ungen sowie 
das Objektverha lten s ich tatsäch l ich so 
abgespielt haben. Be i  der CE- 1 1 - Wechsel­
wi rkung, wo der M otor n i ch t  ansprang, 
hätte aber neben dem Motor auch die Stra­
ßenbeleuchtung ausfa l len müssen, wenn 
es sich um eine Objekt in terferenz gehan­
delt haben sol l .  Andernfal ls könnte man 
den vermeint l ichen Autoausfa l l  mit der 
Aufregung erklären, d ie  i n  e iner Fehlbe­
d ienung mündete. 

Ich möchte aber noch ein paar Worte zu 
den Schne l l schuss-Ident ifikat ionsversu­
eben vermeint l icher U FOlogen verl ieren .  
So war auf  der u fologischen B i ldzeitung 
( gemeint  ist  CENAP und deren In ternet­
B log - Anm. d.  Autors) einen Tag nach 
d iesem Thread zu lesen, dass das Objekt 
genauso auss iel1 t, w ie in der Beschreibung 
von : h t tp :1/v.'ww. youtube .com/wa tc h0v=u 
GbcD7uOA80 oder h t tp ://www.you t ubc 
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.com/watch?v=2vHNC2oXGvQ . Tja, sieht 
das denn so aus?  H ätte man s ich  d ie  
M ühe gemacht, den Zeugenbericht e in  bis­
sehen besser zu lesen, dann wäre jedem 
B l inden a ufgefa l len, dass d ie beiden Mo­
de l lflugzeuge alle vier Farben g leichzeit ig 
abbilden, demnach weder b l inken noch ro­
t ieren. Da man aber seit Freiberg RC-Mo­
dei i -LED-Fiugzeug-gei l  i st, und diese nun 
für jede Sichtung verantwort l ich s ind, war 
es klar, dass man s ich w ieder der einfach­
sten Lösung bediente und e infach mal i r­
gend was behauptete, egal ob es sti mmt 
oder nicht .  Von ei ner solch unseriösen 
U FO-Forschung kann man s ich nur i n  al­
ler Fonn distanzieren. 

So wei t  Christ ian Czech mit seiner B e­
urte i l ung. 

Ich stimme den Ergebnissen von Chri­
sian Czech jedoch nicht zu .  Meine Grün­
de s ind fol gende. 

Der Zeuge i st mehrmals in  der Woche 
auf dem Grundstück se iner E l tern und 
überquert sehr oft den Truppenübungs­
platz. Er i st h ier quasi zu Hause und kennt 
sich mit den örtl ichcn Gegebenheiten sehr 
gut aus. Das gilt ebenso für H immelser­
scheinungen,  d ie  regel mäßig auftauchen 
- wie h ier die angeführten Sterne. Ange­
nommen, dass man irgendwo fremd ist, 
kann es s icherl i ch vorkommen, dass es zu 
solchen Verwechslu ngen kommt .  A l ler­
d ings s ind d ie  Bewegungen der Objekte 
sehr umfangreich und meiner Meinung 
nach n icht mit Sternen zu erklären, selbst 
wenn d iese noch so bunt sch i l lern und 
fl immern. Dann könnte man eher noch d ie 
oben erwähnten F l ugzeugmodel le heran 
ziehen, was ich jedoch für ausgesch los­
sen hal te. 

Ein wesen t l icher  Aspekt gerade der 
zweiten S ichtung i st der, dass d ieser m it 
physikal ischen Wechselwirkungen e inher 
zu gehen scheint.  S icherl ich is t  es auch 
mögl ich, dass aufgrund des a ufkommen­
den Stresspotent ia ls  bei dem Zeugen die­
ser überhastet versucht hatte, sein Auto 
zu s tarten, und dies i n  seiner Pan ik nicht 
schaffte. Al lerdings macht der Zeuge im 
Gespräch den E indruck, dass er erst rich­
t ig Pan ik  bekommen hat, als er  dann den 
Wagen n icht mehr starten konnte. Dass 
derart ig  verg l e i c hb a re p h y s i ka l i sche  
Wechselwirku ngen ex is t ieren und vor­
kommen.  haben die Fachleute und Kolle­
gen der M U FON schon mehrfach glaub­
würd i g  darges te l l t .  Auch andere S ich­
tungsberichte zeugen von d iesen physi­
kal ischen Wechselw i rkungen und unter­
streichen e i n  Phänomen,  das e i n fach e Er­
k l ärungsmögl ichkc i tcn w ie  Mode l l fl icger 
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und Mi niaturheißl uftbal lone ausschl ießt. 
Da ich d iese physika l i schen Wechselwir­
kungen auch bei meiner Anfrage an die 
Bundeswehr ansprach und d iese I nteres­
se zeigte, über den Fall wei ter informiert 
zu werden,  gehe ich davon aus, dass auch 
h ier evt l .  doch entsprechende Beobach­
tungen gemacht w urden - was ich natür­
l i ch nur so in den Raum ste l len kann . 

Bevor ich zu einem Fazit meiner Recher­
chen und U ntersuchungen komme, möchte 
ich jedoch noch e in  prekäres Thema an­
sprechen, das mi t  d iesen Sichtungsmel­
dungen z u  tun hat. 

Normalerweise würde ich mich aufke i­
ne Ste l lungnahme gegenüber einer kle i ­
nen,  u n bedeutenden Grupp ierung von 
U FO-Skept ikern um den selbsternannten 
Experten Werner Wal ter e in lassen. Die 
Gruppe CENAP ist weithin dafür bekannt, 
mehr mi t  Polemik und Anfe indungen zu 
"glänzen" als mit e iner - früher jedoch 
durchaus erkennbaren und wicht igen -
umfassenden Fal lbeurtei lung und Fal lun­
tersuchung. D ie letzten Jahre haben s ich 
h ier durch persönl iche Feindsel igkei ten 
von Werner Wal ter gegenüber a l len An­
dersdenkenden hervorgetan, die er in sei­
ner e igenen Art und Weise i mmer weiter 
vorantreibt .  

Herr C .  hatte seine Sichtungen, wie be­
rei ts anfangs bemerkt, auf e inem U FO-Fo­
rum im ln ternet gepostet .  Dort bekundete 
ich auch, dass ich den Fall im N amen der 
DEGUFO untersuchen werde und danach 
kamen dann immer mehr Hetzattacken so­
wohl in dem Forum a ls  auch a u f  den Sei­
ten von C ENAP über m ich, meine Arbei t  
und  etwaigen Kenntnisse und  d iesen Fa l l .  

CENAP drängte immer wieder vehement 
auf d ie Veröffentl ichung meiner Stel lung­
nahme. D ies ist zwar anfanglieh sicherl ich 
noch nachzuvol lziehen, nalun aber immer 
kuriosere Formen an. Auf den Seiten von 
CENAP brüstete Werner Wal ter sich, dass 
ER ja  schon e ine Fal lbewertung hätte, die­
se aber erst posten würde, wenn auch ich 
meine Beurtei l ung nun endlich veröffent­
l ichen würde, dies a l les gespickt mit  v ie­
len Se i tenhieben. Aus seiner Schreiberei 
konnte man heraushören, dass es sich bei 
seiner Beurte i lung - d ie ohne Kontakt mi t  
dem S ichtungszeugen erfolgte - um eine 
Ident i fikation in  Form von F lugzeugmo­
del l en handel te .  Wie bere i t s  oben be­
schrieben, sehe i ch davon ab .  

Es fragt s ich,  w ie Herr Wal ter einen Fal l  
beurtei len kann,  ohne t iefgründigere Re­
cherchen und Informat ionen,  ohne e i n  
Gespräch m i t  dem Sich tungszeugcn u n d  
sons t igen  Kontakt. 
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Da CENAP vehement darauf drängte, 
endl ich meine Ergebn isse zu veröffent l i ­
chen,  kam bei mir der Gedanke auf, dass 
es sich bei dem gesamten Fa l l  evtl. um eine 
Fälschung handeln könnte, d ie  von CEN­
AP gezielt  gesteuert und eingesetzt wur­
de ,  um mir  und der  DEG U FO zu schaden. 
Ich sprach Herrn C .  mehm1als darauf an, 
ob noch andere Forscher sich bei ihm ge­
meldet hätten, ob er CENAP kennen wür­
de usw. Herr C .  vernei nte a l les, und mei­
ner Meinung nach m üsste ich mich sehr 
täuschen, wenn er wirk l ich die U nwahr­
heit  erzählt  hätte. Jedoch, die Möglichkeit 
e iner I nszenierung bestand meiner Auffas­
sung nach e ine Zeit lang, wurde jedoch 
d urch d ie Aussagen und Bekräft igungen 
von Herrn C. aus der Wel t  gerä umt. 

Nun zu meiner Beurteilung: 
Der Fal l ,  bzw. beide Sichtungsfal le, sind 

erstaunl ich, und meine Recherchen haben 
in  versch iedene Richtungen geführt .  Al le  
Anfragen und U ntersuchungen auf kon­
ventionel le  U rsachen h in  konnte ich mei ­
ner  Meinung nach für gescheitert erk lä­
ren .  Die S ichtun gen des H errn C.  s ind  
momentan nicht mit  herkömmlichen Erklä­
rungsmustern vereinbar, und somit  stufe 
ich die be iden Fäl le  als GOOD U FO ein .  

Natürl ich können sich auch nach Ab­
schluss meiner Ermitt lungen noch Neuig­
kei ten ergeben, die eine bessere E inschät­
zung zulassen. Viel leicht entpuppt sich d ie 
Sache tatsächl ich a l s  Fä lschung. Aber für 
den Moment kann ich nur d iese Einschät­
zung geben, die zwei ausgesprochen in­
teressante U FO-Fäl le  zurück lässt , die wir 
b is  heute n icht erk lären können l 

Ein "GOOD UFO" 

Dreieckige Objekte 
Minden Oktober 2005 

D EG U FO 20051000 A 

Zeugenbericht: 
, ,Am frühen Abend an einem Oktober­

tag im J ahr 2005, es war schon dunkel, bin 
ich  mit meiner Frau und meinen beiden 
Kindern nach Hause gegangen .  Auf e in­
mal habe ich über m i r  e ine t ief  tl iegende 
Format ion aus 3 bis 4 dre ieck igen Objek­
ten vorbeiziehen sehen . S ie  hatten dre i  
H aupt l ichter und ein k le i nes Licht  i n  der 
M itte. Sie flogen von Ost nach West .  Trotz 
der Dunkelhei t  konnte ich d ie  Form e i n­
deut ig  erkennen, da mehrere L ichter der 
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Umgebung d ie  Obj ekte anleuchteten.  Sie 
waren a l le dreieckig und an den Ecken 
leicht abgerundet. Obwohl i n  der N ähe 
eine Hauptstraße vorbei führt, konnte ich 
bei den vorbei fliegenden Objekten e in  
leicht zischendes Geräusch vernehmen. Es  
war  echt beunruh igend, aber auch aufre­
gend b is  ängst igend, da d ies nicht  meine 
erste S ichtung war. Damals sah ich ein 
U FO von Nord nach Süd fliegen, das über 
mir p lötzl ich stehen bl ieb,  mit seinen im 
Kreis  angeordneten Lichtern rot ier te und 
dann nach oben ins A l l  verschwand." 

Ergänzende Angaben aus der Befra­
gung und dem Fragebogen: 

Fl ugrichtung:  ONO nach WSW 
Winkelhöhe zu  Beginn:  85° ,  Winkelhö­

he am Ende: 50° 
Geräusche: Z ischen 
Psychische Wechselwirkungen :  Angst, 

Ersta unen 
E igene E rk lärung für das Gesehene : 

Raumsch iff 
Fallermittler: Christian Czech 

Diskussion und Beurteilung des Falls : 
Der Zeuge macht einen glaubwürdigen 

Eindruck und erk lärte sich sofort bere i t ,  
einen Fragebogen auszufül len, sowie Skiz­
zen anzufertigen. Aufgrund der Sk izzen 
haben wir es hier mit e inem F lugkörper zu 
tun,  welcher bereits von l 989 bis 1 99 1  i n  
Belgien z u  sehen war. Obwoh l manche 
Skeptiker oder Ablehner h ier wieder be­
haupten würde, dass es sich um U ltra­
leichtfl ugzeuge gehandelt  hat, werde ich 
mich dieser Spekulation n icht hingeben. 
I mmerhin  hat der Zeuge drei ident ische 
Objekte gesehen, die h in tere inander über 
ihn h inweg flogen. Es is t  im Flugverkehr 
verboten, derart dicht h intere inander zu 
fl iegen.  Auch die Befeuerung von Ul t ra­
lc icht t lugzeugen entsprich t n ich t  dem be­
schriebenen Ersche inungsbil d .  Sie bes i t-
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zen e in we i ßes, e in  grünes und e in rotes 
L icht. Der Flugverkehr ka1m ohnehin nicht 
mehr geprüft werden, da d ie Radarauf­
zeichnungen nur für 1 4  Tage gespeichert 
werden. Im vorl iegenden Fal l werden w i r  
(wie  auch schon bei e iner ganzen Reihe 
Sichtungen in  Belgien) ke ine dem Objekt  
entsprechende Lösung finden. E i ne Re­
cherche in der UFO-Datenbank ergab kei-

ne wei teren Fal le i ngänge zum S ichtungs­
zeitpunkt . D ie Wetterdaten aus dem Fra­
gebogen st immen mit den Daten des Wet­
terdienstes "Wetter onl ine" überein .  Auch 
sonst ergeben s ich keinerlei H inweise auf 
Unst immigkeiten aus dem F ragebogen.  
Aus diesem Grunde wird der Fal l mit  Good 
UFO bewertet. 

Christian Czech 

Ein "GOOD UFO" 
Ein ellipsenförmiges Objekt 

Mantarota/Portugal im Oktober 2003 
DEG U FO 20031000 A 

Zeugenbericht: 
"Im Oktober 2003 war ich [Zeugin weib­

l ich - die  Redaktion] mit meinem Solm in  
Portugal i m  Urlaub.  Er  war  damals  noch 
kle in und schl ief schon . Auf dem Balkon 
im I .  oder 2. Stock des Apartments - ge­
nau weiß  ich es n icht mehr - wol l te ich 
noch e ine Zigarette rauchen. Es war ge­
gen 23 Uhr. Das Zimmer ging sei t l ich raus, 
und gegenüber war e ine große, unbebau­
te Fläche. L inks davon ging es zum Meer 
in etwa 200 bis 300 Meter. 

I ch  rauchte schon, a ls  ich das Objekt  
sah . Es war einfach da .  Es schwebte rechts 
schräg gegenüber, rund 250 Meter ent­
fern t, für mich d i rekt auf AugenJ1öhc. Es 
war sehr groß und e l l i psenförmig, a l so 
nicht wirk l ich rund. I m  unteren Dritte l wa­
ren L ichter angebracht wie an einem Ri ng, 
a l lerd ings e ingebaut, n icht außen aufge­
setzt . Die ganze Zeit überlege ich schon, 
wie s ie b l inkten : rot und grün - und ich 
glaube tatsäch l ich,  dass s ie g le ichze i t ig 
bl i nkten, genau weiß ich es nicht mehr. Die 
Größe des Objektes kann ich schlecht ein­
schätzen. Es kam mir riesig vor, weil es die 
komplette Fläche einnahm und ich noch 
dachte, dass es weiter l inks viel leicht an 
e in  Gebäude stoßen könnte, denn dort 
standen Häuser und auch e in paar Bäu­
me. Ich hatte das Gefühl ,  dass ich h ingrei­
fen könnte, so nah füh l te ich  es ,  was na­
türl ich Quatsch war. Es war, a ls  wäre es 
auf der anderen Straßense i te, wenn da  
e ine Straße gewesen wäre . Das Objekt 
schwebte ,  und d ie völ l ige Lautlos igke it 
trug dazu bei ,  dass mein  HerL bis Lum Hals  
sch lug.  I ch  fühlte e ine unmittelbare Be­
drohung, vor a l lem für meinen beh inder­
ten Sohn, der, wie gesagt. schon sch l ief. 
lch bin  l angsam und le ise r ückwärt s vom 
B a l kon i n  das  Z i m mer gegangen,  habe 
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vorsicht ig a l l e  Fenster geschlossen, auch 
im Schlafzimmer, das zur gle ichen Seite 
h inausgi ng, und habe alle Vorhänge lang­
sam zugezogen, ohne wei ter nach drauen 
zu schauen. Völ l ig gelähmt vor Angst bl ieb 
ich im Schlafzimmer meines Sohnes und 
habe mich nicht getraut, noch einmal raus­
zuschauen. Ich  hatte Angst , wir würden 
abgeholt. Schlaga1i ig fiel mir a l les wieder 
ein, was ich jemals darüber gehört oder 
gelesen bzw. im Fernsehen gesehen hat­
te . Stundenlang bl ieb ich am Bett mei nes 
Sohnes s i tzen, b is  ich i rgendwann einge­
schlafen b in .  Am nächsten Tag war a l les 
Gott sei Dank gut und vorbei .  

Ich habe die nächsten Tage b is  zur Ab­
reise den B l ick dahin vermieden und b in  
nur tagsüber auf dem Balkon gewesen.  
Einige Tage später sind wi r  abgereist .  Das 
ist a l les was ich zu berichten habe." 

Ergänzende Angaben : 
Bearbei ter: Christ ian Czech 

Diskussion und Beurteilung des Falls : 
Zweifelsohne haben wir  es h ier m i t  e i ­

nem i nteressanten  Fal l  zu tun .  Nachdem 
die Zeugin den S ichtungsort genannt hat­
te, konnte ich per Google-Maps ein L u ft­
b i ld des Sichtungsortes erzeugen. ln der 
Hoffn ung, d ie Zeugin  könnte dann weite­
re Angaben zum Geschehen machen, habe 
ich ihr das B i ld vorgelegt . D ie Erinn emng 
an die Ört l ichkeiten ist aber so weit abge­
schwächt, dass s ie auf Anhieb keine Re­
konstruktion erstel len konnte. S ie wi l l  aber 
nach Aufnahmen suchen, die die Bl ickrich­
t ung zeigen, so dass wir  eventue l l  den 
Standpunkt des Obj ekts bestimmen kön­
nen. Nach den Angaben der Zeug in  ist 
das ein Bereich i rgendwo Z\v i schcn Süd­
osten u n d  S üdwesten .  Aus der Sch i lde-
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rung geht hervor, dass d ie  Zeugin zum 
Ze itpunkt der S ichtung Angst und Panik 
hatte. Ebenso erkennt man, dass e ine leich­
te bis m i tt lere Prädispos i tion vorl iegt. Das 
Phänomen se lber sol l  ja  die ganze F läche 
e ingenommen haben , wobei  wir  es dann 
mit e inem 250 M eter großen Lichtgebi lde 
zu tun haben . Legen wir j etzt e inmal  d ie  
bekannten Sti mul i  zu Grunde, dann finden 
wir  ke inen solchen,  der sich in der be­
schriebenen Größe präsent iert. Wir müs­
sen bedenken, d ass wir  d ie  Angabe von 
250 Meter haben und dazu noch die Aus­
sage, dass das Objekt die gesamte, freie 
F läche ausfül lte. D ies d ürfte weder mi t  
Scheinwerfern noch mi t  Ba l lonen o .  ä .  zu  
real is ieren sein .  

Leider, und  das  m uss man hier echt sa­
gen, is t  der Fal l  schon zu  lange her, a l s  
dass  man noch i rgendwelche A nha l ts­
pwu<.te erm i tte ln könnte.  D ie Hotelanlage 
war laut Zeugenaussage relat iv leer. H in­
zu kommt, dass s ich der Fal l  im  Ausland 
abgespielt  hat, so dass e in  Aufruf wohl 
kaum mögl ich ist,  geschweige denn zum 
E1folg führen würde. 

Wichtig i st jedoch, dass die Zeugin s ich 
nicht in Widersprüche verstrickt hat, son­
dem immer klar und püchtem über ihre Be­
obachtung berichtet hat. Es s ind Erinne­
rungs l üc ken zu erkennen ,  und es fand 
wohl auch e ine  bewusste Verdrä ngung 
des Erlebnisses statt .  Ein b isschen hatte 
ich auch den E indruck, dass es die Zeu­
gin belastet, s ich an  das Geschehen vol l  
umHingl ich zu erinnern, da s i e  jede Mai l  
mi t :  "Das i st a l les ,  was  i ch zu sagen habe" 
abgesch lossen hat. Es i st m. E.  n icht d ien­
l i ch, d ie  Zeugin jetzt so lange auszuquet­
schen, bis  auch jedes letzte Deta i l  bekannt 
ist, wenn sie s ich dabe i n icht wohl fühlt 
bzw. es gegen ihren Willen praktizie11 wird.  
Ich habe mich daher entschlossen, der 
Zeugi n fre izuste l len , dass,  wenn S ie sich 
von s ich aus an  etwas erinnert oder B i lder 
auftauchen, sie s ich jederzei t  bei mir mel­
den kann.  

Es sei noch angemerkt,  dass d ie  Zeugin 
b is lang n ie  e rnst genommen w urde, wenn 
s ie  über das Erlebni s  berichtete. Das i st 
schade, fuhrt dies doch meistens zum Ver­
schweigen des Erlebn isses und der ge­
fühlten E insamkei t ,  was man an i hrer Re­
aktion auf meine Worte dazu in den Mai l s  
lesen kann .  Sol l ten s ich neue Erkenntnis­
se ergeben , wird der Fal l noch e inmal auf­
gerol l t  werden und ggf. erfolgt e ine Nach­
beurte i l ung. 

Nach den bisherigen Erkenntnissen ist 
es angebracht, den Fal l  mit "GOOD UFO" 

zu beu rte i len .  
C h rist i a n  Czcch 

1 4  

Der UFO-Forscher Christian Czech 
in der Presse 

Im Konstanzer Südkurier erschien eine Analyse des DEGUFO-Mitglieds Christi­
an Czech zu einem Foto, das a ngeblich ein UFO zeigen soll. D er Reporter schreibt :  

"Mittwochmorgen. Ralph J .  Schiel trinkt geübte U fo-Fal term i ttier erkennt h ier  so-
wie jeden Morgen e inen KatTee in seinem fort den fUr F lugzeuge typischen Kon-
Büro im Konstanzer Neu werk. Doch dann densstrei fen . Auch erkennen w ir am Hori-
entdeckt er plötzl ich ein mysteriöses Flug- zon t  e i n ige k leine Wolken oder Nebelfel-
objekt d irekt über dem Telekomtower und der. Die  Überprüfung des Flugverkehrs 
gre ift  zur Kamera. Ein Komet? E in Astero- ergab, dass s ich zum Sichtungszeitpunkt 
id? . . .  M i t  e in  b isschen Fantasie lässt s ich e in  Airbus  im Luftrau m  befand, der vom 
darauf e in U fo erkennen. Oder doch eher F l ughaben Z ürich gestartet war und in 
ein Komet m it e inem langen Schweif? Wir Richtung Ost-Südost flog." 
forderten a lso a l l e  User auf, e inen - nicht Czech kommt dabei zu dem Schluss: "Die 
unbedingt ernst gemei nten - Vorschlag zu hel le  Erscheinung ist aber kein Meteorit 
machen . und auch kein U fo. Die Sonne befindet 

Prompt kamen et l i che, tei lweise sehr s ich vom Erdboden aus gesehen noch un-
kre a t i v e ,  Antwor- ---�...,......------...." ter dem H orizont .  
ten. "Das könnte e in Das F lugzeug hatte 
von Dän iken finan- an der Posit ion e ine 
z iertes Feuerwerk F l u g h ö h e  v o n  
sein, das m it e inem knapp 7 000 Metern. 
F l u g z e u g ra u c h - Dort oben  i s t d i e  
schwal l ko l l id iert", Sonne aber bere its 
schreibt Mora lpara- s ichtbar ( Erdkrüm-
sit . G ierte hat e ine mung) ,  so dass der 
a n d e re I de e :  " S o  K o n d e n s s t re i fe n  
wird das Te lecom- von der  dort oben 
gebäude jetzt j eden bere i ts s i ch tbaren 
Tag a u fge l ad e n . "  Sonne angestrah l t  
U s e r  B a rn y  mein t :  w i rd .  D i e  Wo lken  
"Das war Peny Rho- s i nd unterhalb der 
dan mit seinem Ku- Zone, wo die  Sonne 
gelraumer. Er l ies ihn b e re i t s  a u fgega n -
a u fg l ü h e n ,  u m  z u  gen i st ,  weswegen 
zeigen, dass es  end- sie nur das L icht des 
l ieh Zeit wird Frie- Ko n de ns s t re i fe n s  
den z u  schaffen und reflekt ieren . Auf der 
N a h r u n g s m i t t e  1 gesamten Länge des 
nicht wegzuwerfen K o n d e n s s t re i fe n s  
sondern m i t  den Bedürftigen z u  tei len". kann man auch schön sehen, w ie s ich d ie  

Was der  "Ufo-fa l lermittler" sagt : Erdkrümmung auf die Sonnene instrah lung 
Auch e in  so genannter "U fo-Fa l lermi tt- auswirkt. So wird der Kondensstre ifen am 

ler", Christ ian Czech, der zugleich auch h interen E nde noch n icht angestrah l t ,  
U F O- S  i c h t u n g s d a t e n b a n  k e n  u n t e r  dann e i n  wenig  und je  weiter e r  zum Hori-
www. ufo-datenbank.de verwaltet, melde- zon t  kommt, i mmer hel ler, was e indeut ig 
te sich. Er hat  s ich die M ühe gemacht, das für d ie Reflex ion der Sonne spricht. Al les 
angebl iche Konstanzer U fo mal genauer i n  allem ein schönes Phänomen, wenn 
zu untersuchen. "Zunächst e inmal habe auch le ider m it höchst i rd ischem H in ter-
ich die H immelsrichtung bestimmt, in  der grund ."  
d ie Aufnahme entstand, das  ist Ost-S üd- Tja, dann werden die  kle i nen grünen 
ost .  Dann habe ich überprüft, ob s ich zum Männchen Konstanz wohl doch nicht  so 
Sichtungsze i tpunkt F lugverkehr über oder schnel l besuchen.  Das haben natLirl ich 
in der N ähe von Konstanz befand, was auch d ie  meisten U ser und Leserreporter 
der Fal l war. Zu guter Letzt habe ich mir  Ralph J. Schiel sofort erkan nt. Wer trotz-
den heu t i gen Sonnena u fgang ermi tte l t .  dem noch e i n  b i sschcn wei terspeku l ieren 
das war um 07. 1 6  Uhr", erklärt Czcch, "der wi l l ,  n ur zu ! " 
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Kurt D ied richs UFO-Rückschau 
Eine kritische bis heitere Rückschau auf die UFO­
Berichterstattung im Internet und anderen Medien 

Ach - es hätte so e infach sei n  können : 
Ein paar M i n uten Nachdenken, warten, 
bis mir a l l die spektakulären UFO-Sichtun­
gen, die se i t  dem letzten Bei trag stattfan­
den, e ingefal len waren und dann e inen 
kurzen Kommentar zu den einzelnen Vor­
fal len schreiben.  Doch so sehr ich auch 
nachdenke: Außer der aktuel len D isc los­
ure-Geschichte aus den USA, e inem zwei­
felhaften Al ien-Video aus dem bras i l i an i ­
schen Regenwald und e iner Neuigkeit i m  
Fal l  d e r  belgiseilen Sichtungswel le  von 
1 989 kommt mir nichts Spektakuläres in den 
Sinn. Eigentl ich nicht verwunderl ich, denn 
U FOs erschei nen schl ießl ich spontan und 
lassen s ich nicht bestel len .  U mso mehr 
Gelegenheit ,  e in  paar Worte mehr als ge­
plallt iiber das offizielle UFO-Statement der 
Obama-Administration zu verl ieren. 

US- U  FO-Online-Petition 

Wie bereits in  verschiedenen M edien 
gemeldet, ist es e i nem gewissen Steve 
Bassett ( Bi ld) gelungen, die amerikanische 
Regierung durch das Ü berschrei ten der 
Mindeststimmenzahl für eine Onl ine-Peti­
t ion zum H ande ln zu zw ingen:  der Veröf­
fentl ichung ihres geheimen UFO-Wissens. 
Doch manch einer, der sich bis gestern 
noch darauf freute, vor sei nen Freunden 
und Bekannten nun endl ich nicht mehr als 
"U FO-Spinner" dazustehen, wurde nach 
dem Lüften des ach so brisanten Gehe im­
n i sses auf unsanfte We ise  a u s  se i nen 
Träumen geweckt: 

. .  Die US-Regierung hat keine Beweise 
dafül; dass irgendeine Form von Leben 

Stcvc Bassett ( Foto: http :// 
www.ipodsh ows. net) 
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jenseits unseres Planeten existiert ode1� 
dass eine außerirdische Präsenz auch 
nur ein einziges Individuum der mensch­
lichen Rasse kontaktiert hat. Zudem gibt 
es keine glaubwürdigen Informationen 
dariibe1� dass entsprechende Beweise vor 
der Öffentlichkeit verborgen werden ' '. 

Doch ganz ehrl ich : Hat i rgendjemand 
etwas anderes erwartet? Der Wert d ieser 
Aussage wäre um kei nen Deut geringer, 
hätte man statt der Regierung e in  Orakel 
befragt oder e infach nur Streichhölzer ge­
zogen oder gewü rfe l t .  Da hätte man j a  
gleich nach dem Code zum Scharfmachen 
der Sprengköpfe in den Si los der Atomra­
keten fragen können:  Wenn e ine Macht 
wie die U SA es schafft, I n format ionen 
über U FOs mit hohem Aufwand und wahr­
schein l ich auch mit  v ie l  Geld über Jahr­
zehnte h i nweg streng geheim zu hal ten ­
warum sol l te s ie  dann a l l  d ies zunichte 
machen, nur wei l ein paar "Petit ionshe i­
n is" die Wahrheit  erfahren möchten. Ich 
glaube, man darf getrost und ganz sa lopp 
behaupten, die US-Regienmg wäre "schön 
b löd", wenn s ie  dies täte . Vie l le icht ver­
hält es s ich ja auch so, dass die Reg ie­
rw1g wirkl ich keinen blassen Schimmer von 
i rgendwelchen U FOs hat, es aber zwi­
schen U S- Regierung und dem Al lmächti­
gen noch e ine  Instanz gibt, d ie s ich um 
solche Ange lege11l1ei ten kümmert? G ibt es 
da n icht Gerüchte über e ine Gruppe m i t  
Namen "Maj est ic 1 2"? Doch wol len w i r  
d a s  Spek u l ieren l i eber d e n  Verschwö­
rungstheoret ikern ü berlassen. E ines i st 
jedenfal ls  s icher: Zumindest die deutschen 
Medien werden  das Statement der U S­
Regierung mit  hoher Wahrschein l ichke i t  
genüss l ich  ausschlachten und als endgül­
t igen Beweis daftlr betrachten, dass es  
s ich bei  U FOs immer schon u m  nichts an­
deres a l s  u m  Phantas tere ien handel te .  l n­
zwischen g ibt es neue Meldungen dar­
über, dass s ich d ie  Urheber der Pet i t ion 
n icht mi t  dem Ergebn is  abfinden und er­
wägen, noch e inma l kräftig nachzulegen . 
Viel leicht können wir im nächsten Degufo­
ntm bere its über entsprechende Neuigkei­
ten zu diesem Thema berichten. 

E in  bekanntes deutsches Nachrichten­
magazi n ,  das den Gla uben an U FOs b is­
her  s te ts  als  eine Art Ge is teskrankheit  zu 

betrachten schien, h ie lt seinen Kicherfak­
tor diesmal jedoch eher auf e inem wohltu­
end n iedrigen Pegel . Auch in  den zahlrei­
chen Zuschriften im betreffenden Forum 
mischten s ich in die übl ichen "H ih i-haha­
hoho-Be i träge" n icht  wenige nachdenkl i­
che St immen, d ie darüber s innierten,  ob 
man das S tatement der  U S - Regierung 
n icht auch in  Frage ste l len könnte. I nter­
essant s ind jedoch i mmer wieder d ie  völ­
l ig hysterisch anmutenden und nicht sel ­
ten beleidigenden Kommentare angeb l i ­
cher Natutwissenscha ft ler, d ie  aus  w issen­
schaft l ichen Gründen a l les, was n icht auf 
Anhieb erk lärbar ist ,  leugnen und s ich  
dabe i ganz ftlrchterl ich über  den schreck­
l i chen Rück fa l l  i ns M i tte la l ter aufregen .  
Eigent l ich recht arme Ze i tgenossen, de­
nen es neben H in tergrundwissen auch an 
Phantas ie und geist iger F lexib i l i tät man­
gel t  und d ie wir daher bedauern und nicht 
verurte i len sol l ten.  

Alien im Regenwa ld 

Se i t  e in iger Zeit  kurs iert im In ternet e in 
sel tsames Video von M ichae l Cohen, der 
in  der U FO-Szene als relativ unkrit isch gi lt .  
Das Video, dessen Urheber Cohen nicht  
verraten wi l l ,  sol l  angebl ich im Regenwald 
bei Manaus im Bundesstaat Amazonas in 
Bras i l ien gedreht worden sei n und zeigt 
eine sich vor den Bäumen im H intergrund 
deutl ich abzeichnende Figur, die an e inen 
"kleinen Grauen" eri nnert:  offensicht l i ­
ches Fehlen von Haar und  Kleidung, graue 
Hautfarbe sowie großer Kopf mit großen, 
dunklen Augen. Zu Beg inn der Szene sieht 
man ein paar Kinder beim Spielen, die plötz­
l ich in Richtung Wald deuten, s ich dann 
aber anscheinend nicht mehr um das We­
sen zu kümmern sche inen,  das darautl1 in  
herangezoomt wird. Die Aufnahmen sind, 
wie fast immer in  solchen Fällen, stark ver­
wackelt .  E ine nachträgl iche Bearbeitung 
mit "Ant i-Wackel - Funkt ion'· lässt erken­
nen, dass das Wesen während der Auf­
nahmen den Kop f le icht dreht,  s ich an­
sonsten jedoch n icht bewegt. 

Oliver M. Voss von "cgigalaxy.com", der 
sich im  Auftrag von "grenzw issenschaft 
aktue l l"  das Video krit i sch betrachte t  hat 
konnte ke ine Anzeichen e i ner nachträ g l i -
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Alien im Regenwald (Ausschnitt aus einem Video) 
Copyright Michael Cohen I allnewsweb.com I Bareroft Media I youtube.com 

chen Bearbei tung entdecken.  Dasselbe 
gi l t  auch für das U rte i l  von M are Danto­
nio, zuständig für Foto- und Video-Ana­
lysen bei Mufon, der ebenfa l l s  nicht an 
eine d igitale Manipu lation der Aufnahmen 
glaubt .  Was mich beim Betrachten des 
F i lmsjedoch stutzig machte, war das Ver­
hal ten der Kinder, das ganz und gar nicht 
überrascht und spontan, sondern eher 
leicht "verschmitzt" w i rkte. Aber das ist 
natürl ich nur mein subjektiver E indruck, 
der auf E inb i ldung beruhen kann.  A ls  
ebenfa l l s  merkwürdig ersche in t  j edoch 
n icht nur mir d ie Tatsache, dass der Kopf 
i rgendwie über dem Körper zu schweben 
scheint und d iesen n icht berührt .  D ies 
kann darauf h i ndeuten, dass es sich h ier 
um irgendwelche Objekte handel t ,  d ie tat­
säch l ich dort vorhanden waren und aus 
dem Bl ickwinkel der Kamera rein zufä l l ig 
wie ein kle iner Grauer aussahen - oder 
sogar vorher dot1 montiert oder aufgeste llt  
wurden, um die Wel t  mit  einem weiteren 
A I ien-Video zu "erfreuen" . Wer weiß das 
schon so genau.  

G roße r Bluff in Klein-Rit­
chin? 

Wer kennt es n icht, das le­
gendäre e inzige U FO-Foto der 
belgischen S ichtungswel le  der 
Jahre 1 989 bis 1 99 1 :  e in  dunk­
les,  s i ch nur schwach gegen 
den H i mmel  abze i chnendes,  
dre ieck iges Objekt  mit  ver­
wischten, weißen L ichtern an 
den Enden und e inem ro ten 
L icht in  der  M i tte ! Angebl ich 
sol l es s ich um ein echtes, un­
bekanntes F lugobjekt handeln,  
das im Jahre 1 990 von e inem 
jungen Mann im belgiseben Pe­
t i t Rccha i n  ( K i c i n- R i t ch i n )  fo-
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tografiert wurde und genau so aussieht, 
wie die von zah l re ichen anderen Augen­
zeugen beschriebenen "fliegenden Drei­
ecke". 

Das Foto g ing in die Geschichte der 
U FO-Forschung ein, wurde von mehreren 
wissenschaftl ichen I ns t i tu t ionen unter­
sucht und einhel l ig  a l s  echt befunden -
bis zum J ul i  20 I I , als der belgische, priva­
te Fernsehsender RTL ei nen Mann vor­
stel lte, der s ich Patrick nannte und behaup­
tete, er habe vor zwanzig Jahren seinen 
Kol legen einen Stre ich spielen wollen und 
dazu eine Kunststoffplatte m it Farbe und 
Lämpchen so präpariert und drapiert ,  dass 
sie vor dem H intergrund des (echten) H im­
mels genau wie eines der von v ie len Bel­
giern gesi chteten Dreieck-UFOs aussah. 
Dass sich der Scherz verselbständigte und 
ihm schl ießl ich über den Kopf wuchs, lag 
angebl ich n icht i n  der Absicht des Witz­
boldes. 

Es  bedarf ke iner besonders gro ßen  
Phantasie, sich angesichts dieser Meldung 
die unter den U FO-Skeptikern ausbre­
chende Freude vorzustel len : "Wir haben 

Die A u fn a h m e  von Petit  Rcchain  
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es j a  immer gewusst: Die belgischen UFOs 
hat 's n iema l s  gegeben". Dabei vergessen 
Viele,  dass d ie  Authentiz ität der belgi ­
schen U FO-We l le n icht  von d iesem Foto 
abhängt : Auch

-
ohne Abl ichtung b le ibt  

e ine unzähl ige Fü l le  an  I nd izien. 
H inzu kommt, dass es noch nicht e in­

mal  s icher i st ,  ob d ie  Aussagen von "Pa­
trick" w i rkl ich st immen:  Mehrere Unge­
rei mtheiten lassen Zweife l  aufkommen. 
Ganz abgesehen davon, warum der begna­
dete Mode l l fotograf erst 20 J ahre später 
auf die Idee kommt, den Schwinde l  aufzu­
decken: Zwischen den von P atr ick auf 
RTL-Belgien gebeichteten Sch i lderungen 
des "Tatherganges" und den Original­
Aufze ichnungen der SOBEPS aus den frü­
hen N eunzigern gibt es Widersprüche: 

1 )  Es besteht eine Abweichung von zwei 
Jahren bei den Angaben zum A l ter des 
Fotografen bezüglich des Zeitpunktes, als 
das Foto aufgenommen wurde. 

2) Bei den L ichtem an den Spitzen des 
Mode l l -UFOs sol l  es sich angebl ich um 
Taschenlampenbirneben gehandelt haben . 
Fal l s  d ies jedoch zutreffen sol l te, dann 
stimmt auf Grund der Größenverhäl tnisse 
die Abmessung des UFO-Körpers nicht 
mehr. 

3 )  Professor Auguste Meessen, der da­
mals sehr intens iv an der Erforschung der 
S ichtungswelle mit arbeitete, hat den an­
geb l ichen Fäl scher einen Tag nach der 
betreffenden Fernsehsendung mit e inem 
Kamerateam interviewt. Dabei zeigte sich, 
dass Patrick auf viele Fragen , auf die er 
e ine Antwort hätte kennen müssen, led ig­
l ich mi t  einem " leb weiß nicht" reagierte. 

4)  Das Objekt ist laut  e ines Untersu­
ch ungsberichtes  n i ch t  auf a l len Farb­
schichten des Originaldias vorhanden, auf 
denen es hätte vorhanden sein müssen -
ein nicht erklärbarer Effekt, der mit der zum 

damal igen Zeitpunkt auf Che­
m i e  b a s i erenden Fotografi e  
nicht absicht l ich hervorzurufen 
ist .  

5) Die  im I nterv iew von RTL 
gezeigte Person sol l te e rwar­
tungsgemäß m i t  der Person 
übere i n st i mmen,  m i t  der d ie 
SOBEPS vor etwa 20 Jahren in  
Kontakt getreten ist . Um dies 
herauszufinden, wird laut EXO­
POL ITL K-Deutschland noch auf  
e ine  entsprechende Gegenüber­
ste l l ung gewartet . 

Herzlichst: Ihr Kurt Died­
rich 
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Sichtungen und Erlebnisse weltweit 

Mysteriöse Erlebn isse d re ier Kinder 
Von Kreaturen mit großen Köpfen und fehlender Zeit 

Michigan im Jahre 1 962 
Es war ein schöner Samstag im Jahre 

1 962.  Ich genoss die Sommerferien wäh­
rend meiner Schulzeit .  Die Fami l ie plante 
ein Wiedersehenstreffen bei uns zu Hau­
se, nordwestl ich von Detroi t .  

Kurz nach dem Mi ttag erschienen be­
rei ts  die Tanten und Onkel, um bei der Vor­
berei t ung des großen Essens zu helfen, 
was gegen 1 4 : 30 Uhr stattfinden sol l te. 
M i t  ihnen waren zwei mei ner Vettern : 
Sonny, der in meinem Alter war (9 Jahre), 
und sei n j üngerer B ruder Chuck (7 Jahre). 

Als meine Cous ins erfuhren, dass w ir 
erst um 1 4 :30 Uhr essen würden, fragten 
sie, ob wir n icht auf d ie Weide gehen könn­
ten, um zu spielen . Wir bekamen das Ein­
verständnis und l iefen zu unserer h inte­
ren e twa 300 Meter ent fernten Grund­
stücksgrenze. Wir p flückten schnel l  noch 
ein ige grüne Äpfel von den Bäumen im 
H interhof, um die Pferde zu fLi t tern, und 
hofften, dass sie auf der Koppe l waren . 

Die Weide war groß: etwa 400 mal 800 
Meter. Wir k letterten über den Zaun und 
schauten nach den Pferden, aber es wa­
ren kei ne da. So gingen w ir enttäuscht  auf 
das Feld, um zu spielen .  

Die Pferde sorgten dafür, dass das  Gras 
recht kurz war. Es gab aber auch Unkraut, 
das sie n icht  fressen wo l l ten .  Es war 
schwer, da durch zu gehen, wei l es an der 
Bewegung h inderte . l ch  weiß n icht, wer 
den Gedanken hatte, aber wir  entschieden 
uns, ein Wet trennen durch das Unkraut 
zu machen. 

Es dauerte n icht lange, bis wir h infie­
len . Wir lachten,  standen auf, rannten 
weiter, und waren die ganze Zei t  am La­
chen. Sonny war schlauer als ich. Er l ief 
direkt hinter mir und l ieß mich das U nkraut 
für i h n  n iedert rampe l n .  Chuck ver lor  
schne l l  den Kontakt zu uns ,  wei l  das  Un­
kraut meist größer war als er selbst, denn 
er war ja nur  7 J ahre a l t .  

Ich erinnerte mich,  das  ich mich nach 
Kräften bee i l te .  Dann fiel  ich hin und 
Sonny hinter mir sto lperte fast über mich. 
N ach e in  paar Schri t te fiel er auch hin.  

Wir lachten i mmer noch, ich kämpfte 
mich hoch auf die Knie und schaute in 
seine R ichtung. Mit der Hand w ischte ich 
mir den Schweiß von der St irn und schau­
te in das lachende Gesicht von Son ny. 

P lötzl ich erstarrte ich vor Schreck .  H in-

N r. 7 1 , November 201 1 

ter der l i nken Schu lter von Sonny sah ich 
zwei ,.Etwas". Genauer hinblickend - durch 
d ie hochwuchernden Unkräuter - waren 
da . . .  schwärzer als schwarz . . .  wie Tränen 
aussehende . . .  Mein Gott, ich konnte es 
kaum glauben, es waren Augen!  

Als ich  auf das  "Etwas
" 

ze igen wol l te, 
spürte ich plötzl ich ein unkontrol l ierbares 
Schütteln.  Sonny starrte mich an, als hät­
te ich meinen Verstand verloren . l c h  öff­
nete meinen Mund, um ihn zu wamen, aber 
ich konnte nicht sprechen . 

"Es" war weniger a l s  ein Meter h inter 
ih m und duckte sich mit seinen knochen­
dünnen A rmen. Die Hände versteckte es 
h inter se inen Schultern. Es schaute mich 
geradewegs an und starrte mir in  die Au­
gen - nein - in  meine Seele !  

Als Sonny s ich  langsam umdrehte, um 
zu gucken, erschienen zwei weitere Au­
gen hinter den ersten. E rst in  d iesem Au­
genbl ick nahm ich  wahr, welche übergro­
ßen kahlen Köpfe "sie" hatten. 

Mein e inziger Gedanke war: Ich muss 
hier weg ! Mit  al ler Kraft versuchte ich fort­
zulaufen, kam aber nicht vom Fleck. 

Das erste Wesen begann aufzustehen. 
Es starrte mir weiterh in  i n  mei ne Augen . 
N ichts !  

Die nächste Erinnerung war, dass ich in 
d ie Richtung meines Haus rannte, a ls sei 
der Teufe l  h in ter mir her. Ich hatte schon 
den halben Weg zurückgelegt, aber was 
in der Zeit bis h ierher geschehen war, dar­
an konnte ich mich n icht mehr erinnern .  

Am Zaun fiel i ch h in  und konnte Sonny 
und Chuck fast l 00 Meter weiter sehen . 
Beide rannten zum I-laus. Ich richtete mich 
wieder auf und rannte ebenfa l l s .  

Ich  war der  letzte von uns drei ,  der  das 
Haus erre ichte. Meine Cous ins schrien 
ihre E ltern an, es seien Monster im Feld .  
Die  e inen begannen zu suchen, die ande­
ren begannen zu lachen. Einer der Väter 
jedoch war davon überzeugt, dass etwas 
geschehen war, was uns sehr erschreckt 
hatte. 

Jemand von den Erwachsenen empfahL 
uns e inzeln anzuhören und zu zeichnen, 
was wir  gesehen hatten. Als  wir  mit  dem 
Zeichnen fertig waren,  vergl ichen die Er­
wachsenen jedes einzelne Bi ld .  Al le d re i  
Ze i chn ungen waren sehr ähn l ic h .  A u f  ih­
nen war e ine dünne Kreatur mit  extrem gro-
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ßen Augen und großem Kopf. Mein  B i ld 
war etwas anders . Die Kreatur hatte keine 
Hände .  Als ich danach gefragt wurde, sag­
te ich ihnen, dass ich keine gesehen habe, 
bzw. ich mich n icht mehr daran erinnern 
könne. 

Die anderen beiden zeichnete längere 
als normale Finger, die sehr dünn waren . 
Chuck hatte nur dre i  und Sonny v ier F in­
ger und e inen Daumen gezeichnet. 

Die Erwachsenen sprachen darüber. I ch 
fürchtete, s ie  würden s ich schlagen. Ich  
härte verschiedene laute Kommentare: 
, .Meine Kinder s ind ke ine Lügner" und 
"Wen sol len wir  anrufen?". 

Dann kamen die Erwachsenen zurück. 
Sie sagten uns, dass wir anderen Men­
schen n icht erzählen dürften, was gesche­
hen se i .  Wenn wir es dennoch täten, so 
würde jemand kommen und uns mi tneh­
men . Der Gedanke, m itgenommen zu wer­
den, war fiir uns genau so erschreckend 
wie das, was w ir erlebt haben. So verspra­
chen w i r  es.  

Me ine M utter schaute zufrieden und 
tl'agte uns, ob wir etwas essen möchten, 
da sie etwas übrig habe. Kei ner von uns 
war hungrig. Mein Körper war steif, und 
der kal te Schauer l ief mir über den Rük­
ken, a ls  ich bemerkte, dass wir  das große 
Essen verpasst haben . Wir mussten knapp 
drei Stunden auf der Weide gewesen sein. 

Wir drei  sprachen über dieses Erlebn is  
mehrere Male .  Wir  redeten über  d i ese 
Monster - d iese K reaturen - und was in 
der verloren gegangenen Zeit geschehen 
sein könnte. Aber niemals dachten wir  
damals  an Außerird ische oder UFOs.  

Wir haben keine Raumschi ffe gesehen, 
und die Kreaturen hatten keine Kle idung 
getragen, soweit  wir  uns erinnern können.  
Jahre später, a ls  wir von dem fal l  Betty 
und Barney H il i  erfahren hatten, bemerkte 
ich erst d iese Ähnl ichke i t .  

E igentl ich denke ich zu wissen, dass 
"sie" dort waren. Für uns war es erschrek­
kcnd, das Ereignis einzugestehen. All dies 
geschah vor etvva 49 J ah ren .  U nd je tzt ­

heute - gerade hier bei UFO-Casebook, 
kann ich das Erlebn i s  endgült ig erzählen. 

Qu elle :  vvww. u focasebook.com 
A uswa h l :  Pci-Ia 
Ü bHsetz u n g :  M arc us Reichenherger 
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UFO-Forschung 

H istorische UFO-Sichtungen 

Chancen und Risi ken 
von Andre Kramer 

1 947 begann mit der Sichtung von KennethArnold der Startschuss für das moderne UFO-Phänomen. Klar ist jedoch, dass 
Menschen zu allen Zeiten Dinge am Himmel sahen, die sie sich nicht erkJären konnten. Aus diesem Grund ist es natürlich 
interessant nach solchen Sichtungsbeschreibungen in historischen Texten zu suchen. 

Berichte 

H ier können s ich e in ige interessante 
Fä l le auftun, gleichzei t ig s ind solche Be­
richte immer mit  Vorsicht zu betrachten, 
gerade wei l  es uns heute n icht mehr mög­
l ich  i st,  bei den Zeugen d i rekt nachzufra­
gen und etwaige U nstimmigkeiten auszu­
räumen. U nd so bleibt  häufig e i n  anekdo­
t i scher C harakter. A llerd ings können uns 
solche Beschreibungen Aufschluss über 
frühe I n te rp retat ionen u nd womög l i ch 
auch St imul i  geben, von dem sammelnden 
Charakter derArchiviemng von UFO-Sich­
tungen e inmal abgesehen. 

I n  e iner erstmals 1 923 erschienen Samm­
lung von "außergewöhnl ichen Geschich­
ten" stößt man an mehreren Stel len auf 
in teressante Berichte im Kontext mi t uni­
denti fiz ietien fliegenden Objekten . 

Der 1 800 geborene Georg Friedrich Dau­
mer, der auch als Lehrer von Kaspar Hau­
ser bekannt geworden ist, gibt zum Bei­
spiel  folgende Begebenheit wieder, d ie ei­
nem nahen Verwandten w iderfuhr: 

. .  ich saß am Fenster unserer Garten­
\lvohnung, um kleine astronomische Be­
obachtungen zu machen. Unsere Ver­
wandte, L iselfe, hatte uns besucht und 
schritt eben in Begle itung der Magd 
durch den Garten, um nach Hause zu ge­
hen. Da sah ich eine rote Kugel senkrecht 
vom Boden Gl([steigen und in beträchtli­
cher Höhe ohne Knall verschwinden. L i­
setten und der Magd aberfielen Funken 
m4 die Kleider, und sie hatten große 
Mühe, sie auszulöschen. Was dies gewe­
sen ist, weiß ich nicht. Phänomen und 
Beobachtung jedoch kann ich mir nicht 
ahstreitcn lassen. " [N ,  Sei te 1 24 ]  

Leider s ind d ie  I nformat ionen, d ie  die­
ser B ericht enthält ,  n ur recht vage und 
weitere Recherchen sind wohl kaum mög­
l ic h .  Trotzdem eri nne1i d iese S ichtung 
stark an das sel tene Phänomen der Kugel­
bl i tze, d i e  s ich bis  heute größtente i l s den 
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Forschungen der Wissenschaftler entzie­
hen. 

E i ne w e i tere Gesc h ichte  aus d ieser 
Samml ung zeigt aber auch auf, wie  vor­
sichtig  man sein muss, derle i  n icht sofort 
t1ir bare M ünze zu nehmen . So heißt es, 
Napoleon Bonaparte wäre immer wieder 
ein Wesen erschienen, das er mal als Haus­
geist, mal a ls  Dämon beze ichnete. Außer­
dem sei ihm dies Wesen als " rotgekleide­
tes Männlein .. und i n  Gestalt  einer leuch­
tenden Kugel ersch ienen, die er als sei­
nen Stern zu beze ichnen pflegte. [N , Seite 
7] 

H at te Napoleon e ine U FO-Sichtung? 
Weisen die Andeutungen von Begegnun­
gen mi t  dem kleinen M ännchen ( I-laus­
geis t/Dämon) gar darauf hin, dass Napo­
leon älml iche Erfahrungen w ie d ie Betrof'­
fenen des modernen Entführungsphäno­
mens machte? E inmal davon abgesehen, 
dass die wenigen Informationen, die ge­
geben werden, n icht sonderl ich aussage­
kräft ig s ind, zerstreuen s ich d iese Vermu­
tungen, l iest man den Text aufmerksam 
weiter und l assen eher an psych i sche Be­
e i nträch t igungen denken, un ter  denen 
Napoleon l i tt . Als der General Rapp den 
Kaiser näm l ich e inmal in  sich versunken 
das i tzen bemerkte, trat er näher und wur­
de von Napoleon am Arm gepackt und von 
d iesem gefragt, ob er denn seinen S tern 
.. da ohen " sehe, was Rapp a l lerdings ver­
neinen musste. Doch Napoleon l ieß nicht  
nach und sagte, dass d ieser leuchtende 
Stern da sei und ihm (Napoleon) befehle ,  
weiter voran zu gehen.  [N ,  Sei te  8]  

Nicht  zu vergessen i st natürl ich,  dass 
vie le d ieser Geschichten aus zwei ter oder 
dri tter Hand stammen, so dass auch d ie 
Frage nach Umdeutung, H i nzudichtung 
oder gar vol ls tändiger Erfind ung zu stel­
len ist .  

Der Phi losoph Wi l l iam James berichtete 
1 907 von Erlebnissen e ines Freundes, der 
wiederholt nächt l iche Begegnungen mit 
fremden Wesen in se i nem Sch la fz i mmer 

hat t e .  E r  füh l te s ich von diesen betastet  
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und nahm auch Geräusche um sich herum 
wahr. [N, Seite 233f].  Dass diese Erlebnis­
se ihn mit Angst und Schrecken erfli 1 1ten, 
versteht sich wohl von selbst.  Außerdem 
werden Erinnerungen geweckt an das so 
genannte Bedroom-Visitor-Phänomen, das 
mit modernen UFO-Entführungserfahrun­
gen e inhergeht. 

Wie auch schon zuvor, ist aber auch hier 
Vorsicht angebracht .  Heute w issen wi r, 
dass es in der E insch laf- und Aufwach­
phase zu seltenen Phänomenen kommen 
kann,  die fachsprachl ich als hypnagoge 
Hal luzinationen oder Schlaflähmung be­
zeichnet werden. [L, Seite 1 43 ] .  Bei vollem 
Bewusstsei n  erleben Menschen h ier  ih­
ren Körper im Schlaf. Dieser ist a lso unbe­
weglich und fühl t  s ich wie  ge lähmt an .  
Gleichzei t ig kann es i n  diesem extrem ver­
ängst igenden Zustand (der Verfasser hat­
te das "Vergnügen" vor einigen Jahren be­
rei ts) zu Traumhal luzinat ionen kommen, 
die aber bei vollem Bewusstse in  stattfin­
den. Es werden also zum Beispiel sche­
menhafte Gestalten um einen herum wahr­
genommen, Gefühlshal luzinat ionen und 
Geräusche. All das a lso, was bei obigen 
Erlebn issen auft rat, ebenso wie bei v ielen 
modernen Bedroom-Visitor-Erlebnissen. 

A l te Berichte von unidentifierten F lug­
objekten s ind zwar äußerst in teressant,  
bergen aber viele Risiken. Wir  können bei 
den Zeugen n icht mehr nachfragen, ha­
ben es in der Regel n icht mit Berichten 
aus erster H and zutun und können nicht  
mal eben beim Wetteramt bzgl .  seltener 
meteoro l og i scher Ersche i n ungen oder 
Ähnl iches nachfragen . Ü berd ies besteht 
immer die Gefahr, es hier mit Erlebn i ssen 
psychisch beeinträcht igter M enschen zu 
tun zu haben, die un ter Hal l uzinat ionen 
leiden, oder aber, dass Nat urerscheinun­
gen n ich t  als solche erkannt  - und statt­
dessen im Ze ichen damal iger G laubens­
vorstel lungen gedeutet wurden (e in  Pro­
blem, mit dem wir auch heute noch kämp­
fen ) .  
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Darstellungen und Fotos 

Auch Abb i ldungen und Fotos aus der 
"vor-Arno ld-Zei t" können von großer 
Relevanz sein, doch ähnl ich wie bei ä l te­
ren Berich ten  erweist es sich hier häufig 
a l s  schwier ig  - v ie l l e i ch t  sogar noch 
schw ieriger - der Sache auf den Gmnd zu 
gehen.  

Vor e inigen Jahren bekam ich  zum Bei­
spie l  e ine Schwarzweißaufnahme aus ei­
nem Nach lass zugesendet, das dem Kon­
text nach, in  dem sie gefunden wurde, aus 
Hamburg in den 30er Jahren zu stammen 
scheint .  Zu sehen i st ein leuchtendes Ge­
bilde am H inunel, von dem scheinbar Strah­
len zum Boden gerichtet s ind.  

Von den Berufsfotografen, denen ich 
das Foto zeigte, konnte i n  Erfahrung ge­
bracht werden, dass das Foto auf j eden 
Fal l vor den l 969er Jahren aufgenonunen 
wurde, was man an dem "Rahmen" des 
B i ldes erkennen kann, der später in d ieser 
Fonn nicht mehr vorkam. 

UFO-Forschung 

Was aber zeigt das B i ld? 
E inmal  mehr zeigt sich, dass rei ne Fo­

tos/Abbi ldu ngen ohne eine dazugehöri­
ge S ichtung schwer b is gar n icht zu beur­
tei len s ind. Ähnl ich wie bei Wahrnelunw1-
gen, s ind Fotos flir e ine Vielzahl von Feh­
lern und Verzerrungen des tatsächl ich am 
H immel Gewesenen empfänglich. Zufäl l ig 
in das B i ld  geschwirrte I nsekten oder Vö­
gel in  großer Entfemtmg als  Beispiel ,  neh­
men durch  den in der Bewegung begrün­
deten U nschärfeeffekt schnel l d ie  Gesta l t  
typischer F l iegender U ntertassen an.  

Obiges B i ld lässt s ich i m  großer Wahr­
schein l ichkeit  aber doch e iner E rk lärung 
zufUhren. Z ur Zeit des Dritten Reichs ver­
anstal teten die Nazis im Zuge i hrer pom­
pösen Feierl ichkeiten häufig beeindruk­
kende Lichtspektakel mi t  Scheinwerfern. 
L iest man zum Beispiel folgende Beschrei­
bung e ines P artei tages der N SDAP 1 93 7, 
dann hat man schnel l  e i ne ähnl i che Sze­
nerie vor Augen, wie auf fragl ichem B i ld 
zu erkennen: 

" Wie Meteore schie­
ßen die Strah len der 
einhunderf:fiil?fzig Rie­
senschein we�ler in den 
schwarzgrau verhüllten 
Nachth imm e l. in de r 
Höhe vereinen sich die 
Lichtsäulen an der Wol­
kendecke zu einem vier­
eckigen fla m m e n de n  
Kranz. " [ H ,  Seite 265] 

Schaut man s ich das 
Foto genauer an, so er­
kennt man, dass d ie e in­
zelnen Strahlen immer 
schärfere Konturen ge­
w i nnen ,  je d ichter  s i e  
zum B ode n kommen . 
Dies lässt darauf sch l ie­
ßen, dass der Fotograf 
versuchte, die Szenerie 
am Horizont ins Visier zu 
nehmen und der F okus 
deme n t s p rechend  a u f  
diesem liegt. Gemeinsam 
mit dem Kontext, einer 
Nachlasssamml ung von 
Bi ldern, die aus den 30er 
und 40er J ahren des 20 .  
J ahrhunderts stammen, 
lässt s ich a l so die These 
verd ichten, dass d ieses 
Foto e i ne solche L ich­
tershow der N azis zeigt . 

Abbild ung: Ein U FO übe r  H a m b u rg 
in den 1 930/40cr J a h re n '?  
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Sind Außerirdische 
unsichtbar? 

Der britische Astronom Martin Rees 
glaubt, dass Außerirdische hier sein 
könnten, aber nur von wenigen Menschen 
gesehen werden, weil sie fü r die Meisten 
von uns unsichtbar sind. 

Das passt zur ha lben M i l l ion Briefen 
von Entführten, die Atme Strieber erh ie l t .  
l n  e iner  Gruppe von Leuten würden e in 
oder zwei kontakt iert (oder sogar ent­
IUhrt ! ), während die Anderen n ichts Un­
gewöhn l iches sahen. 

Auf der Websei te des Discovery Chan­
ne] schrieb Rees, "dass s ie uns i ns Ge­
s icht b l ickten, wir sie aber n icht wahrneh­
men . Das Problem besteht dari n ,  dass wir 
annehmen, sie müssten d ie  gle iche Ma­
themat ik und Technologie bes i tzen und 
anwenden. 

" Ich gehe davon aus, dass dort drau­
ßen Leben und I n te l l igenz in  Formen ge­
ben könnte, das wir  uns n icht vorstel len 
können .  So wie  e in  Sch i mpanse keine 
Quantenphys ik verstehen könne, könnte 
auch flir uns die außerird ische Wirkl ich­
kei t  die Kapazität unseres Verstands über­
fordern." 

U nd warum haben Kontakt ler und Ent­
führte so viele Schwierigkeiten sich an das 
Geschehen zu erinnern? Forscher haben 
festgeste l l t , dass, wenn unsere Aufmerk­
samkeit  durch ein unerwartetes Ereignis 
gefangen wi rd, unser Verstand Schw ierig­
ke iten hat, d iesem Aufmerksamkeit zu ge­
ben.  Daher könnten s ie  s i ch auch nur 
schlecht erinnern. 

Q u e l l e :  ht tp : //\v w \v. u n k no w n c o u n t ry 
. com/news/?id=82 1 4  

PcHa 
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H istory Chan nel  
- -beleuchtet die- -besten UFO-Fälle 

lm Jahr 1 986 berichtete ein japanischer 
P i lot, dass seine Boening74 7 über A laska 
von e inem unbekannten fl iegenden Ob­
jekt verfolgt werde. Obwohl seine Karrie­
re darunter l i tt ,  blieb er bei seiner Behaup­
tung. 

1 987  sagte ein führendes Luftwaffen­
M itglied, dass das C IA ihn ermahnt habe, 
über U FOs nicht  zu sprechen, wei l d ie  
Öffent l ichkeit in  Panik geraten w ürde. 

Im Jahr l 997 verspottete der ehemal ige 
Gouverneur von Arizona, Fife Symington, 
Lausende von Personen, d ie mysteriöse 
Lichter über dem Phönix gesehen hat ten .  
Zehn J ahre später en tschu ldigte er s ich, 
wei l  er die Öffent l ichke i t  und die Medien 
belogen hatte. 

Al len diesen Ereign isse i st gemei nsam, 
dass s ie i n  e iner neuen zwe is tündigen 
Sendung des H istory Chan nels "Secret 
Access : U FOs On The Record" [etwa: 
Geheimer Zugriff: UFOs aufSendung] ge­
zeigt w urden und dass Personen berei t  
waren, ihre Jobs und ihren Ruf zu riskie­
ren, um über ihre bemerkenswerten Erfah­
rungen mit UFOs öffent l ich zu sprechen. 

"In der Sendung wird vorausgesetzt, 
dass U FOs exist ieren, und dass es eine 
kleine Anzahl von Sichtungen gibt. die bis­
her nicht aufgeklärt werden konnte", sag­
te Les l ie Kean, Autorin des Verkaufsschla­
gers der New York Times: "U FOs : Gene­
ral s ,  Pi lots and Government Officials  Go 
On The Record" [etwa: U FOs:  Generäle ,  
Pi loten und Regieru ngsmitgl ieder geben 
zu Protokol l ] . 

E i n  ernst zu nehmender Fal l, der in der 
Sendung präsentiert wurde, war die S ich­
tung von Rendlesham Forest.  D iese be­
zog mehr als 50  mi l i tä 1ische Augenzeugen 
e in ,  die in den NATO-Luftwaffenbasen 
Bentwaters und Woodbridge in Suffolk 
1 980 stationiert waren. I n  der Nähe d ieser 
Basen erschienen zahl re iche U FOs unter­
schied l icher Formen und G rößen . "Dabei 
hande lte es sich um eine intel l igente Über­
wachung, die unserer Technologie haus­
hoch überlegen i sr', erzählte Oberstleut­
nant Halt dem Reporter. "Es ist meine Über­
zeugung, dass d ie U FOs au ßerirdisch wa­
ren oder aus einer anderen Dimension ka­
men." 

E i n  bemerkenswerter Fal l  betraf  den 
ehemaligen Gouverneur von Arizona. E ine 
Vielzah l  von B ürgern meldete ein riesiges, 
s ich l e i se bewegc�1dcs Obj ekt.  das s ich  am 
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Phönix-Lichter 

H immel über Phönix bewegte. D ieses ver­
schwand ansch l ießend mi t  e iner unglaub­
l i chen Geschwindigke i t .  Zeugen waren 
zum Beispiel  Pol iz isten, P i loten und mi l i­
tärisches Personal und der Gouverneur 
Symington, wie er selber nach zehn Jah­
ren bestät igte. Er  war zu Hause und schau­
te die N achrichten .  Da wurde von UFOs 
berichtet, d ie  aus d iesem Gebiet kamen .  
Sym ington nahm s ich vor, d ie G laubwür­
digkeit dieser Nachricht selber zu über­
prüfen. ,Jch konnte ein Objekt in der Fer­
ne sehen. Es wirkte eh rfurchtsvol l ,  a ls  es 
über mich  h inwegflog. Es bewegte s ich 
stetig und war leise", berichtete er der Huf­
fington Post . D ie Beschre ibung von Sy­
mington war mi t  den Meldungen anderer 
Zeugen sti mmig. 

Nach dre i  M onaten lokaler Berichter­
stattung in den Medien wurden die U FOs 
al s d ie  "Lichter von P hönix" zusammen­
fassend bezeichnet. Die Bürger verlang­
ten nach e iner E rklärung. Symington hiel t  
e ine nationale Pressekonferenz ab, i n  der 
er sagte, dass er für d ie  L ichter von Phö-

Fife Sy mington, 
ehemal iger Gouverneur von Texas 

nix den verantwort l ichen Schuldigen habe. 
Der Gouverneur s te l l te seinen Genera l­
stabschef vor, der a ls  "Al i en" maskiert in  
Handschel len dastand. Während der  Ge­
nerals tabschef demaskiert wurde, erzähl­
te Symington der P resse, dass dies auf­
zeigen würde, wie ernst d ie  Bevölkerung 
die ganzen Ereignisse aufnehmen würde . 
Zu ernst !  

Zehn Jahre nach se iner falschen "Ai i­
en-Show", bekannte s ich Symington zu 
seinem Auftritt .  "Ich war konfrontiert mit 
Bürgern, die mir  w irkl ich böse waren, und 
deren t iefe Wut ich n icht begr iff. Es  nagte 
an meinem Gewissen." Symington gab zu, 
dass U FOs ein Tabuthema ftir Offizielle ist . 
"Ich weiß, was ich  sah. Es gibt ke i ne Fra­
ge, dass wir  außerird ische Besuche und 
Zivi l isationen erfahren haben, die viel for1-
geschrit tener s ind, a ls  w ir es s i nd"." Wenn 
Sie ein Amt innehaben und über UFOs, 
Außerirdische oder i rgendetwas über de­
ren Natur berichten, würden die M edien 
a l les sofort zerre ißen, um es lächerl ich zu 
machen. Wenn S ie ein gewählter Beamter 
sind, müssen Sie wirkl ich sorgfält ig dar­
über nachdenken ,  was Sie sagen, wei l  d ie  
Medien gerade I hre Vertrauenswürdigkeit 
vö l l ig  zerstören können." 

"Secret Access" ist nicht d ie erste U FO­
Sendung, die durch den Geschichtskanal 
präsent iert wird .  "Der H istory Channel 
glaubt nicht notwend igerweise an UFOs 
oder misstraut ihnen. Es gibt e inen Rest 
von 5 %  ungeklärter Sichtungen von Men­
schen, d ie  vernünftig, ge ist ig  gesund und 
glaubwürdig zu se in  scheinen", erzähl te 
H obbs der Huffingtan-Post "Als ich das 
Buch von Les l ie gelesen hatte, das dem 
der F i lm zugrunde lag, kam ich zur Auffas­
s u ng,  d a s s  w e i t e re U n te r s u c h u ngen  
durchgeftlhrt werden sol lten ." .  

Kean selbst i st bezügl ich e ines poten­
ziel len Kontakts mi t A ußerirdisc hen opti­
mist isch . "Ich hoffe, dass die Besucher 
von anderen P laneten gütig sind - dass 
sie unserem Planeten nützen könnten", 
sagte Kean.  "Wenn wir  w üssten, dass wir  
im Wel tal l  n ich t  a l lein wären, könnten wir  
d iese  E rkenn t n i s se fü r u nsere e igene 
Wahrnehmung nutzen und vie l leicht d ie  
Zukunft u nserer Z iv i l isat ion  beein flus­
sen . "  

Quelle: http ://www.huffingtonpost.com 
/20 1 1 /08/23/ufo-ev idence-revealed-his n 

934229.html#s 1 293 74&ti t le=The Rem 
ai ning _ lnc idents 

-

Übersetzung und Zusammenfassung: 
Marcus Reichenherger und PeHa 

Nachtrag: B le ibt zu hoffen, dass  d ie  
Sendung auch i m  deutschen Fernsehen 
übert ragen wird. 
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Von I 99 1 bis 1 994 war Nick Pope beim britischen Verteidigungsministerium (Mo D  = Ministry o f  Defence) für die Dokumen­
tation und Untersuchung von UFO-Meldungen zuständig. Jetzt hat Pope die jahrelange Politik des Mo D eingestanden und sich 
dafür entschuldigt, Teil jener Maschinerie gewesen zu sein, die zum Ziel hatte, UFO-Berichte und entsprechende Zeugen lächer­
lich zu machen. 

Aus den vom bri t ischen Verteidigungs­
min ister ium veröffent l ichten, tei lweise 
einst  gehe imen U FO-Akten gehe über­
deutl ich hervor, "dass wir  verzweifelt  den 
Standpunkt verteidigten, dass das Thema 
n icht von In teresse für d ie Verteid igung 
ist", sagte N ick Pope gegenüber der ,,Huf­
fington Post" (huffingtonpost.com). "Wir 
konnten nicht  e infach sagen :  ,Da i st et­
was in unserem Luftraum; P i loten haben 
es gesehen ;  die Objekte wurden mi tte ls  
Radar erfasst .  M anchmal haben w ir Jets 
gestartet, um sie zu verfolgen, aber w ir 
konnten sie nicht erwischen ' .  Das wäre 
ein E ingeständnis  dafiir gewesen, dass wir 
die Kontro l le  über unseren eigenen Luft­
raum verloren haben. E ine solche Pos it i­
on wäre unhaltbar gewesen.

" 

Jedes Ma l  wenn das MoD e inen neuen 
Bericht e ines Pi loten erhie lte, seien ent­
sprechende Radaraufzeichn ungen über­
prüft worden. "Wir  erzäh l ten der Öffent­
l ichkeit, dass uns das a l les n icht  in teres­
siert und a l les U nsinn is t .  ln Wirkl ichkeit 
drehten wir uns verzweifelt im  Kreis  und 
verfo lgten a l les b is  i ns Detai l

"
, erläutert 

Pope und entschu ld igt s ich daftlr, dass 
auch er Tei l  d ieser Po l i t ik gewesen sei .  

Während e ine der freigegebenen Akten 
enthül l t ,  wie sehr es den Beamten peinl ich 
gewesen wäre, wenn die Öffentl ichkeit 
erfahren hätte, dass die UFO- Forschung 
wegen Geldmangels und anderer, höherer 
Prioritäten verhindert wurde, belegt ein 
anderer Vorfall aus dem J ahr 2007 den zwei­
felhaften Umgang des M oD mit  hochwer­
t igen UFO-Berichten. 

"Der P i lot und einige seiner Passagiere 
sahen ein UFO, welches nach ihren Aus­
sagen ungefähr eine Mei le [ = 1 ,6 km] groß 
gewesen sein sol l .  Mehrere andere P i lo­
ten hatten es auch gesehen, wol l ten den 
Vorfal l  aber n icht melden. U nd hier kommt 
die ,Sie kommen aus dem Gefangnis fre i ' ­
Karte flir das  MoD : Es  s te l l te sich heraus, 
dass s ich das Objekt e in ige hu ndert Me­
ter im französischen Luftraum aufhielt .  So 
konnten sie sagen :  ,Nun,  es ist  im franzö­
sischen Lutlraum passiert, es ist also n icht 
unser Problem ' .  Natürl ich war das e ine 
unerhörte Aufhebung unserer Verantwor­
tung.

" 

A u c h  e i ne Akte n u s  dem J ahr 1 993 . j e-
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ner Zei t  a lso,  a l s  Pope UFO-Proj ektlei ter  
beim MoD war, beschre ibt ,  wie europäi­
sche Gelder wegen eines Berichts, der d ie 
Theorie beinhaltete, dass Außerirdische 
e ine Basis  im  Astero idengürtel zw ischen 
Mars u nd J up i ter  errichtet hätten, ver­
schwendet wurden. 

"Ich bin in d iesem Fall  ein wenig mitver­
antwort l ich und bedauere sehr, dass ich 
bei diesem Spiel  mitgemacht habe . Um 
unsere Takt ik des Heruntersp ieJens des 
U FO-Phänomens w i rk l ich  umsetzen zu 
können, mussten wir Meinungsmache und 
gemeine Tricks einsetzen . Wir benutzten 
Begriffe wie ,U FO-Fans '  oder ,U FO-Auf­
klärer' ,  Begri ffe, d ie  eben aussagen sol l­
ten,  dass d iese Leute Spinner s ind .  Wir  
unterstel l ten,  dass  d ies ledigl ich e in  ku­
rioses H obby sei und im krassen Gegen­
satz zu ernsthafter Forschung s tehe ."  

Laut  Pope se i  d iese Art der  verhöhnen­
den Pol i t ik sogar noch einen Schritt wei­
ter gegangen : "Ein anderer Trick war es, 
abs icht l ich Ausdrücke zu verwenden wie 
etwa ,kle ine grüne M än nchen ' .  Wir ver­
suchten damit zwei Dinge zu erreichen: Er­
s tens  versuch ten w i r  jede M ed ienge­
schichte über das Thema U FOs im Keim 
zu erst i cken .  Zweitens versuchten w ir, 
wenn es e ine Mediengesch ichte über das 
Thema gab, d iese so ins Lächerl iche zu 
ziehen, dass d ie Menschen, die s ich für 
das Thema i nteress ierten,  ebenfa l l s  lä­
cherl ich erschei nen würden ." 

Pope gibt weiter zu, dass er sogar derje­
n ige gewesen sein könnte, der die Mon­
Anweisungen zur Verungl impfungs-Pol i­
t ik verfasst hat: "Fa 1 1 s  dies meine Worte 
waren, dann tut es m i r  sehr le id und ich 
bedauere es. Ich  glaube an eine offene 
Regierung und an die Informationsfreiheit. 
l c h  g l a ube,  dass das U FO-P h ä nomen 
wichtige Verte idigungs- und nat ionale Si­
cherhe i tsangelegenhei ten, sowie Angele­
genheiten in Bezug auf die Luftsicherhe i t  
bet ri fft . Wenn ich dazu beigetragen habe, 
dass jegl iche I n i t ia t ive in  d iese Richtung 
verh indert wurde.  dann bedauere ich dies 
zutiefst ." 

Offens icht l i ch war es i n  manchen Fäl­
len leichter, die Zeugen selbst unglaub­
würd ig  aussehen zu lassen, a l s in anderen 
Fäl len� A l s  Bei s p ie l  nennt Pope e i nen Vor-

1•1 #@II ;(tl ;JIJ ��I 

fal l  vom 2 .  Jun i  2003 während des "Gla­
stonbury Fest ivals".  

"Es war sehr leicht ,  e inen  Vorfal l zu fin­
den, der bei  e iner Veranstal tung wie z. B .  
e inem Rock-Konzert stattfand", merkt 
Pope an.  "Du brauchst noch n icht einmal 
die S ichtweise der Medien und Öffentl ich­
kei t ,  um behaupten zu können, dass D ro­
gen und Alkohol dabei eine Rol le gespie l t  
haben. Damit  konnten wir  das Thema UFO 
noch stärker in Verruf bringen ." 

"Trotz der Tausende von Dokumenten­
seiten,  die b isher veröffentl icht wurden", 
sagt Pope, "gibt es noch keinen dokumen­
t ierten Beweis,  der bestät igt, dass wir von 
Außerird ischen besucht wurden. B isher 
noch n icht .  Es gibt keinen unwiderlegba­
ren B eweis, dass Raumschiffe in i rgend­
welchen Ha llen stehen . Jedoch gibt es eine 
große Anzahl von S ichtungen, die meiner 
Mein ung nach aufzeigen, dass wir uns mit 
mehr beschäft igen als nur mit F l ugzeug­
l ichtern und Wetterba l lons." 

Quelle: www.grenzwissenschaft-aktuel l  
vom 1 8.8.20 1 1 
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Entführungen/Außerirdische 

/ 

Entfüh rungen durch Außeri rd ische oder 
militärische Machenschaften? 

von Nick Redfern in " UFO Phenomenon" 

Wer Verschwörungstheorien kennt, wird i n  der Regel auch von E ntführungen durch Außerirdisc he gehört haben. E s  gibt auch  
Berichte, dass das Militär darin verwickelt sein soll. 

Den Beginn markiert das Ehepaar Betty wie die Gedanken beeinflussende oder 
und Barney H i l i  aus N ew Hampshire, das kontro l l ierende Drogen und weitere hoch 
in  der Nacht vom 1 9. September 1 96 1  von entwickelte hypnotische Techniken zu te-
Kanada aus nach Hause fuh r  und o hne sten .  
direkte Wahrnehmung ein Furcht erregen- Der Fa l l  e iner  angebl ichen außerird i-
des Erlebnis  hatte. B is  zu ihrer Ankunft zu sehen Entfuhnmg, die Tei l  e iner hoch ent-
H ause gab es kaum Außergewöhnl iches wickelten Bewusstseinsüberwachung ge-
zu berichten. Nach einigen Monaten un- wesen zu sein scheint, w ird von A l ison 
erklärl ichen emotionalen Leides hielt es das beschrieben, einerjetzt 40jälu·igen Frau aus 
Paar n icht mehr länger aus und suchte Hi lfe Arizona, die auf e iner Ranch n icht zu weit 
bei e inem Psych iater und Neurologen . M i t  v o n  Sedona wohnt. Vom 27 .  b i s  3 1 .  Le-
H i l fe einer hypnot isc hen Regression ging bensj ahr erlebte Al ison m indestens fünf 
er  sowohl  mit  beiden i n  d ie Zei t  ihrer Ka- M al e ine Entführung, d ie a l le dem klassi-
nada-Falu1 zurück und stieß aufzwei Stun- sehen Muster entsprachen. Bei jedem die-
den, die dem Ehepaar feh lte. Zutage kam ser Fäl le  befand sie s ich gerade in ihrem 
eine erstaun l iche Begegnung mit offen- Wohnzimmer, entweder beim Lesen oder 
sichtl ich außerirdischen Wesenheiten, die beim Fernsehen, als i hre zwei Liebl ings-
das Paar an Bord e iner Art Flugmasch ine hunde unruhig wurden, im Raum umher-
geholt  und es physischen Untersuchun- schl ichen und wimme11en. Ab diesem Zeit-
gen unterworfen hatte. punkt verschwammen d ie Ereignisse, und 

Seit d iesem Tag wurden weltweit Tau- Al ison fand s ich nach mehreren Stunden 
sende ähnl iche Berichte gemeldet. E inen in  unterschiedl i chen Bereichen des H au-
Wendepunkt gab es 1 98 1  mit  der Veröf- ses wieder. S ie  fühlte sich a ngesch lagen, 
fen tl i chung e ines Buches des verstorbe- l i tt un ter hämmerndem Kopfweh und hat-
n e n  B udd Hop k i n s  , ,M i s s i n g  T i me" te  e inen trockenen M und. 
( deutsch "Fehlende Zeit"). [S iehe auch Seit den Tagen der fremdart igen E rfah-
den Bericht zum Tod von B udd 1-l opkins  rungen träumte s ie von der  Zei t ,  a ls  d ie  
in diesem Heft . ]  Hopk ins berichtete von Geschehn isse begannen, aus dem Ruder 
mehreren derartigen Fäl len und setzte die zu laufen - diese gingen immer mit e inem 
Theorie i n  die Welt ,  dass m indestens e ine Ausfall der Elektrizität im Haus und einem 
außerird ische Rasse an der Entführung t iefen Bru mmton einher, der von der Au-
von Menschen bete i l igt ist .  ßenseite des großen Wohnzimmerfensters 

Die späteren Arbeiten von Hopkins of- ausging, sowie starken und sehr he l len 
fenbarten eine viel unhei l vol lere Variante Lichter, die das Z immer ausfül l ten. 
der Entfiihrungen:  Außerirdische entfUhr- In  ihrem halb bew ussten Zustand sah 
ten Menschen , um genet i sche Experimen- Al ison k leine schattige Gestal ten, die im 
te  m i t  der Absicht zu  machen, außerird isch- Zimmer umherhasteten. Diese trugen sie 
menschl iche Mischwesens zu produzieren. dann nach draußen in e ine kle ine F lugma-

Es gibt jedoch e inen weiteren Aspekt sch ine, wo sie e i ner gynäkologischen und 
beim Myster ium außerird ischer Entfuh- e iner  N a se n u n te rsuchung un terzogen 
rungen, der in mancher H i nsicht noch um- wurde. Ansch l ießend wurde sie in  einen 
strittcner i s t  a ls  d ie  außerirdi sche H ypo- anderen Tei l  des Hauses zurückgebracht, 
these selber. Es gibt jene Untersucher und und die Fremden verschwanden wieder. 
Augenzeugen, die glauben, dass außeri r- Nach dem Verschwinden hörte auch der 
d isehe Ent führungen n ichts mit  außeri r- intensive Brummton auf. 
d ischen Aktiv itäten zu tun haben, sondern Als  Al i son glaubte, die fünfte Entfuh-
viel  mehr das Ergebnis geheimer Aktivi tä- rung zu erleben, hötte der mysteriöse brum-
ten des amerikanischen M i l i tärs s ind.  mende Ton abrupt auf, nur e in paar Se-

U nd so g ib t  es d ie Theorie,  dass das k unclen ,  nachdem ihre kosm ischen Besu-
M i l  i tär  a u ße r i rd i sc h e  E n t fü h ru ngen a l s  e h e r  ins  Z i m mer e i ngedrunge n  waren . A n  
Ta rn ung benutzt ,  u m  neue Tec h nologien d iese m  Punkt begann Al ison, langsam i h re 
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Sinne wiederzugewinnen. U nd welch eine 
Ü berraschung, Ähnl iches geschah auch 
mit den Außerird i schen.  l h r  gegen über 
stand n icht eine Gruppe zerbrechl ich aus­
sehender ka h lköpfiger, schwarzäugiger 
Grauer, sondern mehrere große und stäm­
mige M änner, deren schwarze Bekleidung 
mil i tärisch wirkte. 

Nach A ngaben von Al ison rief einer der 
Männer in e in  kleines M ikrofon so etwas 
wie:  "Was i st geschehen?" D ie Männer 
zogen s ich darauf langsam zurück . Wei l  
Al i son langsam, aber s icher ihre S inne 
wiedergewann, h ie l t  einer von ihnen sei­
ne H and nach vorn, als ob er sagen wol l ­
te : "B leib, wo du bist ! ' ' A l i son tat, wie i hr 
gesagt wurde, bis d ie M änner außer Sicht 
und aus dem Haus verschwunden waren.  

Al ison g i ng dann noch ein b isschen 
angeschlagenen zum Wohnzimmerfenster 
- gerade noch rechtzei tig, um zu sehen. 
wie eine G ruppe von M ännern an Bord 
gingen - aber nicht etwa in e in  außerirdi­
sches Raumschiff, sondern in  e in  sehr ir­
d isch wirkenden schwarzen Hubschrau­
ber. In einer Höhe von hundert Metern oder 
mehr ging plötzl ich eine starke Lampe an 
Bord des H ubschraubers an, die den dunk­
len H inm1el um iJu· Grundstück erleuchtete. 

Heute hat  A l ison ihren  ufologischen 
G lauben abgelegt und glaubt fest daran,  
dass m ithi l fe einer Kombi nat ion aus un­
tersc hwel l iger Hypnose und Gedanken 
beeinflussenden Techniken ihr Nervensy­
stem und die körperl iche Bewegung man i­
pul iert wurden, d ie  sie zu glauben l ießen, 
s ie sei ein von Außerird ischen Entführter. 
In Wirkl ichkei t  war sie jedoch bloß das Ver­
suchskaninchen zur Erprobung hoch ent­
wickel ter Waffen, die Körper und Geist zu 
manipul ieren in  der Lage sind. 

Es steht unzweifelhaft fes t, dass es E nt­
führungen durch Fremde gibt . Aber die 
große F rage ist :  Entsteht sie dort oben. 
hier unten, oder - unglaubl ich - sind sie 
e ine Kombination von beiden? 

Quelle : http:/ /mysteriousuni verse.org/ 
20 I I /09/a l ien-abcluct ions-mi l  i ta ry-man ipu­

la t i on/ 
Ü bersetzung: PeH a  
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Ü ber d ie  I ntelligenz 
von Alf Bodo Graf 

Vom Ufo erwartet man normalerweise, dass die Art, wie es in  Erscheinung tritt, auf eine Herkunft von außerhalb der u ns 
beka�nte n  üblic he n  Umwelt hindeutet u nd das Ufo dementsprechend über eine Intelligenz verfügt, die es ihm ermöglicht, sich 
auch m u nserem Luftraum gezielt zu bewegen. 

M ag es auch viele verschiedene M ei­
nungen darüber geben, was Inte l l igenz im 
E inze lfa l l ist, E i n igkeit dürfte jedenfal l s  
darin bestehen, dass e in denkendes We­
sen zumindest auf einem best i mmten Ge­
biet dann als i ntel l igent gi l t ,  wenn es auf 
diesem Gebiet  auch u ngewohnte Aufga­
benste l l ungen noch gezielter, schnel ler, 
flex ibler u nd mit weniger Fehlem zu erledi­
gen p flegt, als es bei einem nur  roboter­
haften Befolgen von Regeln zu erwarten 
wäre, e inem roboterhaften Verha lten, das 
ungeachtet speziel ler U mstände des Ein­
zel fal ls auch dann erfolgt, wenn d ie  spezi­
el len Umstände dies ausnahmsweise n icht 
angeraten ersche i nen l assen. 

U nter I nte l l igenz wird somit ge ist ige 
Leistungsfahigkeit hinsicht l i ch e iner An­
passung an auftretende besondere U m­
stände zu verstehen sein ,  e ine gei st ige 
Leistungsfähigkeit, d ie d iesbezügl ich über 
ein b loß ererbtes reflexartiges Verhalten 
oder e in  andress iertes oder sonst i rgend­
wie etwa durch Gewohnhei t  einprogram­
miertes Verhal ten  hinausgeht. 

Das Roboterhafte 

Schon die Menschen früherer Jahrhun­
derte waren faszin iert von dem Umstand, 
dass sie mechanische Puppen bauen konn­
ten, die s ich durchaus recht men schen­
ähnl i ch  bewegen konnten,  die Puppen 
dabei aber dadurch auffielen, dass ihre 
Gest ik und Mimik  auf i mmer gleiche, oft  
ruckart ige Wiederholung angelegt war. 

Die Puppen konnten s ich in ihrem Ver­
halten nicht w ie der lebendige Mensch 
ständig an kle inste augenbl ickl iche Ge­
wic htsverlagerungen und be i m  normalen 
Menschen A u fmerksamke i t  e rregende 
neue U mweltumstände durch jewe i l ige 
Zuwendung und M imik anpassen.  

Zu dieser Erkenntnis der frühen Mecha­
niker und Uhrmacher passten dann auch 
noch die erlangten Kenntn isse der Natur­
wissenschaft ler über d ie  Entwicklung des 
Lebens über M i l l iarden Jahre im S inne ei­
ner zuneh menden Anpassungsfähigkei t  
des Lebens an s ich wandelnde U mstän­
dc,  e i ner A npassungsfä h i gk e i t ,  die s i c h  
s c h o n  i n  d e r  j ew e i l s ä u ß e re n  E r s c h e i -
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nungsform zeigte .  
N immt man  beisp ie lsweise das  Leben 

auf der Landoberfläche, dann steht A us­
sehen und Verhalten  der schon früh vor­
handenen I nsekten noch deutl i ch  ftir das 
eckige und ruckartige Roboterhafte, das 
mehr auf der pauschalen U msetzung vor­
programmierter kol lektiver Verhaltenswei­
sen beruht a ls auf einer indiv iduel len An­
passung im E inzelfa l l .  

Eine enge aufeinander bezogene Zusam­
menarbe it  nur e inze lner lndi v iduen unter­
einander über l ängere Zeit etwa im S inne 
einer E inehe oder Freundschaft ist noch 
n icht typisch für das Leben der Insekten .  

Vielmehr gi  1t die Heuschrecke, d ie  in  
großen M assen ohne Abstimmung mit  der 
anderen Heuschrecke neben sich a l les 
unsensibel kahl  tl-isst, heute selbst in  Wil1-
schaftskre isen im übertragenen Si tme ein­
hel l ig  al s Verha l tensschreckgespenst 

Die enge aufe inander bezogene Zusam­
menarbe i t  ist jedoch ein Kennze ichen hö­
herer Intel l igenz, wei l  s ie insgesamt die 
Effektiv ität der In te l l igenz s teigert. Was 
e inem Menschen n icht auffal l t ,  obwohl es 
wichtig wäre, fal l t  statistisch gehäufter i n  
einer größeren Anzah l zusammenarbeiten­
der M enschen auf und wird dann an die 
Partner weitergereicht Und oft sieht je­
mand, der einen Vorschlag macht, schon 
an den Gesichtern der U mstehenden so­
fort, was d ie von d iesem Vorsch lag halten, 
und überdenkt b l i tzsc hne l l ,  in  welcher 
R ichtung er noch etwas verbessern könn­
te. 

Schon die Starre der Ch i tinpanzerung 
der I nsekten lässt jedoch ebenso wie auch 
noch die schon flexiblere Schuppenhaut 
der Echsen und selbst das verfei nerte Fe­
derkleid der Vögel und das H aarkleid der 
höheren Tiere keine ständ ige Kommuni­
kat ion nur  einze lner M itgl ieder e iner Ge­
meinschaft untereinander in  dem Maße zu, 
wie es etwa durch die Mi mik der Gesichts­
züge selbst be i vcrsch iedcnsprach i gcn 
Menschen noch mögl ich ist .  

Aufmerksam um s ich bl ickenden Men­
schen war demgemäß schon früh k lar, dass 
der Mensch sich durch eine geringere Star­
re i n  A uscl ruck s tah i gk e i t  und Verh a l ten 
vom T ier un tersch e idet ,  d u rc h  e i nen ge-

ringeren t ierischen E rnst, e inen  Ernst, mit  
dem im Tierreich meist  nur vorprogram­
mierte ererbte Verha l tensweisen roboter­
haft d urchgezogen werden, d ie  in der Re­
gel immer nur auf e ine n  stat i st i sch in der 
Vie lzahl der Fä l le  gehäu fter auftretenden 
Normalfa l l  a usgelegt s ind  u nd dann in 
anderen Fäl len oft feh l  am P latze und un­
passend wirken. 

E i ne Un iformierung oder ftlr e i ne be­
stimmte Gruppe oder für den ei nzel nen 
Charakter typische stetige S itte mag zwar 
auch beim Menschen für e ine verläss l i ­
che Beständigkeit  i n  bestimmter Richtung 
sorgen und durch ihre Verlässl ichkei t und 
Bereehenbarkeit bei Freund und Feind, mit  
Abstand gesehen, normalerweise sogar 
beruhigend wirken, wirkt aber un intel l i ­
gent, soba ld das Verha l ten im E inze lfa l l  
ausnahmsweise o ffensicht l ich mit  unver­
häl tn i smäßigem Aufwand und Mühe oder 
Reibungsverlust in e inem besuchten U m­
feld verbunden ist .  

Das gi l t  sogar, wie bei der Übertre ibung 
einer E igenschaft. übl ich, auch tlir e in  stets 
i ntel l igent angepasstes Verha l ten, wenn 
es im E i nze lfa l l  weitgehend unnötig und 
a l lzu aufwendig wirkt oder unnötige M in­
derwet1igkeitskomplexe in lockerer Runde 
verursacht .  Denn dann nähert s i ch  das 
Ideal des intel l igenten Verhal tens dialek­
t i sch wieder auftal l ig seinem Gegentei l ,  
dem roboterhaften Verha lten . 

Ü bertrie be n e r  D ie n st nach Vor­
schrift 

U nd völ l ig  verrückt wirkt st urer Dienst 
nach Vorschrift und selbst stet iges Per­
fektionsstreben im E inze lfa l l ,  wenn aus­
nahmsweise das Gegentei I von dem e in­
zutreten droht, was eigent l ich normaler­
weise der beabsichtigte S inn  der befolg­
ten Verhaltensweise ist .  

Vermutl ich um keinem Zeitgenossen zu 
nahe zu  treten, setzten beispiel sweise d ie  
a l ten Griechen zunächst ihre diesbezügl i ­
che  Erkenntn isse nur  in d ie  Gesta lt  einer 
Sage um, i n  der der Sagenheld in e inem 
Tal auf müde Wanderer lauerte und den 
Wand erer dann a u f  e i n  Rctt verfrachtete. 

Das wäre a n  s i ch  zwec k s  A u s ru h e n  l as -
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sens e ine gute Tat, wenn man über d ie  
weiteren in  der  Sage gesch ilderten Einzel­
heiten der Durchführung h inwegsehen 
könnte wie vor a l lem den Umstand, dass 
der Sagenheld dann kurze Wanderer auf 
Bett länge streckte und großgewachsene 
Wanderer auf Bett länge kürzte, damit a l ­
les seine Ordnung habe. 

In den antiken Großstädten des Röm i­
schen Reiches erkannte man noch klarer, 
dass bei sp ie l sweise das Wochendfeier­
tagsarbei tsverbot den Zweck h at ,  dem 
Menschen zu dienen und nicht umgekeh11. 
Der Zweck, dem Menschen zu nutzen, 
werde aber in sein Gegentei l  verkehrt, 
wenn n icht ausnahmsweise der Arztberuf 
auch am Feiertag zugelassen würde . 

Der Zweck e iner a l lse i ts anerkannten 
Vorschrift kann also durch eine ausgewo­
gene Rundumsicht auf die Besonderhei­
ten des E inzelfa l ls und durch e ine daraus 
in Ausnahmefa l len begründete wen iger 
bürokrat i sche Aus legung ent­
gegen dem Ideal e iner Just i t ia 
mit  stets verbundenen A ugen 
auch da noch gewahrt werden, 
wo sture wört l iche und unin te l ­
l igente Umsetzung ohne Anse­
hen der Person und Umstände 
sonst zu berechtigtem Unmut 
führen würde. 

Deshalb berücksichtigt unse­
re Rechtswissenschaft die ant i ­
ken  z iv i l isatorischen E rkennt­
nisse durchaus auch heute noch 
in vergleichbaren Ausnahmefal­
len,  berück s ich t igt  d iese Er­
kenntn isse durch e ine extrem 
ausdehnende Aus legung der  
Vorschrift über Treu und  Glau­
ben des Bürger l ichen Gesetz­
buchs dort, wo n icht schon ein 
sensibler Gesetzgeber mit  e iner Vorstel­
lungskraft darüber, was wohl d ie Praxis der 
Anwendung bringen könnte, von sieb aus 
Vorsorge durch Ausnahmeregelungen ge­
troffen hat. 

Gesetzgebungstät igkeit und fal lprägen­
de Rechtsprechung gleichen letzt l ich  so 
auch dem intel l igenten Programmieren ei­
nes Computers fl.ir verschiedene Fä l le. Der 
Staat i st wohl der ä lteste größere program­
mierte Computer der Menschheit .  

Man hat aber erkannt, dass wegen der 
heut igen Menschenmassen mit ihren v ie­
len un tersc h ied l ichen Akt iv i tä ten e ine  
Gesetzgebung, die a l lzu umfangreich und 
so praktisch schon aus Zei tmangel unies­
bar a l les e inschl ießl ich der Ausnahmefal­
le so zu regel n versucht, dass al le Vor­
seh rdien stets ohne N ac hdenken wört l i ch 
befo lgt  werden könnten ,  nur unzäh l ige 
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wei tere noch u ngeregel tere Auslegungs­
konfl iktfal le  in G renzbere ichen schaffen 
würde. 

Deshalb beschränkt man s ich oft dar­
auf, e ine best immte R ichtung durch gum­
miartige Klauseln vorzugeben und vertraut 
darauf, dass eine oft schon im Fünfminu­
tentakt neue A ufgaben bewält igende Be­
völkerung Reibungsverluste durch sture 
Handhabung von Vorschriften des Staa­
tes oder  Vorgaben v o n  A rbe i tgebern 
schon von sich aus im eigenen I nteresse 
mögl ichst i ntel l igent vermeidet . 

Reagieren die Menschen aber nur mit  
roboterhartem Dienst nach Vorschrift, geht 
bald n ichts mehr. Nicht  sel ten haben so 
beispielsweise auch schon Gewerkschaf­
ten erkannt,  dass s ich  i n  v ielen Fä l len 
durch immer n ur hundertprozentig wöi1l i ­
che Auslegung der D ienstvorschri ften ein 
Chaos erzie len l ässt, das einer Arbeitsver­
weigerung gleichkommt. 

Der Staat in der Landschaft 
Foto:A. Graf 

V e rzi cht  a u f  e i ge n e  I ntel l i genz 
und se i ne Folgen 

Wo man aber mangels B i ldung, Erfah­
rung oder ererbter Begabw1g im Einzelfa l l 
nicht schon automatisch sofort d ie  Rich­
tung erkennt, in  die man sich bewegen 
sol l te,  l ässt man oft l ieber den Fachmann 
ran .  

U nd selbst dort , wo  s i ch  der  E inzelne 
eine Entscheidung zutraut,  überträgt er 
nicht selten e inem Gruppenführer oder 
Fülu·ungsfachmann d ie Entscheidung auf­
grund der Lebenserfahrung, dass v ie le 
Köche a l lzu häufig den Brei  verderben, 
wenn sie sich auf das . was getan werden 
muss, im E inze l fal l desha lb  n ich t  ei n igen 
können,  vve i l  manchmal Betei l igte bczüg-

l ieh ei nzelner von mei st v ielen maßgebl i­
chen Entscheidungsgru ndlagen bessere 
Kenntn isse und Erfahrungen i n  den De­
tai l s  zu haben glauben, die n icht a l le  an­
deren Betei l igten sofort nachvol lziehen 
können, dann zu viel Zeit h ins icht l ich  
rechtzeit igen Hande i ns vergeht, b is  doch 
noch e ine Einigung erzielt  werden kann. 

Nicht nur die demokrat ische Wahl  von 
Volksvertretern i st eine derart ige generel­
le  Entscheidungsübertragung. Auch die 
Wah l  des Arbei tsp latzes durch e in  s ich 
Anstel len lassen i n  e inem Betrieb oder ei­
ner Behörde ist  letztl ich die Entsche idung, 
welcher Person oder Inst i tution man zu­
traut, dass sie auch künftig das Geld fl.ir 
den Unterhalt der Betriebsgemeinschaft 
A ngehörigen erfo lgre ich  organ i s ie ren 
kann. 

Im Kle inbetrieb wird dann der Ange­
ste l l te schon im eigenen Interesse, den 
Chef zu überzeugen versuchen, eine kata­

s t rop h a l e  E n t s c h e i d u ng z u  
überdenken, d ie  zum alsba ld i­
gen Lohnausfa l l a l le r  führen 
würde , wenn der Angeste l l te 
sich sicher ist, im E inzelfal l auf­
grund seiner Erfahrung vor Ort 
diesbezügl ich besser durchblik­
ken zu können als sein Chefund 
sich auch von einer unmittelbar 
drohenden Firmenpleite selbst 
unmi ttelbar betroffen fühlt .  

Im G roßbetrieb weiß er aber, 
dass es für ihn als kleiner Ange­
stell ter oft günstiger ist,  durch 
Die nst nach Vorschrift se lbst  
betriebsschäd l iche Handlungen 
vorzunehme n ,  d ie  s i ch  be im 
Großbetrieb oft erst nach Jah­
ren auswirken , als kurzfri s t ig 
e ine Kündigung wegen Gehor­

samsverweigerung zu riskieren oder auch 
nur unangenehm aufzufal len .  

Bei  so zunehmender Bürokratie gi l t  auch 
fl.ir d ie Vorstel lung, was für den E inze lnen 
inte l l igentes Verha lten i st ,  stet iger wort­
genauer Gehorsam gegenüber a l lgemei­
nen Vorschriften als ldeal,  zumal be i wcit­
gefachertem öffentl ichen Publ ikumsver­
kehr e in  negatives Image unter wenigen 
Kunden, die in  einem Grenzbereich l iegen, 
fl.ir den die a l lgemeine Regelung nicht  
passt, ftir den Bürokraten meist folgen los 
bleibt, solange ausnahmswe ise kein Pres­
sei ilteresse besteht. 

Gelegent l ich lässt man noch einfacher 
gleich ein Computerprogramm über die 
Anwendung e iner al lgemeinen Vorschrift 
in der Vielzahl der Einzelfalle entscheiden , 
d<1 dessen Vorgehenswei se nach G ru nd­
sätzen sogenannter küns t l icher J n te l l igcnz 
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oft noch fom1al fehlerfreier abläuft als beim 
Menschen und s i ch  heute ohneh i n  oft 
kaum noch vom gewöhnl ichem Dienst 
nach Vorschrift e ines Menschen unter­
scheidet. 

Füh rungs inte l l igenz 

Wer, gewähl t  oder n icht gewählt, mi t  ei­
ner Fühnmgsaufgabe betraut ist,  handelt 
optimal ,  wenn er es a l len recht  macht . 

Das wurde frü her durc h  e inen Gerech­
tigke itsgru ndsatz formul iert, der lautete, 
jedem das Seine .  

Der I ntel l igenz- und Logistikaufwand 
gerecht  festzustel len,  was jeder w i l l  und 
braucht und unter Abwägung der entspre-

Tagung im Hotel 
Foto: A. Graf 

ehenden I nteressen anderer Bete i l igter  
erhal ten sol lte, ist  jedoch bei e iner größe­
ren Anzahl Verwalteter unendl ich .  

Außerdem s ind bei  e iner größere11 Zahl 
Bete i l igter v ie le Verwaltete n icht begei­
stert, wenn ihnen die Obrigkei t  a l lzu sehr 
in  die Karten schaut, etwa durch einen 
Beamtenbesuch in  der Wohnung oder als 
Steuerprüfer im Betrieb . Auch der Besuch 
durch den Arbei tgeber oder auch nur  den 
Vermieter löst oft nur gemischte Gefiih le 
aus .  Volkszäh lung und B u ndestroj aner 
sind ebenso wie  Ausweiskontro l len un­
bel iebt. 

Mancher zeigt einen E inbruchdiebstah l  
überhaupt n icht erst a n  oder  beantragt 
aus Sto lz keine Sozia lh i l fe und keine B i l ­
du ngsgu tsche i ne fü r se ine  K i nder u nd 
auch nicht die Herabsetzung von M itgl ied­
schaftsbe i trägen wegen zu geringer E in­
nahmen . 

Deshalb kommt in der Regel ein anderer 
Gerechtigkeitsgrundsatz zum Zuge, den 
man n ich t  se l ten a l s  J u s t i t i a  m i t  verbun­
denen  A ugen und Waage i n  der  I- l and ver-
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steinert oder in Bronze gegossen vor s ich 
s ieht .  Es  gi l t  dann sche i nbar g le iches  
Recht für a l le  ungeachtet der  Person. 

Dann gilt  aber beispie lsweise auch, po­
lemisch ausgedrückt, das Gesetz in  sei ner 
erhabenen Größe verbietet es dem Reichen 
wie dem Armen, unter B rücken zu schla­
fen und Brot zu stehlen.  

So lange es jedoch noch fl.ir a l le  genug 
zum Essen gibt, sind d ie meisten M en­
schen m it der J ust i t ia  mit  verbundenen 
Augen se lbst noch am A rbei tsplatz im 
Großbetrieb zufrieden. 

Die Obrigkei t  spart durch  Un iformie­
rung, regelt für a l le  den Verkehr ebenfa l l s  
kostensparend gleichart ig mi ttel s  großer 
gerader A utobahnen in der Landschaft 

und Datenautobahnen im Internet. U nd 
der normal e  I nd iv idua l i st ,  schlägt s ich 
daneben nach Feierabend i n  die B üsche 
nach dem Motto, my home is my cast le,  
ist froh von der Obrigke it im privaten Be­
reich in  R uhe gelassen zu werden und die 
Ufos ohne amtl iches St i rnrunzeln  beob­
achten zu dürfen.  

Aber nur, wer dieses G leichgewicht h in­
sichtlich einer vom Bürger im Ergebnis nur 
teilweise an die Obrigkeit zwecks a l lgemei­
ner Verkehrsregelung übertragenen Ent­
scheidungsgewalt  s ieht, kann d ie heuti­
gen Gefahren für das bewährte europäi ­
sche Al l tagsgleichgew icht zwischen Ob­
rigkeit und mündigem Bürger abschätzen, 
wenn durch Rauch- und A lkoholverbot 
und Mehrwertsteuer und Verspottung der 
Lu ft hoheit über den Stammti schen und 
yerurte i l ung sogenannter popul i st ischer 
Außerungen die europaweite Gasthaus­
und öffent l iche Vereinskultm e ines bisher 
auch i ntegrat ionsfördernden M i te inan­
ders a u f h a ndwerk l icher  Ebene unterbun­
den w i rd .  Denn v iele l änd l i c he Verei ne 

hatten s ich immer in ihrem Dorfgasthaus 
versammelt. 

Und wie das Vere i nswesen auch noch 
in  anderer H insicht recht l ich bedroht ist ,  
sieht man an u nserem gerade überstande­
nen Vereinsabmahnverfahren.  

Es  ste l l t  s ich die Frage, ob der für den 
Prakt i ker selbstverständl iche fachüber­
gre ifende Überb l ick, der untrennbar zur 
Inte l l i genz gehört, heute d iesbezügl ich  
auch manchem Pol i t i ker desha lb abhan­
den gekom men i st, wei l  unsere Schulen 
aufgrund des U mstandes, dass s ie  von 
vornherein i mmer in  Fächer gespa l ten da­
herkommen, zu wenig künstlerisch ausge­
wogene fac hübergreifende Rundumsicht 
einüben, d iese Fähigkeit  so, über J ahre 

Hexenring heute 
Foto : A. Graf 

selbst da verkümmert, wo s ie als natürl i­
che Begabung ursprüngl ich noch vorhan­
den war. 

Die anerzogene Inte l l igenz 

Da B i ldungs interessierte i n  i hrer Frei­
zeit meist aufgrund ihrer Motivierung v iel 
schnel ler u nd umfangre icher privat über 
Fachbücher und die Wikipedia  im I nter­
net von Fal l zu Fa l l  Wissen erwerben a ls  
über j ahrzehntelangen Schulbesuch ,  ist  
der Schulbesuch zum Zwecke der Wis­
sensvermitt lung eher nur noch in den er­
sten Schuljahren, die olmehin auch a ls  d is­
zipl in ierende Kindertagesstätte notwen­
dig s ind, zum Vermittel n  der Gru ndlagen 
von Lesen , Schreiben, Rechnen und sy­
stemat i sche m Überb l ick e rforderl i ch ,  
Grund lagen, an  d ie  dann  privat be i  Bedarf 
und Mot ivation angelagert werden kann .  

I n  späteren Schulj ahren steht deshalb 
dann eher der In te l l igenztest h i nsicht l ich 
ge is t i ger Le i s tu ngsfä h i gk e i t  im Vorder­
gru n d .  
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Bei d iesen In te l l igenztests der späteren 
Schuljahre bi ldet vem1ittehes Wissen weit­
gehend n ur den Rahmen für oft künst l ich 
verkompl izierte im Kernbereich eines Fa­
ches gelegene Fäl le, die über die Lösungs­
zeitvorgabe d ie  Fäh igke i t  des Schülers 
testen, s ich von n ichts Fachübergreifen­
dem während der Arbei t  ablenken zu Jas­
sen und nur genau die geste l l te Aufgabe 
zu lösen. 

Das führt dann aber, vom Schüler o ft  
noch b is  zum Abitur n icht  vol l ständig er­
kannt, letzt l ich nur  desha lb  zum guten 
Schulnotenerfolg bei entsprechend ererb­
tem E i nfühlungsvermögen und eingeüb­
ter Leistungsfahigkeit in Bezug auf das 
jeweilige Fach, wei l  die Prüfungsaufgaben 
als ldealfal le  nur e ines Faches tro tz ihrer 
Kompliziertheit in  der Regel keine Ent­
schei dung aufgrund persön l ic her M e i­
nungsb i ldung erfordern, wie sie i m  A ll tag 
aufgrund Abwägung mit v ielerlei wei teren 
Facherfordernissen und fachübergreifen­
den U mständen als intel l igentes Verha l ­
ten  dem se lbständigen U nternebmer oder 
Manager e ines größeren Betriebs von der 
Lebenswirkl ichkei t  abverlangt wird. 

Selbst unsere Pol i t iker sche i nen d ies 
inzwischen erkannt zu haben und verkür­
zen, um Geld zu sparen, derzeit gerade die 
spätere Gynmasialzeit, die im Verhältnis  zu 
anderen europä ischen Staaten b isher a ls  
b loße A usdehnung des Austestens von 
Fachbegabung und und im Ergebnis eher 
nur körperl icher Leistungsfähigkeit  im 
geist igen Bereich i n  der Regel wohl a l lzu 
lange vom Erlernen der Erfordemissen des 
Abwägens und des Aufwandbeschrän­
kenkönnens der Lebenswi rkl ichkeit abge­
halten hat. 

Wer a l lerdi ngs heute als Erwachsener 
nur mit dem Auto zw ischen Neubaubüro­
turm und Neubauvorstadts ied l ung m i t  
Supermarkt, TanksteHe und Schule für die 
K inder hin und her pendel t  und im I nter­
net nur die deutschsprach igen Chats ge­
wohnt ist ,  i s t, se lbst wenn er rund um die 
Uhr  Radionachrichten hört , mit  a l len sei­
nen Gewohnhe i ten in  der Regel n ur noch 
auf eine neue einheimische Nachkriegsle­
benswei se beschränkt, die selbst den ei­
genen Vorfahren schon re ich l ich  abgeho­
ben vom Nom1alen und als seltsam fremd­
art ig bezügl ich der weißen Ringe um Städ­
te und Dörfer in der Landscha ft ersch ie­
nen wäre .  

Umgekehrt stehen dann auch den heu­
t igen Nachkommen der früheren E inhei­
mischen die U fos und Al iens manchmal 
schon gefüh lsmäßig näher als der chaoti­
sc h e  Rest der We l t  von s ieben M i l l i a rden 
M e nsc hen mi t den v ielen überfl üss igen 
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herkömm l i chen Gep fl oge n h e i ten und 
Sachzwängen.  

Die I nte l l ige nz der Ufos 

Das ze igt s ich v ie l le icht  schon an fol­
genden ä�ßeren Umständen : 

Ebenso wie meist auch unsere Neubau­
vorstadtsiedl ungen wirken auch die be­
schriebenen U fos wei tgehend schnörkel­
los und nüchtern durchkonstruiert .  

Da  noch n i ch t  a l t  genug, wirken auch 
die Neubaus ied lungen l rotz vielerlei  ein­
gebundenem G rün noch recht  abgehoben 
von der Landschaftswirkl ichkeit,  fast wie 
ein fremdes U fo.  

Ebenso wenig wie bei  einem U fo, das 
am H immel seine Kreise zieht, i st auch bei 
uns n icht  zu erkennen, welches Z ie l  e i­
gentl ich  angestrebt wi rd. Sol l  al les so wei­
tergehen, bis in Mi II iar·den J ahren die Son­
ne die Erde frisst? 

Al lenfa l ls die Kornkreise der Ufos be­
wirken eine künstlerische Aussage. 

Die könnte a l lerd ings in Verb indung mit  
dem Umstand, dass keine Kontaktaufnah­
me offizieller Art durch Landung oder über 
Rundfunk und Fernsehen bekannt ist ,  auf 
Dekadenz h i ndeuten, etwa i n  der Art ,  wie 
Thomas M ann in  den Buddenbrooks dar­
stel l t ,  erst komme der Kaufmann, dann der 
Jurist und schl ießl ich der Künstler im N ie­
dergang einer Fami l ie. 

Auch H .  G. Wel l s '  Zeitmaschine geht in 
diese Richtung,  wenn ein hübsches End­
zei tmädchen dem Zei tre isenden e ine Blu­
me in  die Hand drückt, aber zunächst wie 
a l le  anderen Oberflächenbewohner recht 
gleichgült ig n ich t  erkennt, dass alle von 
einst igen unterirdischen Halbaffenmecha­
nikern als Nahrungsmitte lreserve gehalten 
werden. 

Aber vie l le icht  unterscheiden wir uns 
in d ieser H insicht auch n icht  mehr a l lzu 
sehr von den Kornkreise bewi rkenden 
Ufos.  

Normalerweise gehen wir jedoch davon 
aus, dass Ufos in te l l igent sein müssen,  
we i l  s ie in  unserem Luftraum nach Bel ie­
ben mit für uns unerreichbaren Geschwi n­
d igkeiten geräuschlos manövrieren kön­
nen, obwohl das eigentl ich Dekadenz auch 
n icht völ l ig ausschl ießt, we1m etwa irgend­
eine unverwüst l i che Technik von Vorfah­
ren von den Nachfahren e infach geda n­
ken los we iter ben utzt würde . 

E in  robuterhaftes Verhal ten kann man 
aber den beschriebenen U fos b i sher je­
denfa l l s  noch n icht e indeut ig  unterstel­
len . 

E i n iges l ieße s ich v ie l l e i c h t  doc h noch 
aus den U fobcschrc i  bungcn dcu tcn . 

l s t das Ufo flacher, könnte das auf den 
normalen Aufenthalt auf e i ner P laneten­
oberfläche oder deren L uftraum h i ndeu­
ten . 

Ob aber eine Kugelform dann auf e inen 
ständigen Aufenthalt  im Wel traum h in­
deutet, i s t  ungewiss, da das U fo j a  auch 
in e in M eer auf seinem Heimatplaneten 
eintauchen könnte, dann die Insassen a l s  
Meeresbewohner überal l  h inausschwim­
men könnten.  

Ansonsten gi l t  flir ein Ufo bezüglich der 
I ntel l igenz, wie zuvor beim Menschen er­
örtert , entweder ist es selbständig oder 
ferngesteuert .  Im letzteren Fal l könnte es 
auch einfach e ine Lmbemannte Sonde sein, 
im ersteren Fal l e in  recht selbständiger 
Computer. 

E inem solchen Computer könnte auch 
das Landen oder e ine Kontaktaufnahme 
verboten sein, damit  er von etwaigen P la­
netenbewohnern n i ch t  ause i nanderge­
nommen werden kann .  

Ob d ie gesichteten Ufos inte l l igenzmä­
ßig schon die Krone der Schöpfung sein 
kön nen , i st zwei fe lhaft. 

Schon wenn man sich gedankl ich auf 
einen Wel traum mit  hundert M i l l iarden 
M i lchstraßen zu je ca. v ierhundert M i l l i ­
arden Sonnen beschränkt, ergibt s i ch  d ie  
Wahrschein l ichke i t  sehr vieler A l ien- und 
U foplaneten. Sonst wäre unsere Art von 
Wel t  der nur immer ca. hundert Atomarten 
echt unheiml ich. 

Theoretisch i s t  es dann natürl ich nicht  
unmöglich,  dass wir  die derze i t igen Sp i t­
zenrei ler e iner d iesbezügl ichen gelei tzug­
art igen Entw ick l ung befäh i gter A l iens 
sind. Das ist aber wegen der wahrschei n­
l ich großen Anzahl von Al ienplaneten sehr 
unwahrsche in l ich .  

Bedenkt man,  welche Fortschritte wir  
a l le in  i n  den letzten 200 Jahren gemacht 
haben,  ist  es auch noch unwahrsche in­
l ich,  dass n icht  schon vie le Al ienplaneten 
längst vor M i l l i onen J ahren absol uten 
Fmtschritt eJTeicht  haben. 

Dann ste l lt sich die F rage, warum sie 
sich nicht e infach bemerkbar machen . 

Warum abso lute I ntel l igenz zur N icht­
einmischung führt ,  können wir n icht wis­
sen. 

Aber w ir können vermuten, dass abso­
lute Intel l igenz ein Zustand ist, bei dem 
das Herumfl i egen mit U fosonden zum 
Zwecke des Erkundens über fl üss ig er­
scheint ,  Ufos a lso wohl vermut l ich noch 
n icht I ntel l igenz pur s ind.  
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Anzeige 

Reise zum Rasweil UFO Festival 
und weiteren interessanten Stätten i n  New Mexico, USA, 

mit dem Autor Alexander Knörr 

7-tägige Rundreise vom 0 1 .  bis 08. J u l i  2 0 12 

Erleben Sie zusammen m it dem Autor Alexander Knörr d ie Faszination d es Raswei l  U FO Festiva l  

u nd weiterer  interessanter Stätten New Mexicos in  e iner e inzigart igen Reise! 

Vorläufiger Reiseverlauf 
1 .  Tag :  Deutsch land - U SA 
F lug von F rankfurt/Main in d ie USA über Dal las ,  Texas nach Albuquerque,  New Mexico. 
2 .  Tag :  Der Weltrau m  rückt uns näher! 
Heute besuchen wir die White Sands Missi le Ranch, das Raumfahrtmuseum von Albuquerque u nd am Nachmittag das 

Meteorite Museu m  und sehen somit erstmals "richtige Außeri rd ische". 
3 .  Tag :  Albuquerque - Raswei l  
F lug von Albuquerque nach Roswel l .  Übernachtung in  Roswel l .  
4 .  Tag :  Rasweil U FO Festiva l 
Das H igh l ight unserer Reise: Das Raswei l  U FO Festiva l .  D ieses bietet eine atemberaubende Vielfä ltigkeit. Es g ibt eine 

Reihe Vorträge von prominenten U FO-Forschern . Übernachtung in Roswel l .  
5 .  Tag :  Raswei l-Absturzste l le u n d  U FO-Museum 
Den Vormittag verbringen wi r  an der  Origina i- Absturzstel le ,  a n  der  1 947 e in  au ßeri rd isches Raumschiff abgestürzt sein 

sol l .  Am Nachmittag besuchen wir nach unserer  Rückkehr das U FO-Museum u nd erha lten somit noch einmal einen 
u n iversel len Eindruck von den E reign issen von 1 947 u nd von dem Hype , den Raswei l  seitdem umgi bt. 

6. Tag :  earlsbad 
Heute besuchen wir  auf einem Ganztagesausflug d ie g rößten Höhlensysteme New Mexicos in Carl sbad .  Angebl ich 

so l len d iese Höh len u nterirdi sch bis in  die legendenumwobenen Höhlen Südamerikas reichen , die te i lweise künstl ich vor 
Jah rtausenden angelegt wurden u nd in denen H interlassenschaften der Astronautengötter zu fi nden sein sol len .  

7 .  Tag :  Roswel l - Dal las - F ra nkfurt 
Ankunft am 8.  Ju l i  2 0 1 2 
Änderungen des Reiseverlaufs unter Vorbehalt! 

Unsere l nklusivleistungen:  
Zug zu m Flug 2 .  Klasse 
Linienflug  mit American Airl ines, Delta Airl ines oder Air Berlin ab D üsseldorf in  der Economy Class in die USA und 

nach Deutsch land (Zubri ngerflüge aus Österre ich , der Schweiz oder anderen deutschen Städten a uf Anfrage und gegen 
Aufpreis) 

Lin ienflüge mit reg ionalen Airl ines nach Raswei l  und Albuquerque 
Reisebegleitung durch den Autor Alexander Knörr 
E in  Buch präsent des Autors (aus der Auswah l  seiner bisher ersch ienenen Bücher u nd Antholog ien)  

Term i n :  0 1. bis 0 8 .  Jul i  2012 
Pre i s  pro Person :  2699,00 E u ro Einzelzi mmerzusch lag : 289,00 E u ro 

Mindestte i lnehmerza h l :  1 0  Personen ( bei abweichender Tei lnehmerzahl  beha lten wir uns ei ne Preisanpassung oder 
Stornierung der Reise bis 30 Tage vor Reisebeginn  vor) 

Es gelten die Geschäftsbedingungen des Reiseveransta lters. 
B itte beachten Sie, dass zur E inreise in d ie U SA eine gebü h renpfl ichtige E inreisegenehmigu ng (ESTA) 
erforderl ich ist, welche von jedem Reisenden persön lich via Internet beantragt werden m uss. 

Reiseanmeldung an :  
Alexander Knörr 
Georg-Bleibtreu-Straße 6 
D-46509 Xanten 

Nr. 7 1 , November 20 1 1  

Tel :  0049/1 78805509 1 
Emai l :  a lexander.knoerr@web.de 
VI/WW.alexander-knoerr.de 
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f 
I ntegrales evolutionäres Denken 

f 
Phi losophische l mpli kationen der Quantentheorie 

Teil 4 :  Neue Erfahrungen mit der Quantenphilosophie 

von Dr. Jens Waldeck 

Vorschau: Für die Untersuchung des UFO-P hänomens verfügen die forschenden Mitglieder der einschlägigen Organisationen 

zumeist über ausgezeic hnete naturwisse nschaftlic he Vor kenntnisse um effiziente Arbeit zu leisten.  Psyc hologische Asp�kte, 

wie beispielsweise bei einem E ntführungsszenario, können manchmal jedoch nur unvollkommen berücksichtigt werden. Uber 

das Grenzgebiet der Neuropsyc hologie erfahren wir hier in letzter Zeit neue lmpulse, insbeso ndere durch den Neurowissen­

sc haftler Jason W. Brown. Es sind dies Denkimpulse, ausgehend von den Quantenphysikern, wie Werner Heisenberg, Richard 

Feynman oder Wolfgang Pauli, die eine Art von Quantenphilosophie begründen, die sogar in unserem Alltag -wenn auch nur 

zögerlich - Platz greift. In den bisher dargestellten Übungen kon nten wir bereits Nutzen für unsere kommende Forsc hungsar­

beit ziehen. Die Geschic hten in dieser Ausgabe mögen dazu beitragen, die neue Denkweise einer Quantenphilosophie weiter zu 

fördern,  unseren Erken ntnishorizont zu erweitern, so dass der Fokus der Wa hrnehmung in Welten vorzustoßen vermag, die 

noch nie ein Mensch zuvor gesehen /tat. 

Vo rwo rt 

Geistige Flexibilität 

Verehrte Leserinnen und Leser, wälu-end 
meines Studiums der Geistes- und Natur­
w issenschaften an der J ohann-Wolfgang­
Goethe-Un ivers ität in Frankfurt machte 
folgende kle i ne Gesch ichte die Runde: 
Wen n jemand zu Gott spricht, dann nennt 
man es Beten. Wenn Gott zu jemandem 
spricht, dann nennt man es e ine Ps:JJcho-
se. 

Als ich mich im Rahmen meines Medi­
zinstudiums mit dem Fachgebiet der Kl in i­
schen Psycho logie  ause i nandersetzte,  
ha tte s ich  an d ieser Auffassung n ichts  
Wesent l iches verändert. Noch immer gin­
gen v ie le Professoren und Studenten von 
der Vorstel lung aus, wonach beispielswei­
se Menschen, die von einer Verb indung 
mit  den Freunden auf der anderen Se i te 
berichten, am besten i n  den E inrichtun­
gen der Psychia tr ie aufgehoben se ien .  
Selbst i n  der  U FO-Szene musste ich  d ie 
Erfahrung machen, dass es oftmals heft ig 
zur Sache gehen kann, wenn das Gespräch 
auf Menschen kommt,  d i e  behaupten , 
Kontakt mit Außerird ischen zu haben.  "Se­
riöse U FO-Forschung befasst s ich  n icht 
mi t  solchem esoterischen Kram ! " '  - das 
sind noch die harmlosesten Formul ierun­
gen , die ich zu hören bekam. Selbst Men­
schen aufe inem akademischen B i ldungs­
niveau sind vor e i nem A bgleiten in  e ine 
solche Rambo-Rhetorik nicht immer gefei t .  

So mei nte e in  Rekannter  am I ns t i t u t  für 
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Geschichte der Naturwissenschaften an 
der Frankfurter Uni  zum Thema En(fiih­
rung durch A ußerirdische ei nmal lap idar :  
. ,Die sind j a  k rank ! "  

Vie l leicht, l iebe Leserin, l ieber Leser, i st 
beim e inen oder anderen von I hnen der 
E indruck entstanden, es müsse sich um 
einen völ l ig  bornierten Forscher handeln,  
der s ich aussch l ieß l i ch dem Mainstream 
auf se inem Gebiet verpflichtet fühl te. 

Tatsäch l i ch  beschäft ige er  s ich jedoch 
mit Problemen, wie Emergenz. Beim The­
ma Emergenz gehen wir  der Frage nach, 
wie etwas völ l i g  Neues entstehen kann, 
wie beispielsweise Lebend iges aus toter 
Materie. N jchts an der Materie, so sagen 
die Emergenz-Theoretiker, weist auf einen 
Entw icklungsprozess h in, der i n  e inem 
Lebewesen endet. N icht  e inmal d ie  Mög­
lichkeit. dass so etwas wie Leben entste­
hen könnte i st absehbar, wenn ich e inen 
Kl umpen Materie vor m i r  habe . Anders 
formuliert, die Existenz von Leben ist nicht 
aufgrund der Ex istenz von Mater ie ableit­
bar .  Umgangssprach l i ch  sagen wi r, nie­
mand der e in  Stück Materie vor s ich hat ,  
kann s ich ausrechnen, dass da Leben ent­
stehen könnte.  Wie weit w i r  uns damit 
bereits von der übl ichen Vorstel lung ent­
femt haben, konnte ich erfahren, als mir  in 
einem Seminar über Emergenz im Rahmen 
der Quantenkosmologie einmal die Frage 
geste l l t  wurde: "Kann man da etwas aus­
rechnen?" 

N un,  Physiker möchten i mmer gern et­
was ausrechnen . denn s i e  s i n d  in der 
H a up tsac h e  m i t Zah len befass t .  Aber  
schon Rurkhard Heim,  e in  gen ialer deut-

scher Physi ker und Entwickler e iner e in­
heitl ichen Quantenfeldtheorie, konnte fest­
stel len, dass s ich n icht al les i n  Zahlen fas­
sen lässt. Von Gegebenhei ten, auf d ie  s ich 
kei ne mathematische Formel ,  ke in  Algo­
rithmus anwenden lässt, sagen wir  auch, 
h ier  besteht e i ne nichtalgorithm ische 
Komplexität. Kurz, dem U nberechenba­
ren, das mathematisch n icht durch Zahlen 
ausgedrückt werden kann, schre iben wir  
eine nichtalgorirhmi5;che Komplexität zu . 

Weniger i m  Bereich der Physik,  jedoch 
im tägl ichen Leben haben wir damitjedoch 
kaum Schwierigke iten. So lässt s ich tlir 
Gegebenhe i ten, wie Freihei t  oder M usik 
i n  meiner Wel t  keine mathematischen For­
meln fi nden, die solche D inge in befriedi­
gender Wei se beschreiben könnten. An­
schaul ich ausgedrückt, M us ikstücke las­
sen s ich sprachl ich mei st nur mi t  qualita­
ti ven B egri ffen erfassen . Quantitative 
Begri ffe, bei denen Zahlen eine Rolle sp ie­
len, wie beisp ie lsweise das Tempo e ines 
L iedes, l assen sich al lenfal l s  i n  beschränk­
tem M aße anwenden. Q uant i tat ive, das 
heißt auf Zahlen aufbauende Begri ffl ich­
ke iten können daher mei ne Wahrnehmung 
der Welt  i n  bestimmter H insicht e inschrän­
ken, wenn i ch n icht auch Q ual itat ives zu­
lasse. 

"Die Grenzen unserer Sprache s ind die 
Grenzen unserer Wel t'' ,  sagt bere its Lud­
wig von Wi ttgenste i n  in se inem Logi­
schen Traktat. 

Der Psychologe spricht von e inschrän­
kenden G laubenssätzen, die unser a l ler 
Wel tb i ld best immen. Ein erster Schr i t t  zu 
gei st igen F lex ib i l i tät ist, derart ige Ci lau-
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benssätze zu erkennen. Und als Fal lenni tt­
ler in Sachen UFOs benötigen wi r  e ine 
solche geist ige Flex ib i l i tä t  in verstärktem 
M aße. Ansonsten könnte es sein, dass wir  
wichtige Aspekte unseres Forschungsfel­
des a usgrenzten - m i t  den eventuel len 
Folgen des St i l l standes, der Stagnat ion.  

Das Thema Abduktion 

L iebe Leserin ,  l ieber Leser! Geistige 
Flexibilität - ich habe es berei ts  ange­
deutet - stel l t  e ine unabdingbare E igen­
schaft e ines Fa l lerm itt lers dar, wenn d ie­
ser erfolgre iche U FO-Forschung betrei­
ben w i l l .  Das gi l t  natürlich  n icht nur  für 
d ie  U FO-Forschung, sondern auch für 
andere Bereiche, an denen Wissenschaft 
an ihre G renzen stößt. Das i s t  beispiels­
weise be i  der Parapsychologie der Fal l .  
Das w issenschaftl iche Fachgebiet der Pa­
rapsychologie w i rd an e in igen Un iversi­
täten betrieben und ste l l t  b uchstäbl i ch 
eine Grenzwissenschaft dar. Neben den 
Grenzen des w issenschaft l ich Vorstel lba­
ren bekommen wir es auch in  e inem grö­
ßeren Rahmen mit e inschrä nkenden G lau­
bensvorstel lungen zu tun. G la ubenssät­
ze, die uns sagen, was als w issenschaft­
l i ch g i l t  und was n icht .  Glaubenssätze, so 
fest gefügt, dass a l le in  die Vorste l lung, 
d iese außer Kraft zu setzen ,  oft als Sakri­
leg empfunden wi rd, das einen Forscher 
i n  den A ugen der M ainstream- Wissen­
schaft ler d isqual ifizieren kann. Viel l e icht 
kennen S ie  j a  d ie  Untersuchungen von 
Rima Laibow, Fachärzt in für Psych iatTie, 
zur Psychologie von E ntführungsopfern? 
Das s ind Menschen, die uns sch i ldern, wie 
s ie  von Außerird ischen entfuhrt wurden.  
Es  ste l lt s ich h ierbei  d ie F rage, was ist  an 
solchen Abduktionen dran? L iegen die­
sen Erlebn issen i rgendwelche Fakten zu­
grunde? R ima Laibow ste l lte bei ihren Stu­
dien fest, dass v ie le der Abduzierten an 
e inem posttraumat ischen Stresssyndrom 
(abgekürzt PTSD) l i tten. Die kl i nische Psy­
chologie hat herausgefunden, dass PTSD 
körperl i che  Auswirkungen hat, d ie  s ich 
obj ekt iv  messen lassen .  A ngstattacken ,  
Schlafstörungen u n d  vieles mehr l assen 
sich über physiologische Parameter ( w ie 
beispiel sweise p lötz l iche B lutdruckerhö­
hung) e indeutig nachweisen. So i st be­
kannt, dass Soldaten nach E insätzen in 
Afghan istan an PTSD l i tten . Dies gilt auch 
für M enschen, die bei spielsweise in den 
Stol len von Bergwerken verschüttet wa­
ren oder nach e inem Verkehrsunfal l .  Um 
der Entstehung ei nes PTSD vorzubeugen, 
gehört es nach einem schweren U n fa l l  
heutzutage zur  ärztl ichen Standardprozc-
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dur, den Betroffenen in  ein künst l iches 
Koma zu versetzen. M an vermeidet damit, 
dass s ich das erl i t tene Tra uma in i rgend­
einer Form im Langzeitgedächtnis festset­
zen kann. Anders gewendet, das Unfa l l ­
geschehen wi rd n icht mehr  erin nert, da  
solche Er innerungen weitgehend als ge­
löscht ge l ten.  Es hat s i ch  anderersei t s  
herausgestel l t ,  dass dem PTSD i n  j edem 
Fal le ein , echtes ' Geschehen zugrunde l ie­
gen m uss . Er innerungen im U mfeld des 
PTSD s ind immer sachbezogen. Das be­
deutet, es l i egen reale E reignisse zugrun­
de.  Sogenannte , fa lsche E ri n nerungen'  
s i nd ausgesch lossen - so etwas wie  e in  
e ingeb i l de tes Geschehen l iegt n i e  vor. 
Übrigens kann man s ich in den U SA ge­
gen Entführu ngen durch Außeri rd i sche 
vers ichern lassen. I m  Stre i tfa l le  erkennt  
jedes Gericht die Sache mi t  dem PTSD als  
Beweis für e ine Entführung an .  So etwas 
vermag al lerd ings die G laubenssätze eines 
skep t i schen Psychol ogen n ich t  z u  er­
schüttern. ich hatte vor e in iger Zei t  e ine 
Veröffent l ichung im l ntemet gelesen, wo­
nach Entführungsopfer genere l l  an e inem 
, Falsc Memory Syndrom'  le iden sol len,  
also über , fa lsche Er innerungen' verfü­
gen .  

Die Bewei sführung verläuft in  dieser 
psychologischen Studie folgendermaßen : 

- Abduzierte zeigen PTSD. 
- Al lerdi ngs gibt es so etwas, wie Ab-

dukt ionen durch Außeri rd i sche n icht .  
- Daher muss es s ich um sogenannte 

fal sche Erinnerungen handeln.  
Die Stud ie beweist  daher folgendes: 
- Bei den angebl ichen E ntführungen 

handelt es sich um fa lsche Er innerungen !  
- Diese s i nd  ausnahmswei se mi t  PTSD 

verbunden . 
Somit ist  e indeut ig bewiesen:  
- Abduktionserlebn isse s ind reine F ik­

tion ! 
Wie S ie viel le icht bemerkt haben, wider­

spricht d iese Art der Bewe isführung der 
übl ichen Logik bei m  wissenschaft l ichen 
Arbei ten. Das bedeutet, ich  setze als An­
nahme bereits voraus , was ich e igent l i ch  
erst beweisen w i l l ,  näml i ch  d ie  N i chtex i ­
stenz von Entführungen.  

Glaubenssätze 

U ngeachtet der Tatsache, ob nun ein­
schränkend oder n ich t, können G laubens­
sätze t ief verwurzelt se in .  Glauben bedeu­
tet h ier, von etwas auszugehen ohne e i ­
nen Beweis .  Es i s t  d ie  Unverbrüchl ichkeit, 
d ie e inen solchen G lauben auszeichnet.  
Carl Ra i m und Popper berichtet uns. dass 
besonders Wi ssenschaft ler  o ft dazu nei-

gen, i h ren G lauben durch sogenannte lm­
munis ierungsstrategien  zu verte id i gen.  
lch  h abe während meiner Psychiatrieaus­
b i ldung von S tudien gehört,  d ie beweisen 
sol len, dass d ie  k lassi sche Psychoanaly­
se nach S igmund F reud völ l ig unwi rksam 
sein  sol l .  E in  überzeugter Psychoanalyt i­
ker, der an dem klass ischen M odel l unbe­
d ingt festhalten möchte, w i rd uns meist  
antworten, d ie Unwirksamke it d ieser Psy­
chotechn ik  ergibt sich in j edem Fal le  dar­
aus, dass der betroffen e  Pat ient  e inen  
Widerstand gegen das  Verfahren aufge­
baut habe. Sobald der Widerstand aufge­
geben werde, kann die Psychoanal yse ihre 
hei lende Wirk ung  entfa l ten.  

Im U mfeld der U FO-Forschung haben 
S ie es oft mit dem sogenannten S keptiker 
zu tun, der sämtl i che G renzphänomene 
wegerklären möchte, d ie n icht  in sei n 
Weltbi l d  passen. 

Sa lopp ausgedrückt g i l t, der , brave ' 
Skept iker i st der Überzeugung: 

- A lle  U FOs s ind He iß luftbal lons.  
- A l le Entführungsopfer durch Außerir-

d ische hal l uz in ieren . 
- A l l e  runden leuchtenden Geb i lde auf 

Fotos (Orbs ) sind F lecken auf dem Objek­
t iv. 

Viel leicht ti-agen Sie s ich, warum Glau­
benssätze so hartnäck ig  sind. Verhaltens­
türseher gehen davon a us, dass G laubens­
sätze wahrsche in l ich eine Schutzfunkt ion 
haben . Wir gehen auf e ine best immte Wei­
se mit der Welt  um, und wir  haben damit in 
d ieser Welt  b i sher ganz gut überl ebt. Da­
her ist es ratsam,  unseren besonderen 
Umgang mit  der  Welt a uch wei terh i n  zu  
p flegen .  D ies i st t ief  i n  uns verankert. Das 
mit der Schutzfunktion durch G laubens­
sätze gilt es immer zu bedenken, wenn Sie 
d iese außer Kraft setzen oder verändern 
möchten. Sie können s ich beispie lswe ise 
d ie  folgende Frage stel len,  wenn Sie  glau­
bensverändernd arbeiten möchten : 

- Was in meiner Wel t  möchte ich los­
werden? 

- Was möchte ich behalten? 
- Was möchte ich neues in me ine Welt  

h inein nehmen? 
- Was sol l te besser draußen b le iben? 
Verehrte Leserin, verehrter Leser! 
Lassen Sie sich n icht  täuschen , glau­

bensverändernde Psychetechni ken kön­
nen äußerst wirksam sein. Dies haben Sek­
ten wie Sciento logy h inre ichend bew ie­
sen. Ich kannte vor etwa 32 Jahren e ine 
Psychologiestudent in ,  d ie trotz ihrer , Vor­
b i ldung' in d ie Scientology-Sekte geriet,  
wogegen damals  kaum jemand vermoch­
te , etwas dagegen zu unternehmen . 

Wie S ie mi t  G l aubenssätzen u mgehen 
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können , um I h re Wahrnehmung - insbe­
sondere als Fal lermi ttler - zu schärfen , 
damit hatten wir  Lms in der letzten Ausga­
be des DGF berei ts übungsmäßig beschäf­
t igt .  Wir versuchten unter anderem den 
sogenannten i nneren Dia log für e i ne be­
stimmte Zeit abzustel len. Wenn l lmen bei­
spielswei se jemand etwas U nglaub l iches 
berichtet, dann setzt s ich zumeist sofort 
das eigene Gedankenkarussel l  in Bewe­
gung. S ie beschäft i gen s ich m i t  Ih rer ei­
genen Meinung, formu lieren viel leicht fiir 
sich Ihre E inwände. Diese E inwände mö­
gen durchaus berecht igt sein ,  s ie stören 
jedoch den Informationsfl uss häufig i n  
einer Weise, dass S i e  der Erzählung des 
Anderen kaum mehr richtig zu fo lgen ver­
möge n .  E i n  i nn e r l i c h  g e s p r o c h e n e s  
"Stopp! " kann h ier, wie wir  i n  der vorigen 
Folge gezeigt haben, Wunder wirken und 
den e igenen störenden Gedankenfl uss 
unterb inden oder zumi ndest dämpfen .  
Eine andere Maßnahme i s t  der Standpunkt­
wechsel . Das heißt, ich versuche e ine Sa­
che m it den Augen des Anderen zu sehen, 
se ine Glaubenssätze, se in  Wel tb i ld  zu­
grunde zu legen.  Be im e igenen Stand­
punktwechsel kann es hel fen,  , so zu tun 
als ob' der Andere mit seinen G laubens­
sätzen r icht ig l iegt . - Was wäre wenn die­
ser Andere Recht hätte? F ür m ich hat s ich 
während meines Studiums der Phi losophie 
die Hal tung des Mathematikers bewährt, 
wonach Glaubenssätze mehr im S inne von 
Axiomen oder Hypothesen gesehen wer­
den, denn als Wahrhei ten. Wenden wi r  
uns nun  e in igen J mpl ikationen der Denk­
weise großer Quantenphysiker zu, l mpl i­
kat ionen die s ich nicht nur auf  die Phi lo­
soph ie,  sondern auch auf die Weltbi lder 
der Psychologen und Neurowi ssenschaft­
ler auszuwirken beginnen. 

Ein le itu ng 
Seitdem die Reihe über In tegrales Evo­

lut ionäres Denken im DEO UFORUM er­
sch ienen ist, konn ten Interess ierte durch  
d ie  Übungen pos i t ive Erfahrungen n ich t  
nur  h insicht l ich ihrer Wahrnehmungsfä­
higkeit sammeln, sondern gle ichsam als 
Nebeneffekt, auch bei ihren Fäh igkei ten 
zu handeln  ein iges opt imieren . F ür den 
Fal lermi tt ler ist das ganz a l lgemein  der 
U mgang m i t I n format ionsmateria l  zum 
U FO-Phänomen, aber auch zu verwand­
ten Phänomenen der Grenzwissenschaft, 
wie Orbs beziehungsweise P lasmakugeln, 
wie wir sie aus einem 1 2  Ki lometer langen 
in N orwegen gelegenen Gebirgstal m i t  
dem Namen 1 - l e ssdalen kennen. wo  a u f  
streng naturwissenschaft l icher G rundlage 
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gearbei tet  w ird. Auch d ie  We iter- und 
Neuentwicklung bestimmter S trategien,  
wie d ie  oben angedeutete Mögl i chkei t, 
G laubenssätze a ls  Hypothesen, das heißt, 
Annahmen zu betrachten,  könnte man 
bere its a l s  e ine Veral lgemeinerung i n  den 
Ausw irkungen der Übungen betrachten. 
Kurz, unsere Übungen haben die Auswir­
kung e iner Genera l i s ierung. Eine we itere 
überraschende Festste l lung konnte dahin­
gehend gemacht werden, dass n icht nur 
die prakt i sc he Durchführung der Übun­
gen ihr  Ergebn is  zeit igt .  Vielmehr war es 
bereits der einlei tende Metakommentar zu 
den Ü bungen, das heißt,  d ie Erörterun­
gen,  warum die Übungen so funktionie­
ren, w ie s ie funktion ieren und d ie Darstel­
lung der Entwicklungsgesch ichte zu die­
sen Übungen ,  was dem Program m  e ine 
zusätz l iche Dynamik verl ieh .  Warum dies 
so i s t ,  das i s t  noch w e i tgehend uner­
forscht. Man kann led igl i ch  fol gendes 
sagen, die prakt i sche Durchführung e iner 
Übung und der Metakom mentar zu e iner 
Ü bung, das Über-d ie -Übu ng-Sprechen 
sche inen s ich  gegense i t ig zu verstärken. 

Von daher erscheint  es mir  ziel  führend, 
im Fo lgenden n icht nur Anweisungen zur 
Ausführung der Übungen zu geben, son­
dern auch Gesch ichten hierüber zu erzäh­
len, Metaphern w ie w ir s ie als Gleichnisse 
auch aus der Kulturanthropologie ketmen . 
Und h ier gibt es immer wieder - auch wäh­
rend der Zeit, in  der diese Att ikelserie ent­
steht - Neues n icht nur aus der Quanten­
kosmologie, sondern auch aus den Neu­
rowissenschaften, den Kognit ionswissen­
schaften, der Psychologie und sogar der 
I nterpretation alter buddhist ischer Tex te 
zu berichten . Die kommt letztl ich auch der 
Erkenntni s  über das Außerirdische zugu­
te, das woraufbeispielsweise die DEOUFO 
i hren Fokus l enkt - ohne ideolog i sche 
Scheuk lappen. 

Eine kleine Gesch ichte zur 
q u anten physi kal ischen 

Denkweise 

Buddhistische Texte und Quantenphy­
si k 

Alten buddh ist ischen Texten wie wir  s ie 
beispiels\ve i se i n  den t ibet ischen Lehren 
des Dzogchen ( au f  Deutsch Die Große 
Vollkommenheit ) finden, können wir Aus­
sagen entnehmen, w ie "Die Wel t  ist e ine 
I l lus ion" oder i m  i nd i schen Sprachraum 
Äußerungen, wie "Alles ist  Maya". Aber 
auch in unserer neueren Ze i t  Iinden w i r  
bei großen Physikern wie  E instein, Bemer-
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kungen wie  "Die Zei t i st e ine I l l usion -
aber e ine recht hartnäckige ! "  

Q u an tenph y s i ker sprechen i n  i h rem 
Weltmodel l  gar von  virtuellen Teilchen. 
Physikerinnen und Phys iker können sol­
che Tei lc hen n icht  messen, was bedeutet, 
sie existieren im S inne der P hys ik gar 
nicht, vergleichbar m it e iner I l l usion.  Sol­
chen oft als Geisterteilchen bezeichneten 
Gegebenheiten können jedoch ganz kon­
krete Wirkungen entfa l ten, wenn sie auf 
real  exist ierende, das he ißt, , echte'  Tei l ­
chen treffen. E instein  verband m it solche 
Gegebenhei ten am Rande der Ex istenz 
auch die Vorste l lung von den , spukhaf­
ten Fernwirkungen ' .  N un ,  letzt l ich fi ndet 
man s ich in  die Lage des Parapsycholo­
gen versetzt, der das Poltergeistphänomen 
untersuchen und aufklären so l l ,  messtech­
n i sch  jedoch keine U rsache ausmachen 
kann . 

Computertechnik und Quantenphysik 

Poltergei stphänomene mögen seltene 
Phänomene sein u nd lassen s ich von da­
her i n  unserem Al ltag an den Rand drän­
gen, das heißt, marginal i s ieren. Kann man 
bei so lchen Erscheinungen d iese e infach 
unberücks ich t igt lassen, so l assen s ich 
sogenannte v i rtue l le Wel ten der Compu­
terspiele nicht mehr so e infach ignorieren .  
Flugsimulatoren beisp ie lsweise gaukeln 
uns e ine Wel t  vor, i n  der w i r  i m  Cockp i t  
e iner Boeing 707 s i tzen und zum Landean­
fl ug auf e inem virtuel len Fl ughafen anset­
zen. In Rennwagensimulatoren können wir 
in d ie Fußstapfen von Michael Schuma­
cher ste igen und uns m i t  anderen , Renn­
fahrern' im I nternet messen. Virtua l is ie­
rung geht heute sogar noch e inen Schritt  
weiter. Ich kenne kaum jemanden, der in 
u nserer Gegenwart nicht mit Computer­
technologie in i rgendeiner Weise zu tun 
hat. Wenn S ie s ich e inen PC angeschafft 
haben sol lten, dann kommen S ie i m  We­
sentl i chen mi t  zwei Kategorien in Berüh­
rung, der Hard- und der So ftware . D ie  
Hardware i st das ,  was s ich a ls  Materie 
manifest iert .  Salopp ausgedrückt ist es 
das, was , kaputt geht ' ,  sol lte I hnen ein­
mal etwas herunterfa l len . A l les is t  fes t  
vorgegeben, wie beispie lswe i se d ie  Ver­
drahtung der elektronischen Schaltkre ise. 
Die Software h ingegen i st immateriel ler 
Natur, n icht grei fbar. S ie interagiert mit  der 
Hardware I hres Computers. Softwarean­
wendungen, wie ein Textverarbei tungspro­
gramm sind bel iebig  veränderbar, gle ich­
sam der weiche A nte i l  an einem PC . Der 
neue Vi rtua l is ierungsschrilt ,  den man heu­
te zunehmend geht .  das ist das, was i n  
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ei nem PC normalerwei se i n  Hardware ge­
gossen ist,  ebenfa l l s  als Software auszu­
führen.  Dieses Softwareprodukt beze ich­
net man dann als e inen virtuellen PC. E i n  
viiiuel ler P C  funktioniert i m  Prinzip w ie ein 
, echter' PC, der aus materie l l  gefertigten 
Bauelementen besteht, mit  der Ausnahme, 
dass h ier solche materie l len Komponen­
ten,  d ie  man in  die H and nehmen kann, 
nichr existieren . Das faszi n ierende h ier­
bei ist, dass e i ne Anwendungssoftware, 
wie e ine Textverarbeitung aufeinem v i rtu­
el l en PC genauso gut (wenn n i cht gar 
schnel ler) läuft wie auf e inem echten PC. 
Vielleicht möchten Sie selbst einmal E rfah­
rungen mi t  e inem v i rtuel len PC sanuneln? 
Ich selbst habe vor etwa 40 Jahren e inmal 
e inen Atari  2600 in  Hardwareausführung 
besessen und h ierauf e inen der ersten pri­
mi t iven Tennissp iele darauf gespielt .  E ine 
damals ft.ir m ich recht  aufregende Sache. 
Vor einiger Zeit hatte ich mir eine v irtuelle 
Software (http : //www.softonic .de/s/atari­
emulator) ft.ir d ieses Gerät aus dem I nter­
net ge laden und das damal ige Tennisspiel  
wiederhol t .  D ie  Wirkung kam in  meiner 
Welt e inem G ipfc lerlebnis,  wie ich es von 
meiner Meditat ionserfahrung her kannte, 
rec ht  nahe .  Was auch späterh i n  noch 
bl ieb, war das  Gespür ft.ir das, was e inem 
in  der Quantenph i losophie als Virtual i tät 
begegnet, v ie l le icht  am ehesten dami t  zu 
vergleichen, was d ie Aborig ines in  Austra­
l ien mit Traumzeit bezeichnen. 

Gehirn und Quantenphilosophie 

Dami t  möchte ich aufd ie  H irnfunktion 
zu sprechen kommen . Neurowissenschaft­
ler hatten bisher das Geh irn oft mit e inem 
Computer verg l ichen. Wobei der H ard­
wareante i l  der Verschaltung der Neuronen 
entspricht und die Software in Form von 
elektri schen I mpulsen das hervorbringt, 
was man mit den kognit i ven  Fähigkeiten 
verb indet .  Wenn auch d ie  Computerme­
tapher nur wenig zu e inem Verständnis  der 
Abläufe im Geh i rn  beitragen konnte, so 
hofft man doch mit dem zukünftigen Bau 
von Quantencomputern d iesem Zie l  nä­
herzukommen. Es sol len dann quanten­
physikal ische Prinzipien besser greifen, so 
dass e in  solcher Computer dem mensch l i ­
chen Geh irn i n  se i ner F unktion mehr äh­
neln könnte. Man machte bi sher d ie Er­
fahrung, dass die Amvendung quanten­
physikal ischer Prinzipien manchmal ver­
blüffende Ergebn isse hervorbringen kann, 
doch reicht d iese Tech nologie n icht  h in ,  
H irnmodel le zu entwickeln,  in  denen s ich 
eine Art Quantenphi losoph ie h in re ichend 
durchzusetzen vermag. Den Grund hierfür 
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nen nt uns Ken Wilber, einer der großen 
Denker in der Trad i t ion der I ntegralen 
Phi losoph ie .  Wenn ich Wilber r icht ig ver­
standen habe, ist das Wel tb i ld der Quan­
tentheorie aussch l ieß l ich auf den M ikro­
bereich der Phys ik  zugeschn itten. Bewe­
ge ich m ich i n  der D imens ion der B iosphä­
re, mit der sich der B io loge beschäft i gt, 
dann sch l i eßt das den grobs toffl i chen 
materiellen Bereich in einem gewissen Gra­
de mit e in .  Al lerd ings kommen nun subt i ­
lere E igenschaften, das he ißt, fei nstoffli­
ebere Gegebenheiten  i m  M ateriel len zu 
Tragen. W ilber spricht h i er von subtiler 
Materie. Das hat auch der gen ia le Physi ­
ker und  Naturphi losoph Burkhard He im 
erkannt und d ie  Quantentheorie entspre­
c hend erwei tert .  Anders au sged rückt ,  
Denker wie Heim oder auch der  Phys iker 
Wol fgang Pau l i  vertraten ein durc h  d ie 
Quantentheorie i nspi riertes Weltbi ld ,  das 
man a ls  Quantenphilosophie bezeichnen 
kann .  P a u l i  d i sku t i erte sein d urch  d i e  
Quantenphysik geprägtes We l tb i ld  m it 
dem Psychologen Car l  Gustav Jung.  E ine 
dieser fru chtbaren D iskuss ionen führte 
auf das Phänomen der Synchronizität. D ie  
transpersonale Psychologi e  sprich t  von 
der Synchronizität zwei er Ereignisse, wetm 
diese vom Standpunkt der Bedeutungs­
zuweisung in  e inem Zusammenhang zu 
stehen scheinen.  

Beispiel ,  ich denke an e ine best i mmte 
Person, die mich in d iesem Augenb l ick 
tatsäch l ich anruft .  Auf der physikal ischen 
Ebene mag d ies  e in  Zufa l l  sein .  Auf e iner 
höheren S innebene zeichnet s i ch so et­
was wie eine , telepathische' Beziehung 
ab. Man kann h ier n ichts beweisen . Jede 
Form einer Messung in  Raum und Zei t  
scheint zu versagen, genauso wie im Fal le 
der Quantenphysik bei den v irtuel len Tei l­
chen . C. G. Jung hat gezeigt, dass man e ine 
Art Spürbewusstse in für so etwas cntwik­
keln kann und sich synchrone Ere ign i sse 
zu häufen scheinen, wenn man besonders 
darauf achtet. Von Wolfgang Pau l i  weiß 
man zu berichten, dass,  wenn er sein Phy­
siklabor betrat, i mmer w ieder die Glühbir­
nen durchbrannten . Man spricht h ier auch 
von einem sinnvollen Zufall. 

Bei  e inem Bekann ten  von mir  spie len 
sich solche si nnvol len Zufäl le  i mmer dann 
ab, wenn er e ine der modernen Quarzuh­
ren trägt. Diese s ind dann rege lmäßig de­
fekt und er verz ichtet seitdem ganz au f 
solche Zei tmesser. 

Ausblick 
Verehrte Leseri nnen und Leser, Men­

schen. die die Ü bungen im  le tzten Te il die-
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ser Serie durchge führt haben, machten die 
Erfalu·ung, dass so ein k le iner Ausflug in 
d ie Gesch i chte zur  Denkwei se  gro ßer  
Quantenphysiker d ie  pos i t iven Wirkung 
ebendieser Übungen vert iefen konnten . 
Was bei e inem Menschen funkt ion iert,  
das funk t ion iert oft auch bei anderen 
Menschen. D ie  Methode des Geschich­
tenerzählens ,  d ie wohl n icht ohne Grund 
auch ii1 unserem Kulturkre is  eine lange 
Tradit ion besitzt, etabl iert s ich zurze i t  i m  
Rahmen einer neuen I ntegralen Didakt ik .  
Die Wirkung d ieser Methode wird auch 
im S inne e ines "accelerated learnings · · .  

e ines besch leunigten Lernprozesses aus­
genu tzt . leb wo l l te Ihnen von daher d iese 
neue Sache nicht vorenthalten, die ganz 
a l lgemein die Entwickl ung I hrer Fähigke i­
ten als erfolgreicher U FO-Forscher bezie­
hungsweise Fa l lennitt ler steigern wird .  Es 
verhäl t  s ich so, dass d iese Form des h i rn­
gerechten Lernens ihre volle Wirkung oft 
e rs t  nach  e i n  paar  Wochen  e n t fa l te t ,  
gleichsam in  einem zweiten Entwicklungs­
schub.  

Wieso das funkt ion iert? - N eurowis­
senschaft ler wie  Jason W. Brown ( http : // 
e n .  w i k i p e d i a . o rg/w i k i / J a so n  Wa l l e r  
Brown) können Ihnen s o  etwas beantwor­
ten. Zugleich werden Sie d ie Erfahrung ma­
chen, dass es e igent l i ch  ganz e infach ist ,  
mi t  der Denkweise umzugehen, w ie s i e  
s i ch  aus  der  Quantenphilosophie entwik­
kelt. 

Für den Fa l l ,  dass Sie in der Zwischen­
ze it  mit Sichtungszeugen von U FOs, Ent­
führu ngsopfern oder auch sogenannten 
Kontaktlern als  Fal lerm i ttler konfrontiert 
sein sol l ten,  gen ügt es, das Mot to des 
Entw icklers der k l ien tenzentrierten P sy­
c h o t h erap i e ,  C a r l  R ogers  ( h t t p : //de 
.wikipedia.org/wiki/Akt ives Zuhören ) im 
H interkopf zu behalten, nänilich :  

"Einfühlendes n ichtwertendes Verste­
hen". 

Al les andere erledigt dann Ihr  Subbe­
wusstse in .  Es erled igt sich al les gleichsam 
wie von selbst - auf e ine flir S ie geeigne­
te, auf Sie zugeschni ttene Wei se .  

Vie len Dank,  dass S ie  m ir bis  h i erher 
gefolgt s ind .  

Ich  wünsche I hnen noch e in bes inn l i ­
ches und erholsames Wei hnachtsfest und 

e inen erfolgreichen 
Quantemprung in 
das ganz spezie l le 
neue Jahr 20 l 2 . 
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Nachrichten 

Entführungsforscher Budd Hopki ns verstorben 
A m  2 1 . August 20 1 1  ist mit Budd Hopkins einer der bedeutendsten Erforscher des Außerirdischen-Entführungsphänomens 

verstorben. 
Wie die von Hopkins selbst ge­

gründete " lntru ders Foundations" 
auf i hrer I nternet seite berichtet, 
verstarb Hopkins am 2 1 .  August 
20 1 1 um 1 3 :35  U hr, nachdem er be­
reits sei t  e in igen Wochen in einem 
New Yorker Hosp iz betreut worden 
war. Sch lussend l ich war es e i ne 
Kombination von Leberkrebs und 
einer Lungenentzündung, von der 
sich Hopkins n icht  mehr erholte.  
Der Forsc her und K ü n st ler  sei 
fried l ich  und ohne Schmerzen in 
Anwese n h e i t  von Fami l i e  und 
Freunden verschieden. 

Geboren 1 93 1  studie11e Hopk ins 
M al ere i und B i ldhauere i .  Se ine  
Werke s ind unter anderem im Gug­
genheim-Museum, Hirshhom-Mu­
scum und im M uscum of Modern 
Art ausgestel l t .  D urch eine eigene 
minuten lange U FO-Sichtung kam 
er 1 964 ztml ersten Mal mit der UFO­
T h e m a t i k  i n  B e r ü h ru n g u nd 
sch loss s ich der ehemal igen U FO­
Forschungsorgan isation "National 
l nvest igat ions Comm i t tee On Ae­
rial Phenomena" ( N ICAP) an. 

D u rc h  a n d e re U F O - Z e u g e n  k a m  
Hopk ins seit Ende der 1 970er Jahre zuneh­
mend mit dem Phänomen der "fehlenden 
Zeit" ("M iss ing T ime") in Berührung, 
wenn UFO-Zeugen immer wieder von , ,feh­
lender Ze it" berichteten . 

Gemeinsam mit Ted Bloecher und der 
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Budd Hopkins, 1 93 1 -20 1 1  
Copyright: intrudersfoundation.org 

Psycho login Aphrodi te C lamar begann 
Hopkins d iese Berich te unter anderem 
durch den E insatz von Hypnose zu unter­
suchen und kam dabei zu dem Sch luss, 
dass das Phänomen eine Folge von Ent­
führungen durch Außeri rd ische se i .  Ende 
der 1 980er J ahre zäh l te Hopkins neben 

Drei der Bücher von B udd H o p kins 
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dem Harvard-Professor John Ed­
ward M ack als e iner der führenden 
Erforscher, Redner und Autoren 
( 1 98 1  "M i ss i ng Time",  deutsch 
"Feh lende Zeit - Von U FOs ent­
führt", u. a.) zwn Entflihrungsphä­
nomen und gründete 1 989 d ie For­
sch ungsorgan i sa t ion  " 1 n truders 
Foundation" ( intrudersfoundation 
.org) . 

Besondere Aufmerksamkei t  er­
h ie l t  e in  von Hopkins  und Kol le­
gen 1 989 untersuchter und 1 996 i n  
s e i nem B uc h  " Wi t nessed" ( d t .  
"EntfUhrt i ns Al l" - "Die U fo-Kid­
napper an der Brooklyn Bridge") 
veröffent l ich ter Entfü h rungsfa l l  
nahe der New Yorker Brooklyn Btid­
ge - handelte es s ich h ier doch im 
den ersten veröffen t l ichten  Fal l  
mul t ipler Entfiilu-ungen, deren Op­
fer ei nander zuvor nicht kannten, 
s i c h  danach  aber d urch  u nter-
sch iedl iche U mstände in  der rea-
Jen Welt kennen lernten . 

Quellen : h t t p : //grenzwi ssen­
schaft -aktuel l .  blogspot. com/20 l l / 

0 8 /a  I i e n - a  b d  u c t i o n - fo r s c h  e r - b  u d d -
hopkins .html 

h t t p : //www.  u n k n o w n c o u n t ry. c o m/ 
n e  w s l fa m e  d - u  fo - re s e a  rc  h e r-b u d  d ­
hopkins-d ies 
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Nachrichten 

Sach buchautor Vi ktor Farkas verstorben 
Am 2. 1 1 . 20 1 1  kam vom Wiener Grenzwissenschaftler Reinhard Habeck die Meldung, dass der allseits bekannte Wiener 

Buchautor und Science-Fiction-Fan Viktor Farkas verstorben sei. 

Reinhard H abeck schrieb : "Soeben er­
h ielt  ich  d ie  traurige Nachricht von M i t­
g l iedern der Sc ience-F ic t ion-Gruppe 
Wien (SFGW):  Mein Freund und Auto­
renkol lege Viktor Farkas, Jahrgang 1 945, 
is t  heute am Al lerhe i l igen-Tag in  Wien 
verstorben.  Viktor Farkas war erfolgrei ­
cher  Werbefachmann ,  Journal is t  und e i ­
ner  der  pop u l ärsten Österre i c h i schen 
Sachbuchautoren.  In  seinen zah lreichen 
Werken w idmete sich Farkas bevorzugt 
umstr i t tenen Verschwörungstheorien 
und unerk lärl ichen Phänomenen, d ie  in 
großen Verlagshäusern erschienen s i nd, 
darunter Orac, Humboldt, Langen M ü l ler  
Herb ig und Heyne. An lässl ich des Orwel l­
Jahres 1 984 verfasste er das erste deut­
sche "Science Fiction Quizbuch", das in­
nerhalb des Sc ience-F ict ion- und Fanta­
sie-Genres zum Gnmdlagenwerk zählt. In­
ternationale Bestsel ler  gelangen dem viel­
seit igen Autor mit  Titeln wie "Unerk lärl i ­
che  Phänomene jenseits des Begre ifens" 
( 1 988), "Rätselhafte Wirklichkeiten" ( 1 998) 
oder "Zukunftsfa l le - Zukunftschance 
Leben und Überleben im Dri tten Jahrtau� 
send" . 

Berührungspunkte in sei nem Schaffen 
gab es eben so zum U FO-Rätsel und der 
Paläo-SETI-Theorie über mögl iche außer­
irdische Eingri ffe in der Vergangenheit. Ein 
viel  diskut ierter T i te l :  "Lasset uns Men­
schen machen - Schöpfungsmythen beim 
Wort genommen", 1 986 erstmals  veröf-

N r. 7 1  I November 20 1 1  

Viktor Farkas 2003 
Foto: Alfred Vejchar 

fentl icht mi t  seinem Wiener Kollegen und 
Co-Autor Peter Krassa (verstorben 2005 ) .  
Ebenso machte s i ch  Viktor Farkas einen 
internationalen Namen als Lektor. Aus dem 
Engl ischen übersetzte und bearbei tete er  
1 99 1  John Spencers Standardwerk "U FOs 
- The defini t ive Casebook" ( dt . :  Geheim­
nisvo l le  Welt  der U FOs - Sichtungen -
Entführungen - Kontakte". In den letzten 
J ahren avanc ier te  Vi ktor  Farkas zum 
Stammautor des  deutschen KOP P  Verla­
ges . H ier veröffent l ichte er d ie  meisten 
Bücher, zuletzt u. a .  "Mythos I n formati­
onsgesel l scha ft"  (2005) ,  "Gnaden lose 
Macht" (2007) und "Unsichtbare Fronten" 
(2009) .  Seinen letzten A11 ikel (Cover-Sto­
ty ) verfasste er über das m i l i täri sch-be­
droh l iche H AARP-Projekt, ersch ienen in 

D rei der B ü c her von V i ktor Farkas 

1•1 :W:IJ i(tl ;111111 

der Oktoberausgabe des Onl ine-Gratis­
Magazins .  

Viktor Farkas hatte noch v ie le fan ta­
stische Ideen fli r  spannende B üc her in 
Vorbere i tung, die nun ungeschrieben 
b le iben müssen .  Von seiner schweren 
Herzerkrankung im Jahre 20  L 0, die Ope­
rat ionen und längere Spitalsaufenthalte 
bedeuteten, hat er  s ich trotz Reha-Be­
mühungen n icht mehr erholt .  Sein spezi­
e l les und umfangreiches SF- und Phä­
nomene-Archiv wird der Nachwelt erhal­
ten bleiben. Viktor Farkas' letzter Wi l le 

war es, seine Sammlung der Wien er " Vil la 
Fantast ica - B ib l iothek für fantast i sc he 
Literatur" ( Info: www vi l lafantastjca com) 
zu vermachen ."  

lch selber habe Viktor be i  mehreren Tref­
fen n icht nur als Sachbuchautor grenzwis­
senschaftl icher Bücher, sondern als  SF­
Fan ken nen gelernt. Er war beredt und 
hatte e ine angenehme und überzeugende 
Art, über grenzwissenschaftl iche Themen 
zu d iskutieren. Ich hatte i hn bere i ts ge­
wonnen, auch mal e i nen Beitrag fürs De­
guforum zu  schre iben . Dazu wird es je tzt 
nicht mehr kommen. 

Die N achricht von seinem Tod hat  mich 
berührt. 

PeHa 
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Phänomene 

(� ________ 

D_e_r _B_ru_m_m 
__ 

to_n 
__ 

is_t w 
__ 

ie_d_e_r_d_a_! ______ �J 
Aus allen Teilen der \Velt wird wieder der seit einigen Jahren bekannte mysteriöse Brummton gemeldet. ln Deutschland hat 

besonders der UFO-Forscher Kurt Diedrich mithilfe e lektronischer Gerätschaften das Phäno men zu erkunden versucht und 
keine technisch begründbare Erklärung gefunden (siehe Topthema in DEGUFORUM 5 1  September 2006 "Neu es vom Brumm­
ton?" von Kurt Diedrich). 

Brummton in England 

Die 300 E inwohner der kleinen Gemein­
de Woodland in England berichten, dass 
jede Nacht ein Brummtom zu hören sei , 
der an das B rummen eines Fahrzeugmo­
tors er innert. Manchmal ist der Ton so 
heftig, dass die Betten durchge1iit telt  wer­
den. Trotz a l ler Bemühungen konnte b is­
her n iemand die U rsache des nächtl ichen 
Geräusches feststeHen. Es ähnelte e inem 
Phänomen aus Bristol  in  den 70er Jahren, 
das Tausende von Menschen be l äst igt ,  
sogar Nasenbl uten, Schlaflosigkeit u nd 
Kopfschmerzen verursacht hatte. Später 
ist es dann ohne erkennbare U rsache ver­
schwundeiL 

l n  der Ausgabe des Telegraph vom 9 .  
Jun i  20 1 1  wird ein Anwoh ner zit iert: " ln  
ge\vissen Tei len des .Hauses i s t  das  Brum­
men lauter als in  anderen. Es kommt defi­
ni t iv von außen,  es ist in der Luft,  übera l l .  
Es vibriert im ganzen Haus .  Wir  haben a l le 
elektrischen Geräte abgeschaltet, und den­
noch können wir es hören .  Also l iegt es 
nicht daran . Manchma l ,  wenn wir im Bett 
l iegen, dann v ibriert das ganze Bett w ie 
H erzklopfen.  Es hi nterlässt ein Brummen 
im Kopf, den ganzen Tag." 

E in  Regierungsmitgl ied sagte: , , Ich be­
stätige, dass wir eine Anfrage wegen des 
Brummens im Woodland Area erha lten 
haben . Wir werden die Sache untersuchen, 
bevor wir weitere Akt ionen starten." 

Quelle: http ://www. unknowncount ry 
.com/newslhum-back-O#ixzz l WgAs8kkU 

Messwerte d es Brum mtons 
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Ein Brummen in Queens, New York 

Ein Einsender schrieb an das amerikani­
sche I nternet-Portal www.eathfi les .com 
von L inda Howe, dass sei t  Anfang Okto­
ber 20 1 1  auch im Bere ich  New York e in  
Brummton zu  vemelm1en se i .  "Manchmal 
pulsiert er, und manchmal ist er gleich blei­
bend. Es gibt ke ine zeitl iche Regel ,  aber 
meistens ist er zwischen 1 5  und 1 9  Uhr am 
Nachmittag zu hören . Auch mitten in der 
Nacht taucht er auf. Wir finden es bemer­
kenswert, dass vor kurzem nahe des East 
Rivers in  Queens Ausgrabungen vorge­
nommen wurden. l n  einer Entfernung von 
sieben Wohnblocks vom East River wur­
de ein al tes S tah lwerk wiedereröffnet und 
Schi lder mit  der Aufschrift aufgestel l t  "Ka­
meras verboten'', Durchgang verboten", 
"Zuwiderhand lungen werden streng be­
straft". Überal l wurden Überwachungska­
meras insta l l i ert .  U nd vorher wurde die 
Am track/Nort h - E i senba h n l i n i e  dur c h  
Wände abgeschottet und der U ntergrund 
durch Stah l träger verstärkt . Die Arbeiten 
l iefen  24 Stunden am Tag und w urden 
durch H ubschrauber überwacht. 

Im Juli d ieses Jahres erschütte1ten zwei­
mal im Monat um 2 U hr nachts starke 
Schl äge unser sechstöcki ges Wohnge­
bäude, in  der Stärke vergleichbar mit ei­
nem Erdbeben. Meine Frau und ich wach­
ten auf und vernahmen ein berstendes 
Geräusch.  Wir haben nahe an einem F lug­
hafen gewohnt und haben schon mehrere 
M i l i tärflughäfen bes icht igt ,  aber so ein 
lautes Geräusch haben wir  noch n ie  ver-

nommen. Das a l les kommt uns 
merkwürdig vor.'' 

Brummgeräusche im nord­
östlichen Pennsylvania 

E i n  a n de re r  E i n s e n d e r  
schri eb an dasselbe I nternet­
Porta l :  " Ich wohne im nOI·döst­
l ichen Pennsy lvania. und sei t  
ungefähr  e i ne i nha l b  J a h re n  
häre i c h  e inen sehr t iefen Ton ,  
meistens mitten in der N acht .  
Wäh rend meines Dienstes bei  
der amerikanischen Lu ft waffe 
habe ich mir  angewöhnt, mit  
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Ohrstöpseln zu schlafen.  leb kann d iesen 
Brummton auch dann hören (oder besser 
gesagt ftlhlen),  wenn ich die Ohrstöpsel 
drin habe. Es ist so, wie wenn der Ton in­
nerhalb  des Kopfes wäre, aber unterhalb 
des Ohres . Wenn ich mich auf den Ton 
konzentriere, dann kann ich keine ande­
ren Töne wie M usik  oder Umgebungsge­
räusche wahmelm1en. Normalerweise häre 
ich e inen e inzigen n iedrigen Ton, aber 
manchmal wechselt er in  eine höhere Ton­
lage, etwa so : "bi i ieeep, buuuup, b i i ieeep, 
buuuup". Mein Vater hört manchmal auch 
das Geräusch, aber n icht so oft wie ich ,  
der es jede N acht wah rn immt. Viel leicht 
kann www.earthfiles .com den Bericht für 
e ine U ntersuchung nutzen ." 

Bewegungen der Kompassnadel in Port­
land, Oregon 

l n  e i nem wei teren Bericht bei www 
.earth fi les.com heißt es : "Wir wohnen in  
Port land, Oregon,  und hören ein fremdar­
t iges Geräusch .  Ich glaube, es trat  erst­
mals Anfang des Sommers auf. Wir ver­
nahmen es ab 22 bis 22 .30  Uhr  bis in den 
Morgen h inein. Das Brummen drückte auf 
d ie Ohren. Wir wohnen in ei nem Gebiet 
mit viel Aktivitäten : zwischen einem Flug­
hafen und Güterbahnhof sowie zwei F lüs­
sen mit v iel  Schiffsverkehr. Das Brw11men 
l iegt über al l  dem. Es verändert sich in der 
Lautstärke und dem Abstand . Sehr merk­
\vürdig finden wir einen anderen Umstand : 
Beim Sender "Coast-to-Coast" wurde der 
Zuhörerschaft empfohlen, beim Auftreten 
des Brummens den Kompass zu beobach­
ten und auf Änderungen der Nade lbewe­
gung zu achten. Das haben w ir gemacht 
und nach etwa e iner Woche gab es unver­
mi ttelt eine Abweichung von l 0 Grad. I n  
d ieser Stel lung bl ieb die Nadel einige Tage 
und ging dann langsam zurück aufY2 Grad. 
Was könnte die U rsache gewesen sein?" 

Quellen : www.earthti les.com 

Übersetzung und Zusammenfassung: 
Pctcr Hattwig 
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Kornkreise 

Ein  bemerkenswerter Korn kreis 201 1 
von Peter Hattwig 

Die Saison 20 1 1  hat wieder bemerkenswerte Muster hervorgebracht. Viele zeichnen sich durch ihre Machart aus. Zwar wird 
immer wieder behauptet, dass alle Kornkreise von Mensc hen gemacht werden, leider sind aber sämtlich Konrkreismacher der 
Welt den Beweis schuldig geblieben, Formationen in der Qualität zu erzeugen, wie sie der hier vorgestellte besitzt. Er weist eine 
Besonderheit auf. 

Dieses Kornpiktogramm wurde erstma ls  am 7. A ugust 20 1 2  entdeckt .  Wie v ie le andere P iktogramme i s t  es des nachts i n  der 
Grafschaft Wi ltshire (in der Nähe der Temple Farm) entstanden . Das Bemerkenswerte an dieser Fom1ation ist der äußere Kreis, i n  dem 
das Korn segmentweise längs und quer gelegt ist ,  wie d ie  Aufnahme zeigen, im  B i ld oben rechts i n  Großaufnahme. In der Regel fal l t 
es menschl ichen Kornkrei smachern berei ts schwer, überhaupt einen sa uberen Kreis anzulegen , w ie das unten rechts stehende B i ld 
aus dem Jahr 20 1 0  zeigt. Wie viel  schwerer dürfle es sein,  e inen  geometri sch e inwandfreien Kreis zu fert igen, dessen Korn ab­
schnittsweise längs und quer gelegt wurde, ohne dass der Kreis seine saubere, runde Form verl iert? 

N r. 7 1 , November 201 1 1•1:W:Il;(tl31J.�I 

Zu m Vergleich ein von M enschen gemach­
ter K o rn k reis a u s  d e m  J a h r  2 0 1 0  
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Bücher 

Rezension von Norman Depa : 

Michio Kaku 

Die Physi k des Unmöglichen 
Beamer, Phaser, Zeitmaschinen 

I S B N  978 3 499 62259 5 

Gebundene Ausg abe 24 ,90 • ,  

Rowohlt-Taschenbuch-Verlag 

Werden w i r  i rgendwann durch  Wände 
gehen können, in Raumschiffen mi t  L icht­
geschwi nd igkei t  oder schnel ler zu fer�en 
Planeten reisen, oder w ird es uns möglich 
sei n  Gedanken zu lesen und Gegenstän­
de 1� i t  Wi l lenskraft zu bewegen ? 

Solche und weitere Fähigke iten/Mög­
l ichkei ten kennen w ir ja nur von den Hel­
den des S F-Genres, aber müssen s ie  des­
halb auf immer unerreichbar bleiben? 

Der renommie11e Physiker M ichio Kaku 
zeigt h ier auf, was nach dem gegenwärt i­
gen Stand der Wissenschaft mögl ich i st, 
und was viel le icht in  Jahrhunderten oder 
Jahrtausenden rea l is ierbar sein könnte. 

M ichio Kaku v.'urde am 24. 0 I .  1 947 in  
San Jose/Kal ifornien als Sohn japanischer 
E inwanderer geboren, wuchs i n  Palo Alto 
auf und studierte später in Havard Phy­
sik, dies mi t  einem Stipendium von E .  Tel­
ler! 

I nzwischen gehört er zu den bekannte­
sten Physikern der USA und ist heute Pro­
fessor am C i ty Col lege in New York. Sein 
Forsch ungsgeb ie t  i s t  d ie  theore t i sche 
Physik, genauer d ie  Stri ngtheorie .  D iese 
ist im Gru nde eine Sammlung eng ver­
wandter, hypothet isc her physika l i scher 
Model le, verbunden mi t  dem Ziel ,  a l le bis­
her beobachteten Fundamentalkräfte (Gra­
v i ta t i o n ,  E l e k t romagn e t i s c he Kraft ,  
Schwache- und Starke Kernkraft )  e inheit­
l ich zu erklären . 

Schon als K ind faszin ierten ihn  die SF­
Storys wie z. B .  F lash Gordon und i mmer 
mehr beschäftigten ihn auch Frageste l lun­
gen : Was s teckt dahinter, was könnte tat­
säch lich möglich se in? Mit der Zeit  ge­
langte er zu der E insicht, dass er ohne fun­
Li iertes physikal i sches Wissen i mmer nur 
weiter spekul ieren könne . . .  ein Grundstein 
für sei nen späteren Werdegang. 

Er beschäft igt  sich i n  seinem B uc h  mi t  
den fol genden Themenbereichen:  

K ra ftfe lder, 
Unsi chtbarke i t, 
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Pbaser und Todessterne, 
Teleportat ion, 
Telepathie, 
Psychokinese, 
Roboter, 
Außerird ische und U FOs, 
Raumschiffe, 
Ant imaterie und Ant iuniversen, 
Schnel ler-als-das-L ieht, 
Zei treisen, Parale l luniversen, 
Pcrpetuum M ob ile und 
Präkogn it ion.  
Auf al le Themen en deta i l  e inzugehen, 

würde h ier den Rahmen sprengen, daher 
etwas genauer nur zum Kapi tel 

Außerirdische und U FOs . . .  

" . . .  durchschnit t l ich werden a l ler 2 Mo­
nate 2 extraso lare P laneten entdeckt, w ie 
vie le dieser könnten " Leben" beherber­
gen? Seriöse Wissenschaft ler würd.en sei.­
ner Ansicht nach auf die Unmögl ichke l t  
verwei sen, h ier e ine defi n i t ive Aussage 

M I C H I O  K A K U  

B E A M E R, PHASER, Z E IH 4 A S C H I N E N  

treffen z u  können", s o  beginnt  Kaku a l l ­
gemein und führt zunäch�t ein paar le icl�t 
verständl iche Grundsätz l ichkel ten an, d 1e 
das uns bekann te Leben beschreiben bzw. 
ausmachen. 

Basis für Leben oder eine entschei den­
der Faktor i st H 0, denn Wasser kann v ie-

2 • I le Chemikal ien lösen, und es können s1c 1 

komplexe Molekü le entwickeln .  Darüber 
h inaus ordnet er C 1 4  als wahrschein l ich­
sten Bestandtei l  der Lebensentstehung zu, 
da Kohlenstoff 4 B indun gen besitzt und 
Moleküle größerer Komplexität erzeugen 
kann. 

Er führt das berühmte Experiment von 
Stan ley M i l ler & Harold Urey von 1 953  
an: Ein Glaskolben wurde mit einer Anuno­
n iak-Lösung, Methan und anderen toxi­
schen Chemika l ien  gefül lt, da man so eine 
Konstel lat ion auch für das Frühstad i um 
der Erde annimmt, e in  schwacher Strom 
wurde angelegt und dieser sorgte im Lau­
fe e iner Woche dafür, dass s ich Amino­
säuren bi ldeten, den Vorläufern der E iwei­
ße und somit ein Beweis für die spontane 
Lebcnsentstehung. 

Sei tdem hat man in Meteoriten und in  
Gaswolken i n  den Tiefen des Al ls  Amino­
säuren entdeckt ! 

Grundlage des Lebens ist d ie DNS,  e in  
s ich  se lbst verv ie lf<il t igendes Molek ü L  
welches in  d e r  Chem ie selten vorkommt, 
d ie Natur benötigte v iele 1 00 M i l l ionen 
Jahre (vermut l ich i n  den Tiefen der Mee­
re), um 1 DNS-Molekül hervorzubringen. 

Wir wissen nicht, ob sich außer der DN S 
noch andere Moleküle auf der Grundlage 
von Kohlenstoff se lbst vermehren, aber 
d ie Wahrsc he i n l i c hke i t  i s t hoch,  dass 
solch derart befähigte M oleküle im Uni­
versum der DNS ähneln würden. 

D ie B ehauptung, dass Außerirdische 
die Erde bereits ( in der Ant ike)  besucht 
haben, h ä l t  s i c h  h ar tnäck i g, W i ssen­
schaft ler h ingegen negieren diese Aussa­
ge vor dem H in tergrund der i nterstel laren 
Entfernungen. 

Das Projekt B lue Book umfasste 1 2  6 1 8  
Sichtungen, von denen jedoch 6 %  n icht 
gekl ärt werden konn ten, das s i nd i mmer­
h in  757 Sichtungen, die anderen 94 % wa­
ren b l inder A larm oder konnten regulär 
erklärt werden. 

1 969 erschien der Condon-Report , der 
a l l das im G runde als wert los deklarierte, 
das Projekt B lue Book wurde geschlos­
sen . . .  heutzutage kann ein Großte i l  der 
Sichtungen erk lärt werden als Verwechs­
l u ng mit der Ven us, Sumpfgas,  Meteori­
ten, atmosphäri schen A nomal ien, Radar­
echos a l s  Re flex ionen an Bergen,  Wet ter-
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und Forschungsbal lons, Fl ugzeugen und 
eben absicht l icher Schwi ndel .  

A l l  d a s  i st dem In teressierten natürl ich 
nicht unbekannt ,  aber auch Kaku stel l t  d ie 
Frage "was is t  mit den 6 %, die s ich eben 
jeg l icher rat ionalen Erk lärung entziehen?" 

Die glaubwürdigsten Sichtungen resul­
t ieren aus mehrfachen Sichtungen unab­
hängiger, zuverlässiger A ugenze ugen 
sowie aus Radaraufzeichnungen.  Solche 
Berichte sind recht schwer zu  entkräften, 
als Beispiel  führt er  hier d ie  Sichtung von 
1 986 an  (JAL 1 628 über Alaska), bei der 
sowoh l  Passag iere als a uch das Bodenra­
dar etwas gesehen haben, was offensicht­
l ich nicht dorthin gehört, oder d ie  bekannte 
Sichtungswel le in Be lgien A n fang der 
Neunziger. 

Die Wissenschaftler s ind a l lerd ings o ft­
mals enttäusch t  darüber, dass es trotz der 
vielen Sichtungen eigentl ich  keine gri ffi­
gen Beweise gibt, a lso z. B. außerird ische 
DNS oder Computer oder i rgendetwas 
außerhalb von Fotos, F i lmen, Radarauf­
zeichnungen,  beschriebener phys i scher 
Auswirkungen w ie Motorst i l l stand, Aus­
fal l  der  Energieversorgung oder eben 
mündl iche Berichten. 

Meine Meinung: 

Das Buch ist e ine Woh ltat für jeden In­
teressierten, n icht n ur, we i l  es verständ­
l i ch geschrieben ist, sondern weil h ier je­
mand schreibt, dem es weder an Reputat i ­
on noch an w issenschaftl ichem Know­
How feh l t  und der s ich vor a l lem unvor­
eingenommen mit  dem Themenkomplex 
ause inandersetzt. 

I n  v ielen Diskussionen zu dem Thema 
"U fos & ET" argumentieren Skeptiker i n  
der Regel mit  den Naturgesetzen der Phy­
s ik und hal ten damit das Thema im S inne 
der Unmögl ichke it  für geklärt. Auch Kaku 
vergisst d iese Grundlagen natürl ich n icht, 
er vergi sst aber im Gegensatz zu v ielen 
Skept ikern auch n icht, dass wir mit dem 
Wissen agieren, welches wir per h eute 
haben und er sieht uns darin e igent l i ch  
erst i n  e inem Anfangsstadium.  

In  gewisser Weise passend zum Buch 
darfman aktue l l  gespannt sein, ob bei dem 
Experiment Opera tatsäch l ich überl icht­
schnel le  N eutr inos  gemessen wurden,  
oder ob es Messfehler waren.  Fa l l s es kei­
ne Messfehler waren,  ist das s icherl i ch  im 
H i nb l ick auf  d ie  Re lat iv i tätstheorie e in  
bedeutsames Ereignis  i n  der  Phys ik  und 
zeigt auch deutl ich,  dass wir  noch lange 
n icht am Ende unserer Erkenntnisse an­
gekom men s i nd .  
.._ Ob d a n n  gew i sse D i nge i n  der  nahen 
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oder fernen Zukun ft einmal Rea l i tät wer­
den oder nicht ,  i st e ine andere Frage, aber 
das B uch bietet einen fundierten Ausbl ick 
und befasst s ich dabei exakt  m i t  den l n­
halten, d ie Gegenstand vie ler SF-Fi l me 
s ind und daher eigent l ich fast j eden i nter­
essieren m üssten .  

Schon se in  Vorwort m i t  e inem Aus­
spruch von Albert E i nstein s t immt den 
Leser e in :  

Wenn eine ldee anfangs nicht absurd 
klingt, besteht keine Hoffnung für sie! 

Norman Depa 

Apollo 1 8  
Ein Film für Science-Fiction-Fans 

Im Oktober kam ein SF-Film in die Kinos, der kaum wahrgenommen wurde. Dabei ist 
dieser Film für eingefleisc hte SF-Fans ganz unterhaltsam. Er b ietet Spannung bis 
hin zum Horror und richtige Science Fiction und das bei ausgezeichneter Tricktechnik 

Das amerikanische Mondfalu·tprogramm 
begann 1 969 mit Apol lo  1 1  und endete 
1 972 mit Apollo 1 7. E in einziger Flug, Apol­
lo 1 3 , wäre be inahe in e iner Katastrophe 
geendet. Das Wel traum-Drama "Apol lo  
1 3" hat d iese Geschich te in  a l l ihrer Span­
nung 1 995 auf die Kino leinwand gebracht .  
Der lange geplante und für Februar 1 972 
vorgesehene Flug mit Apol lo 18 wurde aus 
finanziel len Gründen abgesagt . 

Der Horrorti lm "Apol lo 1 8" von Produ­
zent Timur Bekmambetov und Regisseur 
Gonzalo Lopez-Gal lego ließ das Projekt 
neu aufleben:  Was, wenn der F lug statt­
gefunden hätte und verungl ückt wäre? 
Was ,  wenn die NASA ihn bis heute ge­
heim gehal ten hätte? l n  Zeiten, in  denen 
Verschwöru ngstheorien Hochkonj unktur 
haben, eine interessante Idee. aus der sich 
e in  F i lm machen lässt . 

E ines N achts startet die Saturn-Rakete 
in al ler H eiml ichkeit mi t  drei Astronauten 
zum Mond, zwei unternehmen mit dem 
Mond iaoder den Abst ieg, während der 
dritte i n  seiner Kapsel in  der Mondumlauf­
bahn auf d ie R ückkehrer wartet . Schon 
unterv . .regs hören die Astronauten seltsa­
me, n icht  zuz uordnende Geräusc he im 
Funkverkehr, doch d ie  Bodenkontro l le 
beschwicht igt d ie beunruh igte Crew : Das 
sei normal ,  bloß gewöhn l i che Interferen­
zen .  Doch a ls  i h re gel ande te Fähre, die 
L i bcrty, w acke l t  und d ie m i tgebrach te Vi-

deokamera seltsame Spuren auf der Mond­
oberfläche zeigt, wird der Verdacht zur 
Gewi s s hei t :  D ie US -Astron auten s i nd 
n icht a l lei n auf dem Mond. B leibt nur die 
Frage: S ind andere Menschen da draußen, 
Russen etwa? Oder gar feindsei ige Außer­
i rd ische? 

Mehr so l l  h ier n icht verraten werden . 
Es gehört zu den St i l m ittel n des F i lms,  

d ie  Qual i tät der A u fnahmen und die  Ka­
merafiihru ng den Techniken der sechziger/ 
siebziger Jahre anzugleichen, was anfangs 
ein wenig nervt , aber tatsäch l ich den Ein­
druck verm i ttel t ,  h ier werden Original fi l ­
me  gezeigt .  D iese Techn ik  und  auch d ie  
Trickaufnahmen auf  der  Mondoberfläche 
sind so gut gelungen, dass die NASA der 
Öffentl i chkeit  vers ichern m usste, dass es 
sich nicht um e ine authentische Dokumen­
tat ion handele.  Bere i ts in der Vergangen­
heit m usste die NASA s ich gegen den 
Vorwurf von Verschwörungstheoret ikern 
zur Wehr setzen, s ie  habe ihre M ondlan­
dung b loß i m  Studio inszen iert. Durch die­
se Scheinauthentizität wandelt der Fi lm als 
gruse l ige Scheindokumentat ion auf den 
Spuren von "Bia in.vi tch Project' · .  

Wer hohe Erwart ungen an  den F i l m  
setzt, der wird M ängel finden. Wer den 
F i lm jedoch m i t  den Augen ei nes SF-Fans 
s ieht, der wird sei.nen Spaß daran haben . 
Ich würde i h n  i m mer w i eder ansehen .  

PcHa 
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Anzeige 

Wussten Sie ,  dass d ie  Terrassen von Baal beck i m  Li banon a ls  "Wohnsitz der Götter" ga l ten? Wussten Sie von dem 
rätselhaften und weltweiten  Sch langenmythos? Wu ssten Sie ,  d ass i n  u ralten Zeiten Kriege m it modernsten Waffen aus­
getragen wurden? Hätten Sie gewusst, dass die sagenu mwobenen Reiche Mu und Lemuria viel leicht do�h n i�ht nur r� ine 
Legenden sind? U nd dass d ie Spuren  sowoh l auf den Osterinsel n ,  a ls  auch auf Neuseeland u nd Hawan zu fm?en smd? 
Wussten Sie , dass d ie C herub im u nd Seraph im aus der  B ibel fl iegende Veh ikel ei ner ü berlegenen Tech nologie wa ren? 
Wussten Sie,  dass in  dunkler  Vergangenheit ton nenschwere Ste inkolosse m it Leichtigkeit bea rbe itet u nd trans�ortiert 
wurden? Haben Sie schon davon gehört ,  dass d ie rätselhafte Megal ith kultu r auch in Deutsch land ü beraus a kt1v wa r? 
Wussten Sie, dass am Golf von Khambhat in I nd ien versunkene Städte entdeckt wurden,  d ie wesentl ich ä lter s ind a ls die 
Kultur der Sumerer? I st I hnen bekannt,  dass Atlantis wah rschein l ich n icht nur 
eine l i terarische E rfindung ist? Härten Sie jemals davon ,  d ass d ie u ralten 
Ku ltu ren d u rch gewaltige Katastrophen vern ichtet wurden . . .  ? 

Solchen und vielen weiteren g roßen und kleinen F ragen u nd Rätsel n  der  Gesch ichte und 
Gegenwart der Mensch heit geht  der bekan nte Sach b uchautor u nd Journal ist Roland Roth 
in seinem neuen B uch nac h .  U n d  der Autor beweist d a mit, d ass u n sere Vergange nheit 
wesentlich phantastischer war, a ls wir es heute glauben! E ine Reihe von F ragen der  Ver­
gangenheit sind für die Öffe ntl ichkeit gar kein e.  Sie irrt sich , und das Buch beweist es. Denn 
es existieren noch immer offene Phänomene,  d ie  der Autor i n  diesem Buch ana lysiert .  Den 
kriti schen Bl ick verl iert er dabei jedoch nie, denn es gibt natü rl ich auch Experten u nd solche,  
die es sein wol len,  die Gegenargu mente der Sch ulwissenschaft anfü h re n .  Doch stimmen 
diese bei einer nä heren Betrachtu ng ü be rhau pt? Ja u nd Nein, sagt der Autor u n d  führt den 
Leser so i n  eine Welt des U nerklärl ichen, die vor Jahrtausenden begann u nd noch immer 
existiert. 

Handelt es sich bei vielen Errungensch aften aus Wissenschaft und Technolog ie ledigl ich 
um die Wiederentdeckung von verlorenem Wissen? Folgen Sie dem Autor i n  d iese faszin ie­
re nde Weit von Ve rgangenheit u n d  Gegenwa rt . .  

Roland Roth 
TECHNOGÖTIER 
Vorzeitl iche Hochtechnologie u nd verschol lene Ziv i l isationen 
Ancient Mai l  Verlag 20 1 1  
Broschiert ,  240 Seiten ,  52 Abbi ldungen 
I S B N  978-3-93591 0-88-0 , E U R  1 6, 50 
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Anzeigen 

Akte DEGUFO R U M 
D iese Antholog ie g i bt einen Ü berbl ick über d ie V ielfalt der U FO-Fo rsch u ng und wurde 
aus Beiträgen des D E G U FORU M u nd d iverser G asta uto re n  zusammengestellt.  
Ka p ite l 1 - Roswe l l  u nd Sa nti l l i  

" D e r  Roswei i -Arch iv-F i l m" - "War  das abgestü rzte Objekt 1 94 7 i n  Roswel l  e i n  Wetter­
bal lon?" - "Das Roswei i-Materia l  von Santi l l i - Beurte i l u ng aus fi l mtech n ischer S icht" - "50 

J a h re Roswel l - ein Mythos stü rzt ab? " 
Kapite l 2 - Aufkläru n g  u n d  E nthül l u ng 

"D ie "B i l ly"-Meier-Story - Anatomie ei nes Schwindels" - "Der Fal l  Ama ury Rivera - e i n  
Zwischen bericht" - " D i e  Roswei i-Tra nsistor-Story - a uf d e n  Spuren e iner Desi nformation? " 
- "U FOs u n d  d ie B u ndesweh r - Was das B MVG zu m Thema U FOs zu sagen h at" 
Kap itel 3 - D i e  häs s l i c h e  Seite - T i e r- u nd M e n s c h enverstüm m e l ungen 
"E rntezeit i n  Argentin ien" - "U FOs und  Viehverstü m me l u ngen" - " H u ma n  M uti lat ions - das 
schwärzeste Kapitel der UFO Forsch ung"  
Ka p itel 4 - M ög l i chkeiten des Kosm os 
"L ingua Cosmica" - "Leben auf Exopla net X - kosm ische Paparazzi" - "Knörr: Das Phänomen der Anderen - oder:  
Waru m g i bt es Au ßerird ische? " - "Auf der S uche nach den "wahren  Al iens" - g ru n d l egende neue Überleg ungen zum 
"Thema "a u ßerird ische Zivi l isationen" - "Au ßerird ische Kontakte - E benen d er Begeg nung"  

Alexander Knörr: 

Hagar Qim - Auf den Spuren eines versunkenen Kontinents 
Rätsel um d ie  I n sel Malta 

282 Seiten I S B N  978-3-9359 10-46-0 

D i e  Tempel und mysteriösen Spuren im Koral lenkalkstein der M i ttelmeerinseln M alta und Gozo 

geben W issenschaftlern wie interessierten Besuchern der maltesischen 1nseln Rätsel auf. 

Gerade diese Spuren, die im einh eimischen Sprachgebrauch als  "Carl R uts" - Karrcnspurcn, bekannt 

sind, scheinen einzigartig auf di eser Erde zu sein . Zwar gibt es ähnl iche Spuren, die wirk l i ch auf a l te 

Karren zurückzuführen sind, doch die Präzi sion und die Art der maltesi schen "Cart R uts" weisen al le  

k onventionel l en Erklärungsversuche zurück.  

Al exander Knörr m achte s ich auf, diese Rätsel  zu untersuchen und sti eß während seiner j ahrelangen 

Recherchen auf immer mehr Rätselhaftes .  Er verfolgte die mysteriösen "Cart Ruts" durch Europa und 

stieß auf ein Jahrtausende altes Geheimni s - er deutet die von ihm aufgespürten Hinweise und k ommt zu 

einem Schl uss, der nur eines zulässt: 

Der M i ttelmeerraum barg in einer fernen Vergangenheit eine technisch hochentwickelte Z i v i l i sation, 

die durch eine kosmische Katastrophe zerstört w urde.  1 hrc spärlichen H interlassenschaften sind heute 

noch v orhanden, werden aber meistens fal sch gedeutet oder einfach übersehen. 

Peter Hattwig : 

Orbs - Analyse eines Rätsels 
1 40 Seiten , 1 4 ,90 Euro ,  I S B N :  9783839 1 69 1 79 

E in  Leser des Buch, Dr. Altred Ernst, p romovierter Phys iker und a usgebi ldeter Arzt, 
schrieb m i r  in e iner  E-Mai l  zu d iesem Buch : "D ies ist das zweite Ma l  in mei nem Lebe n ,  
dass ich m ich b e i  d e m  Autor ei nes Buches fü r d ie M ü he bed a n ke ,  d a s  z u r  D iskussion 
stehende Buch geschrieben zu haben . . .  Ich war ü berrascht ü ber das Ausmaß an  Arbe it, 
welches ü ber  die J a h re in  d ieses B uch geflossen ist. Vor a l l em ist viel  M ü he darauf ver­
wendet worden ,  optische Täuschu ngen auszuschalten . Überwält igend ist das Er lebn is , 
welches Stephan Focke mit  Orbs hatte ." Peter Hattwig 
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Die d a rgeste l lten Hefte s i nd ü ber d i e  Red aktion oder d ie  D E G U FO-Webseite www.d eg ufo.de z u  bezie hen.  
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